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Celegraphifche Depefihen. | 
(Geliefert von der *Allociated Prese.'’) 
Inland. 
Chicagoer —E ſich aus. 
Das Wett: Turnen zu Indianapolis. 


Indianapolis, 29. Zuni. Minde- 

ftend 5000 Perfonen fahen fich das 
Wett-Turnen vom Xndiana-Bezirf des 
Rorbamerifanifchen Turnerbundes am 
Sonntag Nachmittag und Abend an, 
und baffelbe dauerte auch noch heute 
fort. Heute erfolgt auch die Verleihung 
ber Preife. Das Wetter läht bis jekt 
nichts zu münfjchen übrig. 
— Etwa 2000 aftire Turner waren 
aus Chicago, Fort Wayne, South 
Bend, Evansville und Terre Haute 
auf dem Schauplat, und an den Maſ— 
fen-Stabübungen nahmen 10 Bereine 
tbeil, darunter der Chicagoer Sübd- 
feite - Turnverein, der dortige Zen- 
tral-Iurnverein, und die Turner bon 
Hort Wayne, Evandpille, Terre Haute 
und South Bend. Diefe Schauübun- 
gen fanden befonder® aroßen Beifall 
und wurden. faft aanz vollfommen 
ausgeführt. 

An den aymnaftifhen Wett-llebun- 
gen nahmen folgende Vereine und 
Zurner theil: Chicago-Turngemeinde 
(28 Turner), Chicagoer Zentral-Ver⸗ 
ein (20), Chicagoer Südſeite-Turn— 
verein (18), Fort Wayne (12), Terre 
Haute (10), Evansville (10), Louis— 
ville (12), Sozialer Turnverein und 
Süpdfeite- Turner von Indianapolis 
(36). 

Bon den Mufterriegen, die borge- 
führt wurden, mar die Alteröriege der 
Chicago-Turnaemeinde, 12 Mann, an 
amei Geitenpferden mit vorgeitellten 
Barren, mas ala eine glänzende Mu= 
fterleiftung aelten darf. Die Aftiven- 
Hafle von 26 Mann des Sozialen 
Furnvereind bon Indianapolis zeich- 
nete fich in den FFrerübungen fehr aus, 
ebenfo durch ihre Ringer-Gtellunaen 
die Riege de3 Vormärt3-Turnpereind 
pon Fort Wanne. Der Zentral-Turn- 
perein von Chicago führte an drei 
Neds eine höchſt ſchwierige Uebung mit 
Glanz aus. Eine muſtergiltige Vor— 
führung war der Fahnenreigen ber 
Damenklaſſe des Unabhängigen Turn— 
vereins Indianapolis. Die Damen 
in ihren hübſchen Turn-Anzäügen, in 
der rechten Hand die amerikaniſche und 
in der linken Hand die deutſche Flagge 
haltend, ſahen reizend aus und ernte— 
ten rauſchenden Beifall. 

Beim 100 Yard-Laufen hatte Tur— 
ner Emmerich vom Sozialen Turn— 
vperein (Indianapolis) 10 drei Fünf— 
tel, und Turner E. Ludwig von der 
Chicago-Turngemeinde 10 vier Fünf— 
tel Zeit, beim Weitſpringen Turner 
Kuecke von der Südſeite-Turnge— 
meinde (Chicago) 20 Fuß 7 Zoll. Ed— 
ward vom Sozialen Turnverein (In— 
dianapolis) 20 Fuß 2 Zoll, Ludwig 
von der Chicago-Turngemeinde 19 
Fuß 7 Zoll, U. H. Welin von derSüd— 
ſeite-Turngemeinde (Chicago) 19 
Fuß 7 Zoll. 

Im Germania-Park machte ſich 
der Turner-Männerchor derChicago— 
Turngemeinde durch ſeine flotten 
Lieder ſehr verdient, ebenſo die Spre— 
cher Emil Höchſter, Herr Lieber und 
Herr Victor (Feſtpräſident) durch ihre 
packenden Reden und Trinkſprüche. Der 
Turner-Männerchor des letztgenann— 
ten Chicagoer Vereins ſang auch im 
Deutſchen Haus einige Lieder. 

Ganz ohne leichte Unfälle gingen 
die Wettübungen auch nicht ab. Tur— 
ner Roepenick von der Chicago-Turn— 
gr verlette fich beim MWeitfprung 
eine Musfel, Kulius Straß murde nad) 
dem Zaufe durch Unmohlfein betheili- 
aungsunfähia, H. Voderch verftauchte 
fih beim Sprung iiber das Pferd das 
techte Kniegelent, und Theodor Sein— 
rih (vom Chicaaver Zentral-Turn- 
verein) trug beim MWeitfprung eine 
leihte Verlegung an einem Bein da— 
bon. Das that aber dem Erfolg der 
Nebungen feinen Eintrag. 


Ruhe in Rihmond. 
Die Baugemwerfe-Wirren in Xem Dorf. 


Rihmond, Ba., 29. Juni. Die 
Straßenbahnitreif-Situation ift jeßt 
anhaltend rubia. Auf allen Linien 
fiefen heute Waggon2. 

» New York, 29. Juni. Ammer mehr 
eigen fi die Wirren im Bau-Gemer: 
e babier zu einem Kampf zwischen den 
Arbeitgebenden und den „Ipazierenden 
Delegaten“ zu. Die Forderung der 
Erfteren in ihrem Schiedsgerichts: 
Borfchlag, daß den fpazierenden Dele- 
gaten. der Laufpaß gegeben werben 
müfle, baben die Baugewerkichaften 
damit beantwortet, daf; fie diefen De- 
legaten volle Befugnik in ihren Ange- 
legenbeiten ertbeilten. lebrigens ha- 
ben beide Flüael der Arbeiter mieder 
Frieden mit einander gechloffen, nad)- 
dem die „Building Driverd Union“ 
und bie „Brid and Building Material 

bler3 Union“, welche die Urfachen 
der Differenzen waren, freiwillig aus 
dem-Rath audgefchieden find. Nach: 
dem bie [pazierenden Delegaten auf ib- 
rem Rundgang durch die Stabt über- 
all, mo von Mitgliedern des Arbeitge- 
ber = Verbandes gebaut wurde, die Ar- 
beiter an den Streit beorbert haben, ift 
Dr Bauthätigkeit faſt vollſtändig wie— 

der zum Stillſtand gekommen. 

In den nächſten 24 Stunden erwar⸗ 
* man aber eine wichtige Bewegung 

ir MWieberherftellung de& Friedens. 
en e8 heikt, dab die George A. Ful⸗ 
Co. u rößte individuelle Bau: 
andes, dad gewöhnlich 

Y * im at, Friedens⸗ 
chun etern der 


Letzteren unterzeichnen werde. 


‚nen werbe. Die] 
diesbezüglichen Unterhandlungen mwer- 
den ganz unabhängig bon denjenigen 
des Arbeitgeber - Verbandes geführt, 
und es ift noch nicht befanrt, ob fi 
die Ubmachungen auch mit den „Tpagie- 
renden Delegaten“ beichäftigen. 

Saratoga, N. 9., 29. Juni. Die 
ftreifenden Angeftellten der “nterna= 
tionalen Paper Ep. zu Fort Edward, 
South Glen3 Falls und Sandy Hill 
haben die Arbeit wieder aufgenorn:nen, 
nachdem beide Parteien Zugeitän Inifle 
gemacht hatten. 


DManı über Bord. 


St. Joſeph, Mich., 29. Juni. Wie— 
der iſt ein geheimnikvolleg Verſchwin⸗ 
den auf einem Dampfer des Michigan— 
ſees vorgekommen. Arthur Kesler, der 
Samſtagnacht mit etwa 800 anderen 
Mitgliedern des Makkabäer-Ordens 
auf dem Dampfer „Soo City“ von hier 
auf einer Exkurſion nach Kenoſha, 
Wis., abgefahren war, und ſich gut 
zu amüftren ſchien, fam mitten auf 
dem See abhanden. Man fand jeinen 
Hut auf dem Sturm-Ded und nimmt 
an, daß er über Bord fiel, während 
er verjuchte, jich wach zu halten. 

Port Huron, Mich., 29. Juni. Der, 
feeaufmärts beftimmte Dampfer 
„George Leonard“ ift an Stag Island 
aufgelaufen und mird nicht mieber 
flott gemacht werden fünnen, ehe das 
Karao ausgeladen ift. 


Sozialiſtiſcher Waſtor. 


Geattle, Wafh., 29. Juni. Rep. 
Thomas C. Wiswel, Paſtor der „Uni- 
berfity Congregational Chur“, der 
por 6 Jahren im Chicaaoer Iheo- 
Ioaifchen Seminar graduirte, hat fein 
Pajtorat niedergelegt, weil er mit der 
orthodoren Theologie nicht überein- 
ftimmt und meil, imie er jaqt, die 
Kirche in den Mammonzbienft berfal- 
len jet. Er ift ein audgefprochener ©o- 
ztalift. Seine Gemeinde, bei der er fehr 
beliebt ift, fuchte vergeblich, ihn zum 
Bleiben zu bewegen. Man glaubt, daß 
er jet ald fozialiftifcher Wanderredner 
auftreten wird. 

BahnUnfall. 

Pittsburg, 29. Juni. Bei Lucas, 
Ohio, verunglückte frühmorgens der 
mweitmärts fahrende New York-Chi- 
cago-Zug, indem ein Perfonenzug bon 
Ioledo hinten in den Beobadhtungs- 
Maggon. bineinfuhr. Eine Dame auf 
leßterem Zuge-erlitt eine leichte Kopf: 
mwunde; die Mebrigen famen mit einer 
derben. Aufrüttelung davon. Drei 
Kupees und eine Rofomotive murden 
dienftuntüchtig. 

Der Ginwanderungsftrom. 

New Dort, 29. Juni. Au am 
Sonntag wurden über 1000 Einwan- 
derer auf Eis Ysland gelandet. Gie 
waren mit ben Dampfern „PBatria“ 
und „Furneffia” gefommen und jind 
meiftens von alien und benachbarten 
Ländern. Die ärztlichen Beamten des 
Einwanderung3-Büreau3 prüften te 
ſehr kritiſch. 


Ausland. 


170 Todte? 
Vom jünaſten Bahnunzlück in Spanier. 


Madrid, 29. Juni. Nach der neue— 
ſten Meldung ſind bei dem Unglück auf 
der Bilbao-Bahn nicht weniger, als 90 
Perſonen umgekommen, und 100 ver— 
letzt worden! Dieſe Angabe iſt amtlich, 
aber andere Angaben ſprechen ſogar 
von 100 Getödteten. Das Aufkommen 
vieler der Verletzten iſt ſehr zweifel— 
haft. 

Der betreffende Zug ſtürzte aus 
einer Höhe von 50 Fuß in das Fluß— 
bett hinunter, und die Wagen rollten 
über einander in einem Gewirr aus 
Holz- und Eiſentrümmern. Die Szene 
wird als eine ganz entſetzliche geſchil— 
dert. Viele Leichen Reh bon der 
Strömung fortgerifien. Das Wafler 
mar thatfächlich vom Blut geröthet. 
Eine ganze Anzahl der Verlegten, die 
zwischen den Irümmern einaefeilt 
lagen, fonnte gar nicht herausgefchafft 
merden. Ein Bahnmächter wurde beim 
Plündern der Leichen ertappt und wäre 
um ein Haar auf der Stelle gelyndht 
morbden. 

Madrid, 29. Juni. E3 beitätigt 
ſich, daß die amtliche Angabe über die 
Zahl der Getöbteten bei der Zug-Ka- 
taitrophe auf der Bilbao-Bahn nod 
zu niedrig mar! Denn es find bereits 
100 Leichen aus den Trümmern des 
Zuges (welcher von einer Brücde in den 
Nejerilafluß ftürzte) zu Tage geför— 
dert worden, und man glaubt, daß 
ſich noch et wa 70 weitere Leichen in 
der Trümmermaſſe befinden. 

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Zivil- und den Militär-Behörden 
erſchwerten das Rettungswerk. 

Daß viele wohlhabende Perſonen 
unter den Opfern waren, geht aus der 
großen Menge Geld und Juweſen her— 
vor, welche von den Gendarmen gefun—⸗ 
den wurden. 

Au Brediau wird über Redekunſt 
geleſen. 
N Breslau, 29, Juni. Einem Mangel 
der bdeutfchen Univerfität mollen die 
Breslauerliniverfitätsbehörben dadurch 
abhelfen, daß in Zukunft dort Vorle— 
ſungen über Redekunſt abgehalten wer— 
den ſollen. Man hat vielfach gefunden, 
daß in Ländern wie die Ver. Staaten 
und England, vorzüglich aber im erſte⸗ 
ren Lande, wo Rhetorik in den höheren 
Schulen Gegenflanb des Unterrichts 
ift, beffere Rebner: ausgebildet werben. 
Familiendrama. 


Breslau, 29. Juni, Der nervenfran- 
Schloſſer 


Chicago, Montag, den 29. Zuni 1903.—5 Uhr:Ausgabe, 


jtach, alS er einen Augenblid allein ge— 
laffen wurde, zmei feiner Kinder und 
ftürzte fi) dann jelbft aus dem Fen— 
fter auf das Pflafter, mo er tobt liegen 
blieb. Der traurige Fall erregte um 
jo mehr Auffehen, al3 der Unglüdliche 
in gefunden Tagen ein braver und flei= 
Biger Familienvater mar, der nur für 
feine Familie lebte. 
Weiteres von Stiel. 
Ein Kutter des „Chicago’ gewinnt einen 

Preis, ebenfo eine Pinafje vom „San 

S$ranzisfo‘'. 

Kiel, 29. Juni. 
des amerifanijchen 
„Chicago“, geführt vom, Midfhipman“ 
Stephen E. Roman, gemann heute den 

pom Prinzen Heinri ausgejehten 
Preis für Kriegsfchiff-Kutter, imWett- 
bewerb mit dem Kutter der deutfchen 
Fottenichiffe „Freya“, „Hohenzollern“ 
„Frauenlob“, „Ariadne“, „Glitz“ und 
„Hagen“. 

Die Segel-Pinaffe des amerifani- 
fchen Kreuzerbootes „San ranzisto“, 
geführt er Fottenfähnrich George 
M. Steele jr., gewann den Preis in 
der ettfahrt für Kriegsſchiff-Pinaſ— 
fen. Die Pinaſſe des deutſchen Thurm— 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
kam als zweite am Ziel an, und dieje— 
nige des amerikaniſchen Flaggenſchiffes 
„Keorſarge“, geführt vom Leutnant 
Henry C. Muſtin, als dritte. 

Kiel, 29. Juni. Die Offiziere des 
amerikaniſchen Flottengeſchwaders em— 
pfingen heute Nachmittag etwa 1000 
Gäſte an Bord des Flaggenſchiffes 
„Kearſarge“, hauptſächlich deutſche 
Flotten-Offiziere und beſuchende Ame— 
rikaner. Heute Abend gibt es auf die— 
ſem Kriegsſchiff eine Rauch-Unterhal— 
tung. 

Herr Meyer, der amerikaniſche Bot— 
ſchafter bei der italieniſchen Regierung. 
ſpeiſte heute Nachmittag mit Kaiſer 
Wilhelm auf der Jacht „Hohenzollern 

Der Kaiſer ließ abermals bei Alli— 
ſon V. Armour von Chicago anfra— 
gen, ob derſelbe Luſt hätte, ſeine 
Dampfjacht „Utowana“, welche letzten 
Freitag bei einem Zuſammenſtoß mit 
dem Dampfer „Dotrogea“ beſchädigt 
wurde, im Schiffsbauhof der Regie— 
rung in Dock zu bergen. Herr Armour 
aber lehnte vorläufig ab, da die Jacht 
nicht dienſtuntüchtig iſt. Er wird mor— 
gen den Kaiſer auf deſſen Jacht nach 
Eckernförde begleiten. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der dritten Seite!). 


Die Frage der Haudelöverträge. 


Berlin, 29. Juni. Wie man aus 
quter Quelle erfährt, ift bei den Ver 
handlungen betreff3 eines Handelöver- 
trages zwifchenDeutichland und Ruf: 
land bereit3 ein Einverftändnif über 
die Weizenzölle erreicht. Mit dem Ein- 
verſtändniß über dieViehzölle mitKuß— 
land hapert es aber noch, nicht ſo ſehr 
wegen deren Höhe, wie wegen der 
Nebenbeſtimmungen. — Deutſchland 
weiß ſehr genau, daß Rußland eine 
wirkſame veterinär-polizeiliche Unter— 
ſuchung ſeines nach Deutſchland expor— 
tirten Viehes in einer Weiſe, wie ſie 
dem neuen Flleiſchbeſchaugeſetz ent— 
ſpricht, nicht garantiren kann, und 
und Deutſchland verlangt darüber Ga— 
rantien. 

Dagegen jol Minifter Frhr. dv. 
Ntheinbaben auf feiner Amerifareife die 
Ueberzeuauna aemonnen haben, deh 
die Ver. Staaten die nöthigen Maßre- 
geln behufs Ausfuhr gefunden FFlei- 
fches nach Deutfchland aetroffen ha- 
ben. 

Man alaubt hier aud, daß Frhr. 
Sped v. Sternberg bald mit der Re- 
sierung der Ver. Staaten in Verhann- 
lungen über einen neuen Handelsver— 
trag zmifchen ihnen und Deutichland 
treten dürfte. \ 

Zur Mandſchurei⸗Frage 

Peling, China, 29. Juni. Der 
ruffiiche Gefandte Leffar wurde plöß 
lich zu einer Konferenz mit dem ruffi- 
[hen SKriegäminifter General Kuro- 
patfin, dem ruffifchen Admiral Wler- 
ejew, dem Gefchäftsführer der ruffiich- 
chineſiſchen Bank dahier und ruſſiſchen 
Beamten in Port Arthur entboten. 
Es wurde die Stellung Rußlands in 
der Mandſchurei beſprochen. 

Die Beziehungen Rußlands zu Ja— 
pan ſollen ſich ſeit dem Beſuch des 
Generals Kuropatkin gebeſſert haben. 

Der Vapſt iſt wohl. 


Rom, 29. Juni. Heute war St. 
Peters-Tag, und Papſt Leo zelebrirte 
in der Privat-Kapelle neben ſeinem 
Schlafzimmer die Meſſe, in Gegen— 
wart ſeines Kaplans ſowie von Fami— 
lien-Angehörigen. 

Es herrſchte heute hier eine Tempe— 
ratur von 82 Grad Fahrenheit; der 
Papſt litt aber nicht darunter, und er 
ſagte, das heiße Wetter behage ihm. 

Gajtchane behält den Ziß. 


Paris, 29. Juni. Die franzöjifche 
Abaeordnetenfammer hieß den Bericht 
des Ausfchufles aut, durch welchen bie 
Ermählung ded Grafen Boni Laitel- 
lani, des Schmiegerfohnes Gould's, 
für giltig erflärt wird. 


(Meitere Notizen und Depeihen auf der Annenjeite.) 


Der Segelfutter 
Kreuzerbootes 


Zofalberidt. 


* Aldermor Michael Zimmer von 
der 12. Ward, welcher vor drei Wochen 
fo fchmwer am Typhus erkrankte, daß 
die Aerzte wenig Hoffnung auf ſein 
Wiederaufkommen hegten, befindet ſich 
jetzt auf dem Wege der Beſſerung, wird 
aber noch geraume Zeit das Zimmer 


in Görlitz er⸗ — mäffen. 


’ 
’ 
- 
oO 
u 
+ 
7 
cv 
% 
’ 


Wie im wilden Welten. 


Arthur F. Weber von einem rüpel- 
haften Zeitungsjungen erjchojjen. 


Aus Eiferfudt, 


Die $arbigeBertha Winfton von ihrerRaffen: 
genoffin Effie Smith mit einer Hutnadel 
erjtochen. — Jeffie McKain angeblich von 
einem Streifer niedergefnallt. 


Un North Ave. und Wells Straße, 
mo Sonntags ganze Horden rüpelbaf> 
ter Strolhe umberzulungern und 
Straßengänger zu beläftigen pflegen, 
ohne daß die fhlafmütige Polizei fich 
je zum Ginfchreiten veranlaft gejchen 
hätte, wurde gejtern Abend der 22jüh= 
rige Arthur I. Weber, Nr. 13 Crosby 
Str., bon ’einem Zeitungsjungen er- 
Ihojfen, der mit einer Horde Genvjlen 
ihn und mehrere Damen, die th in 
feiner und zmeier Freunde Geſellſchaft 
befanden, vorher gröblich beleidtat 
hatte. 

Der Mord murde por den Wugen 
zahlreicher Spaziergänger verübt, de— 
ren fich eine unbefchreibliche Aufregung 
bemächtigte. Der Mörder entfam na= 
türlich, da, mie gemöhnlich, weit und 
breit fein Polizift zu fehen mar. 

Meber jtand ala Fuhrmann inDien=- 
ften einer Firma, die im Gefchäftäpier- 
tel einen Allerweltsladen betreibt. Er 
hatte in Gefellfchaft von John Faller, 
Nr. 512 Larrabee Str., und Charles 
Seibmaler, Nr. 243 Mohamt Straße, 
ſowie dreier jüngerer Madchen, deren 
Namen nicht feitgeftellt werden fonn- 
ten, den Lincoln Barf befucht. Auf Dem 
Heimmwege begriffen, wurde die fleine 
Gejellfhaft an Wells Str. von einer 
Horde halbwüchfiger Strolhe ange- 
rempelt. Die Rüpel folgten den Spa= 
ziergängern, die Mädchen verhöhnend, 
6i3 zur North Une. Dort ftellte We- 
ber fie zu: Rede. Als er und feine Be- 
gleiter jich dann anſchickten, die Straße 
zu kreuzen, ſprang einer der Burſchen, 
ein Zeitungsjunge, vor und ihm in den 
Weg. Weber und ſeine Begleiter um— 
zingelten den Lümmel, der plöglich ei— 
nen Revolber zog, auf Weber einen 
Schuß abfeuerte und dann nebſt ſeinen 
Genoſſen davonlirf. 

Weber brach, das Herz von der Ku— 
gel durchbohrt, entſeelt zuſammen. Die 
Polizei wurde benachrichtigt. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives verhafteten zwar eine An— 
zahl verdächtiger Burſchen, von denen 
aber keiner als der Thäter oder einer 
ſeiner Kumpane identifizirt werden 
konnte. 

Der Mord hat unter den Bewoh— 
nern der Nachbarſchaft des Thatortes 
berechtigte Entrüſtung verurſacht. Ge— 
ſchäftsleute und Privatperſonen haben 
beſchloſſen, nunmehr bei dem Nayor 
Beſchwerde zu führen über die gröbliche 
Pflichtverſäumniß der Polizei jenes 
Bezirkes. Sie führen an, daß es an— 
ſtändigen Menſchen kaum mehr mög— 
lich ſei, ſich des Abends, und na— 
mentlich an Sonntagen, in der Nä— 
he der Wells Straße und North 
Ave. auf der Straße zu zeigen, ehne 
von Strolchen beläſtigt zu werden. 
Neulich ſollen ſich eine Anzahl Rüpel 
dort eine förmliche Schlacht geliefert 
und einen Heidenlärm verübt haben, 
ohne daß ſich ein Poliziſt hätte blien 
laſſen. 

Die gleichen Zuſtände herrſchen an 
North Ave., wo an Samſtagen Horden 
lärmender Rüpel ſelbſt vor derBezirks— 
wache an Larrabee Str. Aufſtellung 
nehmen und die Straßengänger zwin— 
gen, vom Bürgerſteig auf die Straße 
zu treten, ohne daf e3 einem Poliziften 
einfiele, fie zu maßregeln. 

Aus Eiferſucht geriethen ſich geſtern 
im Gebäude Nr. 2108 Armour Ave. 
die Farbige Bertha Winſton, 22 Jahre 
alt, und ihre um ein Jahr ältere Raſ— 
ſengenoſſin Effie Smiht in die Haare. 
Nachdem ſich beide eine Weile gegen— 
ſeitig mit Küchengeräthen bombardirt 
hatten, zog Bertha eine Nadel aus ih— 
rem Hut und verſuchte, ihre Gegnerin 
damit zu ſtechen. Die Hutnadel aber 
entglitt ihren Händen und wurde » litz⸗ 
ſchnell von Effie aufgeleſen, welche ſie 
nun der Gegnerin in die linke Iruft 
ſtieß. Die Schwerverwundete ſtarb 
eine halbe Stunde ſpäter. Die Mör— 
derin machte ſich aus demStaube, ſiellte 
ſich aber ſpäter freiwillig der Polizei 
und wurde in der Bezirkswache an der 
22. Straße eingeſperrt. Sie betheu— 
erte, in Nothwehr gehandelt zu haben. 

Auf Zefftie MecLain, einem zu feiner 
Gewerkſchaft gehörigen Keffelfchmied 
aus Fort Wayne, Ind., wurde geſtern 
Abend, muthmaßlihd aus Rache, meil 
er ein Streifbreder mar, bon zmei 
Unionleuten ein Mordattentat verübt. 

Er murde gegen zehn Uhr aus ber 
Fabrik, Nr. 90 Ohio Str., gelodt und 
niebergefnallt. Er fand Aufnahme im 
Alerianer » Hofpital, mo feftgeftelli 
wurde, daß er von der Kugel in bie 
Weiche getroffen und lebensgefährlich 
verlegt worden mar. 

Ehe er das Bemwußtfein verlor, gab 
er daı Poliziften gegenüber an, daß er 
fi im dritten Stod der Fabrik von 
Sohn M. Barry befand, in der er als 
Nachtmwächter beichäftigt war, ala an 
bie Thür gehämmert wurde. Er eilte 
hinunter. Von draußen murbe geru: 
fen: „Deffne, die Fabrik brennt!" Er 
öffnete und trat auf die Straße. Zivei 


Lu 


Männer ftanden vor ihm, von denen 


einer mit den Worten: „Nimm dag, 
Du Scab!* drei Schüffe auf ihn ab- 
jeuerte. Von einer Kugel in die linte 
Seite getroffen, fei er zufammen- 
gebrochen. Seine Angreifer feien die 
Dhio Straße in öftlicher Richtung 
entlang gelaufen und entfommen. 

Mekaind Iochter, die 16jährige 
Laura, ftand vor der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 127 Ohio Str., ald die 
Mordbuben vorbeiliefen. Sie eilte nach 
der Fabrik und fand ihren Vater, im 
Blute Shmwimmend, am Eingange lie: 
gend vor. 

Die Polizei bemühte fich bisher ver- 
geblih, die Attentäter einzufangen. 
Der Mann, mwelher McLain nieder- 
Ihoß, mar etwa 35 Jahre alt, glatt: 
tafirt und hatte einen jchwarzen, mei- 
chen Filzhut tief in die Stirn gedrüdt. 
Sein Genoffe ftand im Schatten eines 
angrenzenden Gebäudee. Er mar 
etma 25 Nahre alt. 

Mekain kam por fehs Monaten 
nad Chicago und fand Beichäftigung 
in der Anlage der „American Boil 
Co.“, über die ein Streif verhängt 
mar. Bon GStreifern mit dem Tode 
bedroht, legte er die Arbeit nieder, 
fand aber jpäter Beihäftigung in 
einer Anlage an Trantlin und In- 
diana Str. Dann wurde er Wächter. 
Kürzlich foll er fich wieder um Anite'- 
fung bei der „Boiler Company“ be- 
mübt haben. Man muthmaßt, daj; 
aus diefem Grunde der Mordangriff 
auf ihn verübt murbde. 

Sn Madios Mirthichaft, Nr. 396 
Clark Str., geriethen geitern Nachmi:!- 
tag drei Italiener, Xofeph Brofa, 
Frank Bruno und Thomas Solferino 
beim Kartenfpiel in Streitigfeiten, in 
deren Verlauf Brofa einen Revolver 
zog und Bruno einen Schuß in den 
Arm, Solferino aber einen Schuß in 
die Meiche beibrachte. 

Die Waffe in der Hand, fuchte <r 
dann das Weite. Nachdem Solferina 
nıittel3 Ambulanz nad dem County: 
Holpital gefhafft worden mar, mo 
jein Zuftand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet wurde, nahmen eine Abthei: 
lung Polizet und mehrere hundert 
Staliener und Chinefen die Verfol- 
gung des Flüchtlings auf. Nach Ver: 
lauf einer Stunde wurde der Morbd- 
bube in einer hinter Mabios Wirth- 
ichaft gelegenen Scheune entdedt. Er 
witterte aber rechtzeitig Qunte, jprang 
hinaus und eilte, von der miüthenden, 
von Bruno angeführten Menge ver 
folgt, in füblicher Richtung entlana. 
Er jeßte über einen hohen Zaun. 
Bruno folgte feinem Beifpiele. In 
der Nähe des 12. Str. Viaduktes 
machte er Kehrt geaen feine Verfolger, 
einen Bafeball - Anüppel drohend 
Ihmwingend. Nachdem er fich ein wenig 
Luft gemacht hatte, verfuchte er den 
Viaduft zu erflimmen, An bdiefem 
Augenblid Ihleuderte John Rafferty, 
ein Knabe, einen Schlaaball nach ihm. 
Ssn’3 Genid getroffen, brach Brofa zu- 
fammen. Einen Augenblick fpäter 
mar er gefeifelt und nach der Bezirfa- 
made an Harrifon Str. abagefhoben 
morden, ehe die Menge noch gemahr ge= 
morden mar, daß er der Polizei in die 
Hände gefallen war. 

Bruno war ohnmäcdtig zufammen- 
gebrochen. Er wurde mittel3 Ambu- 
lan; nad feiner Wohnung, Nr. 400 
Clarf Str., gefchafft, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er nur leich verletzt wor— 
den war. 

ie 


Weitere Horderungen. 


Die Anfprüche an den Schumacher’fhen 
Nachlaß immer zahlreicher. 

Auch heute wurde wieder eine An- 
zahl Ansprüche gegen die Hinterlaffen- 
Ihaft des verftorbenen Grundeigen- 
tbumshändler und PBrivatbantier 
Charles Schumader im Nachlafjen- 
Tchaftsgericht eingereicht. Schon vor 11 
Uhr betrugen diefe neuen Anjprüche 
mehr ala $10,000 und zahlreiche Per- 
fonen follen no im Begriffe jtehen, 
bon Schumacher auögeftellte Schuld- 
erfchreibungen im Gerichte zu hinter- 
legen. Unter den Leuten, die fich im Ge- 
richte einfanden und ihre Guthaben 
anmeldeten, befand fih aud eine 
Anzahl junger FFrauensperfonen, bie 
fi als Dienftboten ihren Zebensunter- 
halt erwerben und ihre fauer verbien- 
ten Erfparniffe Schumacher übergeben 
hatten. Zwei davon haben die Erfpar- 
niffe langer Jahre eingebüßt. Die 
Eine jagte traurig: „Ich hatte gehofft, 
aenuq erfpart zu'haben, um das Die- 
nen aufaeben zu fünnen. Aber jet find 
meine ganzen Crfparniffe, beinahe 
$1000, verloren, die mich jahrelange 
fchmere Arbeit und äußerfte Sparjam- 
feit fofteten.” Unter den Anfprüchen, 
die heute Vormittag eingereicht mur- 
den, befinden jich folgende: 

Sophia Hinman, $1000; Friedrich 
Shewe. $3800; AuquftMutter, $1080; 
Maggie Regan, $964; Katherine Luft, 
$100: Emma Rido, $500; Anna Lenz, 

150; red. Kraft, $100; Andrew 
Rank, 83800; Ida Schuchmilski, 8100; 
Sophia Bruno, 8675; M. Cunning⸗ 
ham, 875; Sophie und Otto Kuhn, 
8775. 

Von 10 bis 12 Uhr wurden noch 
folgende Forderungen angemeldet: 
James Dolan, $700; Frau Nora fyor, 

500; Alb. Mufchinsti, $100; Nellie 

bapman, $110; Mary Neilfon, $100; 

Emilie Hoffman, $50. 

Ein Theil der Anfprüche find für 
Gelber, welche in Schumadher3 Sicher: 
beit ewolbe debonjrt wurden, aber 
verſchwunden ſind 


Schwer zu glauben. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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„Se größer die Kundicaft, deito 
geringer der Profit“. 


Stadt = Elcktriter Ellicott fagt’S. 


Blatternfchreden 
Inſpektor des 
Anſteckungsgefahr. — Aerzte unterlaſſen 
es, Blatternfälle zu melden. 


in der Stadthalle — Ein 
Stadtanwalts verurfachte 


— — 


Stadt-Elektriker Ellicott erklärt, 
daß es von der Stadtverwaltung thö— 
richt ſein würde, einer neuen Geſell— 
ſchaft, wie der „United Telephone, 
Telegraph and Electric Co.“, die Auf— 
ſtellung eines Preistarifs zu geſtatten, 
wie er, Ellicott, und die Aldermen 
Connery und Snow, ihn vor einiger 
Zeit für die „Chicago Telephone Co.“ 
außgearbeitet haben. Bei der Anferti- 
gung jened Gntmurf3 hätte das Ko- 
mite die DVerhältniffe der „Chicago 
Telephone Co.“, deren hypothekariſche 
Belaſtung, ihre koſtſpielige und zum 
Theil unpraktiſche Einrichtung u.ſ. w., 
in Betracht ziehen müſſen. Es hätte 
empfohlen, daß denjenigen Kunden, die 
ihr Telephon nur wenig benützen, die 
Pachtrate ermäßigt werden möge, wäh— 
rend Geſchäftshäuſern, welche den 
Fernſprecher faſt beſtändig arbeiten 
laſſen, dafür entſprechend höhere Be- 
zahlung abverlangt würde. Zum | 
Schluß madht Herr Ellicott eine Be- | 
merfung, die ein ieniq —— 
klingt. Er ſagt nämlich: „Eine neue 
Geſellſchaft kann den Telephondienſt 
weit billiger liefern, als eine alte, die 
ſchon über einen großen Kundenkreis 
verfügt. Je größer die Zahl der An- 
ſchlußſtellen, um ſo höher ſtellen ſich 
die Betriebskoſten der Geſellſchaft 
für jeden Kunden.“ — Wäre das wirk— 
lich der Fall, ſo würde es von der Tele— 
phon-Geſellſchaft thöricht gehandelt 
ſein, nach Erweiterung ihres Kunden— 
kreiſes zu ſtreben — denn ſchließlich 
müßte ja der Augenblick eintreten, wo 
ſie an zu großer Ausdehnung ihres 
Kundenkreiſes zu Grunde geht. Die 
Telephon-Geſellſchaft befürchtet aber 
offenbar eine derartige Unannehmlich— 
keit nicht. Sie macht unabläſſig auf 
neue Kunden förmlich Jagd. 


Mayhor Harriſon äußerte heute in 
Betreff der Telephon-Vorlage, daß er 
dieſelbe unbedingt vetiren würde, ſo— 
fern der Stadtrath ſie annehmen ſollie. 
Erſtens, ſagt er, müſſe der Telephon⸗ 
dienſt ſeinem ganzen Weſen nach ein— 
heitlich gehandhabt werden. Einer 
Konkurrenz-Geſellſchaft Gerechtſame 
zu ertheilen, hätte nur dann einen 
Zweck, falls die vorhandene Geſellſchaft 
zu hohe Preiſe berechnet, oder nicht gut 
arbeitet — deshalb habe er vor einigen 
Jahren auch ſeine Einwilligung gege— 
ben, daß man der „Illinois Telephone 
& Telegraph Co.“ einen Freibrief er— 
theilte. Zweitens aber würde es, ſei— 
ner ini za, nicht flug gehandelt 
fein, einer Telephon— Geſellfchaft nicht 
eine beſtimmte jährliche Pachtrate vor— 
zuſchreiben, die ſie nicht überſchreiten 
darf. 

Früher oder ſpäter, meint der Bür— 
germeiſter, werde die Stadt auch den 
Telephonbetrieb übernehmen müſſen. 
Dieſen Dienſt zu beſorgen, würde ihr 
keine großen Schwierigkeiten machen. 

Die „Illinois Telephone & Tele- 
graph Co.“ wird die verlangte Erlaub— 
niß zur Anlegung eines Ringtunnels 
von 14 Fuß Durchmeſſer in der unte— 
ren Stadt und zur Anlegung von 
Haupttunnels gleicher Größe in den 
Außendiſtrikten erhalten, muß ſich da— 
für aber zu verſchiedenen Zugeſtänd— 
niſſen verſtehen. Sie muß der Stadt 
erlauben, unentgeltlich einen ange— 
meſſenen Theil des Raumes in den 
Tunnels zur Unterbringung ihrer eige— 
nen Anlagen zu benutzen; ſie darf keine 
Paſſagiere i in ihren Tunnels befördern, 
und falls dieſe ſpäterhin der Anlage 
von Tunnels für Straßenbahnen im 
Wege fein follten, fo muß fie diefelben 
entfernen laffen; die Stadt erhält da3 
Recht, die Anlage binnen fünfzehn 
Jahren zu einem durch Abſchähung 
feitzuftellenden Preife käuflich zu über- 
nehmen; die Gefellfchaft zahlt an die 
Stadt jährlich eine Abgabe von durch: 
fchnittlich 7 Prozent ihrer Gefammt- 
einnahmen, die aus dem Telephon= 
dienst fließenden eingefchlofien; die Ge- 
felfchaft verzichtet auf das ihr in der 
früheren Ordinanz zugeftandene Recht, 
in den Außenbezirfen ihre Leitungs- 
drähte oberirdifch anzubringen. 


Soweit die Angeftellten des Stabt- 
anmaltes Smuläft “vorher noch nicht 
geimpft waren, haben fie das Ber- 
faumte heute nadhgeholt. Es wurde 
nämlich feitgeftellt, daß Joſeph Go— 
lumbiewski, einer von den Inſpektoren 
des Herrn Smulsti, ſich in voriger 
Woche täglich zum Dienft gemeldet hat, 
obgleich ein dreijährige Söhndhen von 
ihm in feinerWohnung, 4733 Paulina 
Str., an den Blattern darnieberlaa. 
Anfpeftor Schramm vom Geſundheits⸗ 
amt brachte dieſen Umſtand in Erfah— 
rung, während er geſtern der Familie 
Sullivan, Nr. 4785 Paulina Str. ei— 
nen vefuch abſtattete. In dieſer da⸗ 
milie ſind drei Kinder an den Blattern 
erfrantt, zmei weitere Dlatternfälle, 
ebenfalls Kinder betreffend, wurden in 
dem Haufe Nr. 4750 Wood Str. feft: 
—* Gegen die behandelnden 
ate, melche biefe Fälle nicht fofort 


ı qung aller 


Weitens. 
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beim Gefundheitsamt gemeldet haben, 
dürften Strafanträge geitellt werben. 
Auf Unterlafjung der Meldung fteht 
eine Strafe von $5 bis $200. — Chefs 
Inſpektor Spalding vom Gejundheit3- 
amt madt darauf aufmerffam, daß 
bon den fünf erfrantten Kindern no 
feines geimpft worden war. Die fchon 
geimpften Kinder der betroffenen Fa: 
milien jeien von der Krankheit ver= 
fchont geblieben. 

Die Grandjurn befaßt fich heute mit 
den „Unregelmäßigfeiten“, die geles 
gentlich der am 1. Juni porgenomires 
nen NRichterwahl in verfchiedenen 
Stimmbezirfen der 18. Ward an der 
Tagesordnung gemefen fein follen. &3 
heit, daß das vorhandene Beweisma- 
tertal nicht ausreicht, um eine Anklage 
gegen Uld. Brennan darauf zu ftügen, 
daß aber verjchiedene Wahlbeamte we: 
gen Duldung von Wahlbetrügereien, 
bezw. Mithilfe bet ſolchen, in Anklage— 
zuftand verfeßt merden imiürben. — 
Morgen wird der Grandjury eine 
Menae von Bemeiämaterial unterbrei- 
tet werden, welches Anwalt Behan und 
deſſen Vigilanz-Ausſchuß gegen bie 
Inhaber von „Levee“-Kneipen an der 

Wabaſh Ave. und gegenAndere geſam— 
melt haben. Es wird die Erhebung von 
nicht weniger, als 105 Anklagen ver— 
langt werden. Auch gegen die Eigen— 
thümer verſchiedener Häuſer ſoll vor— 
gegangen werden, weil ſie dieſelben 
„zur Benutzung für unſittliche Zwecke“ 
vermiethet haben. 

In Bezug auf die am 30. Juli er— 
loſchenden Gerechtſame der Slraßen⸗ 
| behn-Gefellichaften fagt der Mayor, 
der Stadtrath werde entweder am 30. 
Kult in Sikung fein, oder borber 
dur Ertheilung einer auf 60-—&J 
QIaae lautenden Erlaubniß zur Fort 
ſetzung des Straßenbahnbetriebes die 
Rechte der Stadt wahren müſſen. 

Auf Betreiben des Anwaltes James 
H. Lawley, des Präſidenten des Ver— 
beſſerungs-Vereins der 14. Ward, 
dürfte binnen Kurzem eine Vereini— 
derartigen Verbände zu— 


ſtonde kommen. Eine vorberathende 


Verſammlung in dieſer Angelegenheit 


iſt auf Donnerſtag Abend nach dem 
Zimmer 512 des Freimaurertempels 


einberufen. 


— t 


Vom Tode ereilt. 


John Saterino, 44 Jahre alt, der 
ſich vor einer Woche in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 213 Plymouth Place, durch 
unachtſame Handhabung eines Revol-⸗ 
vers eine Schußwunde in die rechte 
Seite beibrachte, ſtarb heute im St. 
Lukas-Hoſpital. 

Charles Brunke, Nr. 3731 Honore 
Str., der am vorigen Donnerſtag gele— 
gentlich der Erplofion in der Citizen3 
Brauerei jchmere DVerlekungen erlitt, 
ift diefen heute im Mercy-Hofpital er- 
legen. 


Beging muthmaßlich Selbſtmord. 


Die 28jährige Marie Sedilla wurde 
heute in ihrem Zimmer im Gebäude 
Nr. 160 Chicago Ave. an Leuchtgas 
erſtickt aufgefunden. Das Gas ent— 
ſtrömte einem offenen Brenner. Ob die 
Verſtorbene es in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht angedreht hatte, oder er ob 
ſie das Opfer eines unglücklichen Zu— 
falles wurde, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Es verlautete aber, daß ſie 
in letzter Zeit ſchwermüthig war. 

— ten 
ſtam noch alimvflich davon. 


In Ogdens Grove, ClybournAvbe. 
und Willow Straße, wurde geſtern 
Nachmittag der 13jährige Imstofe 
Bambadh, Nr. 381 Elybourn Anerue, 
bon einer berirrten Kugel in den rech= 
ten Arm getroffen. Wer die Kugel ab» 
feuerte, fonnte nicht ermittelt werden. 
Die Wunde wird für ungefährlich ge- 
halten. 


—+0 — 


Den Berlegungen erlegen. 


Ein unbefannter Mann, der muth- 
maßlih Wm. Coof heiht und amFrei— 
tag Morgen an 47. und Wright Str, 
pon der Deichfel eines Fuhrmerfs in 
den Rüden getroffen und jehmer ver- 
feßt murbe, jtarb heute früh im Eoun= 

= Hofpital. Der Inqueft iiber fei- 
nen Tod wird morgen abgehalten wer= 
ben. 

— —— 


Daffer- Bulletin, 


Mit alleiniger Ausnahme de3PBump- 
merfe3 in Rogers Park fann heute nad 
dem Befund des jtäbtiichen Gejund- 
heit3amtes das Leitungsmaffer aus al- 
len Bezugsquellen ohne Weiteres ver- 
menbet werben. 


Nergiftete ih. 


Charles Brandon, ein Tyarbiger, Nr. 
2819 Dearborn Str., bergiftete fich 
geftern Nachmittag. Der Beweggrund 


it unbefannt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend:. Im Allgemeinen fhön 
beute Abend und Dienftog, mit Ausnahme mahrs 
f&heinlicher örtlicher Gemwitterftürme,. Unhaltend beik, 
Eüdmwirn:. 

Allinois und Indiana: Im Allgemeinen ihön 
heute Abend und Dienftag, mit Ausnahme ode 
fcheinficher örtliher Gemitterktürme im mördf 
und mittleren Theil. Wrämer im äuberiten fübli 
Theil, Südeind. 

Nieder-Mihigan: Thekliweile bemölft heute Abend 
und Dienitag, Regenſchauer und Gewitzerftürme. 
Sense Abend wärmer im füböftlicen Theil, Gübd- 


istenfin: Mahriheinlih MRegenihauer unb Ge: 
witterftürme beute Abend und Dienftag, Abend 
wärmer im ſudweſtlichen Sal: Süveins. 

An ne © ſich —— 

ern bi ute Mittag wie ſo 

Grad: Nachts 12 Uhr * NE Aa PIE 
&i Gran -(Mittens. 12 1% 





Onkel Hermann. 
Humorififtte Enählung von Emile Erhardt. 


(13. Fortiegung.) 

Yugenb jehmiüdte es nicht, aber die 
presßiiche Krone (alle von den König- 
lien Haupt- und fogenannten Land» 
beichälern außerhalb des Hauptgejtüts 
x allenen Fohlen werben im eriten 

ebensjahr auf dem rechten Hinter- 
fchentel mit ber preußifhen Königs- 
frone gebrannt. 3 ijt dies ein hodh- 
geſchätztes Werthzeichen), außerdem 
ſtand es auf vier geſunden Beinen. 
Wo mochte der verborgene Fehler 
ſteden, der ein edel gezogenes Pferd aus 
Oſtpreußen bis zum Miethsgaul der 
Schweiz degradirt hatte? Er betrach⸗ 
tete die Stute noch einmal von allen 
Seiten und fand ein paar Heiße Haare 
an der Yellel des linten Beines. 

„Es ift wahrhaftig die ‚Srete‘ vom 
‚Sahama‘ aus der ‚Milchflafche‘ von 
Lehndorf dreijährig ausrangirt, fchien 
mir doch aleich jo! Das Thierchen tft 
in fchlehte Hände gefommen, angebo- 
rene Fehler hatte die ‚Srete‘ nicht.“ 

„Auf mwelhem Auge tft fie doc 
blind?“ fragte er den Vermiether, ala 
ob er fich einer befannten Thatfache er: 
innerte. 

„Blind tft fie nicht.” 

„Ah richtig, es ift wahr — fie 
roarte?" — Er ſchlug damit auf den 
Buſch. 

„Roaren thut fie auch nicht.“ - 

„Ra, mas mar’3 denn gleich, fie 
flug, bif oder war ftätfch und ſcheu?“ 

„Schlagen und beißen haben mir 
noch nicht an ihr bemerft und ftätfch 
ift fie auch nicht.“ 

„Dann fcheut fie alfo.” 

„Scheuen thut fie nicht gerade, aber 
fie hat den Ehrgeiz im Leibe. Die 
- Engländer nehmen lieber die Lilli, die 
gebt wie im Schlaf fo ruhig und fanft, 
das Gritli aber meint, e8 müßt’ durd 
aus die erfte oben fein und eilt gar zu 
fehr, immer den Anderen voraus, und 
die MWirthichaft mit den Schleiern und 
Schirmen, ven Stöden und Plaids — 
das macht das Gritli nervös. Wenn's 
aber einen Herrn findet, der gern flott 
reitet, da hat das Gritli feinen Spaß 
daran!” 

„Ah was — Gritli — mo mird fie 
denn Gritli heißen,“ antwortete Rauf- 
fen ärgerlich, indem er die Stute be- 
Hopfte — „fo ein Dammlicher Name — 
nennen Sie ‘hre Ejel meinetwegen fo 
— diefe Stute fenne ih — Srete heißt 
fie, aus der Milchflafche vom Sahama 
ftammt fie, und eine Schande ift es, 
daß fol” vornehm gezogenes Pferd 
bier mie ein Laftthier behandelt wird, 
Sch werde das Thierchen heute reiten, 
auf einfachen Wege am See entlang, 
damit e3 fich wieder einmal unter fet- 
neögleichen fühlt.“ 

Als Rauffen die Grete bejtiegen 
hatte, bot ihm der Befiker eine Peitfche. 

„Sparen Sie fi die für Xhre 
Ejel,“ jagte Rauffen indignirt, indem 
er das entwürbigte Raffepferd auf den 
Hals flopfte. Er führte ein Reitftöd- 
hen in der Hand, trug hohe Stiefel 
ohne Sporen, einen leichten, dunfeln 
Sommeranzug und einen fleinen, 
Ihmarzen Hut. 

Der Vermiether fah ihm nad, ala 
Rauffen die jonnige Straße entlang 
ritt, und die Leute auf dem Wege blid- 
ten dem Reiter nad; denn Rauffen 
ſah ſtattlich und hübſch aus, Pferd 
und Reiter machten zuſammen eine 
gute Figur, prüften ſich gegenſeitig 
und ſchienen ſich zu verſtehen. 

Durch die Stadt ging es im Schritt 
ohne jedes Hinderniß, die Stute ge— 
horchte der leiſeſten Bewegung, ging an 
ſchreienden Kindern, kläffenden Hun—⸗ 
den vorüber, ohne zu zucken, im ſteti— 
gen, ausgiebigen Schritt. 

„Wie ich dachte,“ ſprach Rauffen 
vor ſich hin. „Das Thierchen iſt miß— 
handelt, wie ein Eſel mit der Peitſche 
traktirt worden. Hat unter einer ver⸗ 
rückten Engländerin, die ihren Plaid— 
riemen für den Zügel hielt, den Son— 
nenſchirm als Peitſche benutzte und mit 
dem Schleier dazu wedelte, das Re— 
nommee verloren! Wie ſollte auch eine 
Tochter von Sahama, Tunderklapp 
Blut aus der Milchflaſche, dazu kom— 
men, ſtätſch oder ſcheu zu ſein.“ 

Dies Selbſtgeſpräch hielt Rauffen 
im Freien und ſchlug darauf einen 
leichten Trab an. 

Grete ging wie eine Puppe, und der 
alte Maquignon ſchmunzelte vergnügt. 
Er gratulirte ſich zu ſeinem Einfall 
und wog eben einen zweiten ab — ob 
nämlich dies vernachläſſigte Gut zu 
ehren, das heißt nach Danzig zu brin- 

en, lohnen würde, ſchon allein des— 
alb, um Lehndorf zu zeigen, daß die 
Kinder aus der Milchflaſche ſich nicht 
ſchlechter bewährten als die aus der 
Itrene, für welche der Beſitzer eine un—⸗ 
begreifliche Vorliebe hatie — er — 
Rauffen — lag ſtets im Streit mit 
Lehndotf über die Sahama-Abkömm⸗ 
linge aus den verſchiedenen Müttern; 
alle Irenenkinder ohne Ausnahme hat⸗ 
ten — — da plötzlich — er hatte nicht 
aufgepaßt — fuhr die Grete herum wie 
von der Tarantel geſtochen — neben 
dem Wege hatte ſich eine Frau mit 
einem in der Sonne hell leuchtenden 
Kopftuch aufgerichtet. 

„Das erinnert das arme Thier an 
die verdammten Schleier u. Schirme,“ 
dachte Rauffen, weder im Gleichgewicht 
noch in der Ueberzeugung erſchüttert. 

„Rubig, ruhig, Alte, Du bift in ver- 
nünftigen Händen, unter qutpreus 
hiſchem Schenkel — da kann Dir 
nichts paſſiren.“ 

Der Troſt wollte nicht recht anſchla⸗ 
gen, Grete gab den Kopf nur ſchwer 
nach rechts her und ſtach aufgeregt im 
Trabe. Die Sonne brannte auf 
bie harte Chauffee. 

„Richt mal ’n Reitweg daneben,“ 
bemerkte Rauffen mißbilligend und 
fegte mit der Stute über den flachen 
Ehau Sit fprang wunder» 

bie Teichtefte Aufforderung, 
ber Reiter Elopfte lobenb ihren 


T 
er 


Chauffee zurüd. Ein paar por ihr 
bom Boden auffliegende Vögel waren 
die Veranlaſſung. 

„sh muß fie feiter Halten, fie iſt 
albern mie ein Fohlen, und da$ Ber- 
gnügen am Sprung haben alle Kinder 
aus der Milchflafche.” 

Nun nahm Rauffen die Stute ener- 
atfch zmifchen Schentel und Zügel und 
begann zu ftallmeiftern, mie er e3 feit 
langen Jahren nicht mehr gethan hatte, 
Dabei bemerkte er faum, mie heiß e3 
wurde und mie jehr er fich dabei er- 
regte. Gutmwillig gab Grete den Kopf 
nicht her, auch hob fie die Zunge über 
das Gebif und drängte ftart porwärt2. 

„Sie ift feit auf dem rechten Zügel, 
der ift dem Thierchen widerlich gemacht, 
meil die Schafsföpfe, die fie bisher ge- 
ritten Haben, alle mit der rechten Hand 
feiter gehalten als mit ber linfen. 
Außerdem hat fie Temperament — mie 
follte fie au nit — al Sahama= 
tochter — das befte Blut der Welt — 
mir lieber — ala zehn —“ 

Er fam wieder nicht zu Ende — ein 
Haufen fehmarzer Bafaltiteine, zer- 
lopft, gefchichtet und zum Zeichen ber 
Abnahme mit weißen Kalffreuzen be- 
morfen — gab die neuefte Veranlaf- 
fung. Der Reiter ließ feine Entjhul- 
digung mehr gelten, ihm riß bie Ge- 
duld. 

„Verdammter Schinder! Ich ſollte 
eine Peitſche hier haben und ein paar 
Sporen am Leib — da wollte ich Dir 
wohl in's Bewußtſein bringen, wozu 
man Dich überhaupt hat geboren wer⸗ 
den laffen.” 

Einen Hieb mit dem Stödchen über 
die Nafe und Abfähe in den Leib — 
hin flog die Stute, von dem Stein— 
haufen ausbrechend, über den Graben 
zurüd und quer dur) das holperige, 
mit hohem Gras beftandene Terrain 
dem See zu. Der Zügel lief durch das 
Maul mwie ein Riemen dur ein Stüd 
Holz — al3 erfahrener Reiter ließ 
Rauffen den Durchgänger rennen, 
ohne die Zügel zu gebrauden — bie 
Sahamatodhter aus der Milchflafche 
ſchoß dahin wie ein Strahl aus einer 
Tinlenflaſche! Kurz vor dem Waſſer 
ri ßRauffen mit einem energiſchen Ruck 
den Kopf der Stute links herum — 
überraſcht gehorchte ſie unwillkürlich 
der abgezwungenen, ſcharfen Wen— 
dung und der Reiter hatte ſie wieder 
in der Hand. In blitzſchnellen Schlä— 
gen rechts und links bearbeitete Rauf⸗ 
fen die Schulterblätter mit ſeinem ela— 
ſtiſchen Stöckchen und zwang die 
Siute, in ſchneller Gangart geradeaus 
zu gehen. 

„Zemperament haft Du? — Ya — 
warte mal, Raderchen — ih habe aud) 
welches — mollen’3 mal mefjen — jo 
auf. ein Weilchen — bis der Stärtjte 
gewinnt, das bin ich, und der Klügite 
nadgibt, das follft Du fein, mein 
Sretchen! — Mit 'nem Bündel Frauen- 
öde und zwei Beinen auf einer Seite 
— durchgehen — das haft Du Dir 
ausprobirt, und das ift fein Kunftitüd 
— aber gehorchen, Yühlung behalten 
mit dem Schenkel und dem Zügel, 
fiehft Du mohl — — mein retehen, 
das ift fein. das haft Du vergeffen, 
Rader, verfluchter, und das ſollſt Du 
heute bereuen.“ 

Damit war die Lektion beendet, Rei- 
ter und Pferd bezahlten fie mit ihrem 
Schmeiß, unter dem NRiemenzeug 
fchäumte e8 — unter dem Hut troff e8 
hervor. 

Zum Glüd hatte fich die Sonne ver- 
duntelt — zum Glüd? Nein, aus 
Niedertracht, aus hämiſcher Schaden— 
freude — jetzt konnte Rauffen die 
Sonne brauchen, wo er dampfend heiß, 
kochgar war — den Schweiß aufzu⸗ 
trocknen wäre ihre verdammte 
Schuldigkeit geweſen, ſtatt deſſen ver— 
kroch ſie ſich und blieb hinter einer 
Wolke, die nicht größer war wie eine 
heimathliche Flunder, während es vom 
See her erkältend über das erregte 
Paar blies. Grete war gebändiat, ſie 
ging ſanft und gefügig, zarten Schaum 
im ſenſitiven Maul, leiſes Zittern in 
dem durchwalkten Fell. 

Der Chauſſeegraben wurde zum 
vierten Mal genommen — ein wahrer 
Verſöhnungsſprung, Grete landete 
ſanft und blickte leicht ſeitwärts, wie 
um Entſchuldigung bittend, Rauffen 
wiſchte mit dem Taſchentuch in der 
rechten Hand den Schweiß vom rothen 
Geſicht — was war das — ein Tropfen 
fiel vor ihm nieder — ein zweiter, drit⸗ 
ter — das war kein koſtbarer Schweiß 
— das war gemeiner Regen! Die 
Wolke über der Sonne regnete auf ihn 
nieder — als ob ſie ein heißes ck 
Eiſen zu löſchen hätte — das fehlte 
nur noch — der Wind von der Seite 
und das Waſſer von oben — expreß 
um ihn umzubringen. Rauffen ſah 
nach der Wolke — da hing ſie — 
harmlos wie ein grauer Schonlappen 
über einem blauen Sopha, und bedeckte 
die Sonne, als ob dieſe ein Loch oder 
ein Flecken wäre. Was konnte der 
Lappen denn in ſich haben, das mußte 
doch gleich aufhören. Es hörte aber 
nicht auf, die Wolke verſchob ſich, die 
Sonne ſchlüpfte hinter ihr hervor, ein 
Regenbogen ſpannte ſich über die Land⸗ 
ſchaft und über den einſamen Reiter, 
wie zum Hohn, denn rechts und links 
lag Sonnenſchein und über ihm tropfte 
es leiſe fort. Rauffen fühlte den 
Niederſchlag mit Entſetzen, die Haut 
verkühlte, der Zorn verrauchte, die 
Glieder erkälteten ſich, und die Ver— 
zweiflung packte ihn. Er verſuchte es, 
feinem Geſchick auszuweichen — ver—⸗ 
gebens, die Wolke verließ ihn nicht. 


_— 


- Schließlich ergab er ih dem linver- 


meiblichen, die Befigung des Yreundes 
war jebenfall3 eher zu erreichen, ala 
Thun, er ritt darauf zu — im Schritt, 
denn er hatte erprobt, daß aud Ga- 
loppiren nicht3 nubte, die MWolte ga- 
loppirte nämlich mit. Da — plößlich, 
wie er gelommen, hörte der Regen auf 
— eine Menge Arbeiter famen dem 
Reiter enigegen, völlig troden — fie 
lachten ihn 8 — den ſchwarzen, trie⸗ 


fenden Reiter! 
Gortſehzung folgt.) 
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„Abendpoft-', Chicago, Montag, den 29. Zuni 


mm 


Denn die Stunden fhlagen. 
Bon Srigo Dfimi. 


Ein alter Kreuzgang mit herrlich 
erhaltenen Grabfteinen und Zobten- 
Ihildern und die eben von häßlicher 
Zünche befreiten Zirbenholztäflungen 
aus dem fünfzehnten Yahrhundert, die 
man in einem Amtögebäude entbedt 
hatte, führten mich in da3 meltverlore- 
ne Provinzjtädtchen. Begeiftert hatte 
mir ein Maler von den gothifchenHerr- 
lichfeiten erzählt und beigefügt, daß 
man dba wohl aud) noch ein gutes Stüd 
alte Zinn- oder Jrbenmaare, oder gar 
ein ehrmwürbiges gefchnigtes Möbel um 

| wenig Geld faufen fönne. Erft im 
nächften Yahre follte die Eifenbahn in 
die Gegend fahren — jet lag das 
Städtchen no) meit ab vom Ber: 
fehr in einem mahren Dornrös- 

| Henfchlaf, verfchollen und fultur- 
| fremd, ftil, daß Neber feinen 

Nachbar ſchnarchen hörte, eng, 

daß eber in feines Nächften Sup- 
penjchüffel fah. Hohe Giebelhäufer, in 

; allen Farben des Regenbogen bemalt, 

| ftanden um den Markt, eine altpäteri- 

ı Tche gelbe Poftkutfche vermittelte Die 

| Verbindung mit der Welt draußen, 

ı altpäterifche, langfame und behäbige 

ı Menfchen fahen aus den yenftern oder 

| ftanden plaubernd unter den Hausthü- 

ı ren. Gie hatten viel Zeit dazu. 

| Die Umgegend mar reizpolles, frucht- 

| bared und waldreihesgügelland, man- 
ches alterdgraue Schloß und mande 
fehensmwerthe Kirche ftand in einem ber 

| Dörfer in der Runde — und fo mur- 

| den aus einem furzen Ausflug zur An 
tiquitätenjagb einige behaglich genof- 
ſene Urlaubswochen. 

Man wohnte natürlich im Gaſthof 
zur Poſt, wo eine dralle Matrone von 
Wirthin ihr nahrhaftes und freundli— 
ches Regiment führte, mo auch die Her- 
ren Ingenieure vom Bahnbau einge- 
fehrt waren und allabendlich die Hono= 
tatioren zufpradhen. Unter den Leb- 
teren hätte der alte griechifche Weije 
mit feiner Laterne vergeblih einen 
Menſchen geſucht. Es waren nur Ty— 
pen: Der Herr Stabtpfarrer, der Herr 
Dberamtsrichter, der Herr Doktor, ber 
Herr Apothefer— lauter Geftalten, wie 
fie vor fechzig Jahren auh jhon an 
diefem und jedem anderen Provinz- 
ftammtifche gefeffen haben mochten! 
Mit einer ungeheuerlichen Anfpruchs- 
Iofigfeit fauten fie allabenblih ihre 
gleihen Scherze und Nedereien, ihre 
gleichen politifchen und fozialen Weis— 
heiten wieder und hörten gelegentlich 
neugierig, aber mit Mißtrauen zu, 
wenn mir, die mir ein. wenig mehr bon 
der Welt gefehen hatten, Bericht er- 
ftatteten über Dinge, die ihnen nod 
nieht borgefommen waren. Wir — 
denn mir waren unfer zwei: der erite 
ingenieur vom Bahnbau fam nod) da= 
zu, ein ſchlanker, blonder Menſch von 
etwa jechsunddreißig Jahren. Er 
hatte gelodte3, reiches Haar und gefäl- 
lige Züge, die faft ein wenig zu weich 
erfchienen wären, hätte nicht der emwig 
gleiche ernite Ausprud der Augen fie 
männlicher gemadjt. Er hatte die hal- 
de Erde bereift, hatte in Sübamerifa 
eine Bahn angelegt, an der irth of 
Yorth Brüde mitgearbeitet und infim- 
berleyg Minen eingerichtet. Erjt feit 
Sahr und Yaq mar er wieder im Lan= 
de. Da er die Karten hafte, mie ich, 
und feine Kollegen in jeder freien Mi 
nute ihren Skat trommelten, mußte er 
mohl an denStammtifch fommen, wenn 


er Abenb3 nicht allein fein wollte. Und | 


er wollte nicht allein fein. E38 mar eine 
Unruhe in ihm, die auffiel. ch hatte 
die Empfindung, als fpreche er mand)- 
mal nur, um feine Stimme zu hören, 
als fürchte er jeden unbefchäftigten Au=- 
genblid. Wenn ihn feine Anfprace 
zerftreute, horchte er oft mie geiftesab- 
mefend, nerträumt in die weite Ferne 
| hinaus und man mußte ihn dann wohl 
| zweimal anreben, ehe man Antwort be= 


Zumeilen fuhr er aus feinem Hin- 
träumen mit einem furzen Ausdrud 
des Schredeng, ja des Schmerze3 in bie 
Höhe, manchmal aber auch mit großen, 


leuchtenden Augen und freudig bemeant. : 


Und ich erfannte, daß dies Aufzuden 
jebes Mal mit dem Schlag der nahen 
Ihurmuhr zufammenfiel. ch fah aud) 
manchmal deutlich, daß er auf diefen 
Schlag wartete. Er hatte eine werth- 
volle Glashütter Uhr, die er mit einer 
gemwiffen Zärtlichkeit hütete, die er, 
wenn die Stunde poll werden follte, 
berausnahm und anfah, ala zähle er 
die Minuten. Wenn aber dann bie 
Ihurmuhr jchlug, gab er fein Zeichen 
von innerer Bewegung, nur fah er 
noch geiftesabmwejender aus, ala bor- 
ber. Nachher warf er wohl mwieber jüh 
den Kopf zurüd, fchüttelte dad Haar 
aus der Gtirne und mifchte fi in’3 
Geſpräch. 

Die Berufsgenoſſen und Untergebe— 


nen Hartwich& — fo hieß er — faq: 


ten. er fei ein Ehrenmann und von 
großer Güte, veritehe fein Gefchäft von 
Grund aus, aber er fei ein MWeniged 
verrüdt. Und fie brauchten dafür mit 
der Lieblofigteit der Gefunden und Be- 
fchräntten einen Ausdruck aus der 
Sprache des Volkes, das heute fremd⸗ 
artigen Geiſtern gegenüber noch genau 
fo feindfelig und höhniſch iſt, wie vor 
tauſend Jahren. — 

An einem heiteren Juliabend, an 
dem die Honoratioren, wie immer, an 
ihrem Stammtiſch feſtklebten und um 
noch nichtigere Nichtigkeiten, als ſonſt, 
herumdebattirten, floh ich mit Hartwich 
aus der Wirthsſtube in den Garten der 
„Poſt“. Die Atmoſphäre unter dem 
niedrigen Kreuzgewölbe des alten Rau⸗ 
mes war erſtickend geweſen und mit 
Wonne athmeten wir die friſche reine 
Abendluft, die vom Flüßchen herüber⸗ 
ſtrich. Die Wirthin trug uns eigen—⸗ 
händig Gläſer und Feuerzeug a 
unter bie hohe grüne Kuppel des Ka— 
ftanienbaumes, der die wenigen Zifche 
bes Boftgartens befchattete. Sie jagte 
die üblichen Worte über den fchönen 
Abend und dann ließ fie uns allein. 

Schweigſam, wie Hartwich unter 
vier Augen faſt immer war, war er 
au) jegt. Er z0g feine 


| 
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dann neun fallende Schläge vom ı 


Thurm durch den ftillen Abend dröhn» 
ten, fchaute er mieder meltpergefien 
über da3 meite Ylußthal Hin in bas 
verglimmende Roth am Himmeldrande. 
Dann nahm er fein Glas, trant und 
bob den Römer ein wenig hoch, mie 
gegen einen unbeftimmten Ort in ber 
Ferne. Er hatte vergeffen, daß ein 
Zmeiter Zeuge diefes jtillen Becher: 
grußes war. Sept fiel e3 ihm ein. 
Verlegen fehte er fein Glas nieder. 

„Sie fol leben!“ faate ih, um 
das Schweigen zu brechen und nod 
verlegener ftieß er mit mir an. Dann 
fagte er: 

„&3 ift Schon fo was und es war 
auch nicht fchwer zu errathen. Gie 
haben mich oft genug gefehen, menn 
meine Seele auf Reifen mar, meit, meit, 
meit weg von bier, und ich weiß aud, 
wie wenig ich meiner Gedanken und 
meiner Mienen Herr bin in jenen Aus 
genbliden, wenn —” 

„Wenn die Stunden Schlagen!” 

„Ja, wenn die Stunden fchlagen. 
Sie follen auch mwiffen, mas e3 damit 
für eine Bewandbtniß hat. €3 ift eine 
fehr, fehr einfache Gefchichte und doch 
it Etma3 dabei, mad mi um den 
Verftand bringen konnte und vielleicht 
noch bringen wird. Etwas von jenen 
Dingen, melche unjere Schulmeisheit 
nicht unter Dad) und Fach zu bringen 
meiß! 

Sch bin immer ein Schivärmer ge- 
weſen, wie ſie fagten, vordem freilich 
ein fröhliche. Als ich noch auf der 
polgtechnifchen Schule mar, mohnte ich, 
ein Studentlein mit bejcheidenen Mit- 
teln, bei einer Offiziersmwiltme in M. 
&3 waren bitterarme Leute; die fleine 
PVenfion und dad Zimmerbermiethen 
reichten nicht aus für’3 Xeben und bis 
tief in die Nacht faßen die beiden Da= 
men wach und fertigten Stidereien für 
ein Geihäft. Die Xochter meiner 
Hausmirthin war ein holbes-und zärt- 
liches Gefchöpf, heiter und gebuldig ge= 
gen die Mutter, eine vergramte Frau, 
die voll von Ungeredtigfeiten, Schrul- 
len und Vorurtheilen mar und poll Un- 
dant für die felbftlofe Aufopferung 
ihres Kindes. Das feine, [höne Mäbd- 
hen hatte e3 mir bald angethan und je 
mehr ich ihr ftilles Heldenthum, ihre 
unverfiegliche Güte aus der Nähe fah, 
um fo lieber gemann ich ‚Jie. Trogdem 
ic) erft zmeiundzmwanzig Jahre zählte, 
mar dad feine fnabenhafte Liebelet, 
fondern eine Neigung für’3 Leben. Wir 
verlobten und, mollten e8 aber ber 
Mutter erft jagen, wenn ich mein 
Eramen hinter mir hätte und wir wa— 
ren Beide die Leute dazu, Jahre lang 
ergeben und getreu zu warten auf un- 
fer Glüd. Da brachte Luifens Mut- 
ter eines Tages einen Freier in’3 Haus, 
einen Regimentfameraden ihres ber- 
ftorbenen Mannes. Er mochte ungefähr 
fo alt fein, al ich heute bin und Luife 
zählte bamala noch nicht achtzehn Jahre. 
Sener galt als tüchtiger, ernithafter 
Dffizier und mie er nicht alt und nicht 
jung in feinem Wefen war, war er aud) 
nicht hübfeh und nicht haklich, nicht 
flug und nicht dumm, nicht qut und 
nicht böfe, einStreber vielleicht, im bef- 
feren Sinne, eher jpießbürgerlich als 
flott. Er befaß ein fleine3 Vermögen, 
dad er nie angetaftet hatte — gerade die 
„Kaution“. Hart und felbitfüchtig, 
wie die Noth fie gemacht hatte, mollie 
die Mutter diefe Gelegenheit zur Ber 
forgung Quifens Sich nit entgehen 
laffen. Das Mädchen hatte feinen Wil- 
len neben ihr und ald nun auch unfer 
Verhältnig an’3 Licht fam, wußte die 
rau die heftige Szene, melche folgte, 
fo Hug zu nüßen, daß Luife mehrlos 
und betäubt, dem ?rreier ihr Jawort 
gab. Xhr zu grollen, Hatte ich fein 
Recht; es wäre für Quifens weiche und 
Thüchterne Art ein Ding der UInmög- 
lichkeit gemwefen, jahrelang im Hader 
neben diefer Mutter Hinzuleben. So 
hieß e3 Abfchied nehmen. Wir hatten 
nicht Zeit, irgend einen Gebanten über 
einen Verfehr der Zufunft zu fallen; 
die Mutter ftand in der offenen Thüre 
und hatte meine Reijetafche in der 
Hand. Da fhlug draußen eine Thurm- 
uhr an und plöglich fagte das Mädchen 
mit einem ganz pilionären Ausbrud 
im Geficht, die naffen, rothgemeinten 
Augen voll auf mich gerichtet: 

„So oft Eins die Stunde fchlagen 
bört, foll e& an das Andere denfen. So 
müffen fih unfere Gebanten immer 
wieder begegnen und mir merben ein- 
ander grüßen!” 

Sch machte ein Zeichen, daß ich fie 
verftanden. Dann fahb ich noch mie 
durch einen Schleier, daß fie mantte 


und auf einen Stuhl fiel — und dann | damals ift nun jenes feltfame Hinund» 
war ich aus dem Haufe. Noch am | wieder zwijchen uns, bei jedem Stun- 


gleichen Yage reifte ich fort und ftu- 
dirte in einer norbdeutfchen Stadt mer- 
ter. Ich hörte von ihrer Vermählung 


und dann nicht mehr bon ihr. Wenn | Schlage der Uhr fühle ich das Band, 
die Stunden fhlugen, dachte ich mohl | das unfere Seelen an eittander feifelt, 


an fie, aber e3 brachte mir feinen Troft, 
e? mar, ala riffe mir der Ton die 
Wunde von Neuem auf. Als ich mein 
Eramen gemacht hatte, nahm ich Dien- 
ftı im Auslande und da babe ich jahre- 
lang überhaupt feine Thurmuhbr Tchla- 
gen hören. &3 hätte ja damals mohl 
auh nicht mit ber Zeit 
Meine Liebe zu Zuife war mie begra- 
ben — aber lebendig begraben! ch 
hatte Alles von mir gethan, jedes flein- 
ft? Anbenten, *“a® an fie erinnerte, 
denn ein heißer, wilder Schmerz mar 
mit jeder Erinnerung an fie verbun- 
ben. 3 mar thöricht, Shah — feige 
vielleicht, dak ich von der Sache nicht 
losfommen tonnte! Aber ed war nun 
einmal fo! 

Zehn volle Yahre bin ich im Aus- 
Iand gemefen, da führte mich der An- 
trag eines Großinduftriellen in die Het- 
math zurüd. Niht ohne Bewegung 
fuhr ich die Elbe herauf und ala in 
Hamburg ich meinen Fuß auf den Lan- 
dungsfteg jehte, fiel Dröhnend ein®ier- 
telftundenfhlag vom Thurm der Mi- 
chaelerkirche. Und nun mar mit diefem 
einen Ton Alles wieber da, die twilbe 
alte Sehnfucht, der nagende Schmerz 
und por Allem dad Gefühl: Ach kann 
nicht mweiterleben, ohne fie wieder ae- 
fehen zu haben = mag werben baraus, 


und ftarrie auf ihr Zifferblatt und als maß werben will!, 


3 
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| Frau zu gleicher Zeit den Schlag Hört 


geftimmt. ' Sehnfucht und Zärtlichkeit, aber felten, 


Er 
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Durch) ein Militärhandbud war ber 
Aufenthaltsort ihres Gatten bald ge- 
funden. Zmet Tage nad) meiner An- 
tunft auf deutfhem Boden ftand ich in 
ber kleinen, linksrheiniſchenGarniſons⸗ 
ſtadt vor ihrer Schwelle. Die blanke 
Meſſingtafel an der Thür ſagte mir, 
daß er inzwiſchen Oberſtleutnant ge— 
worden war. Ich klingelte. Sie öff— 
nete ſelbſt, ſtarrte mich einen Augen— 
blick entſetzt an und zog mich dann zit— 
ternd, einen Gruß ſtammelnd, in eine 
Stube. Da ſaßen wir und verſchlan— 
gen einander mit den Blicken. Sie 
hatte ſich wenig verändert; ihre Geſtalt 
war ſeltſam mädchenhaft und zierlich 
geblieben, ihr Geſicht ganz das alte, 
nur doch wohl bleicher und ſchmaler. 
Wir hielten einander wortlos bei den 
Händen und wußten Beide, daß wir 
uns auch im Innern nicht verändert 
hatten. Und ich wußte auch, daß ſie 
nicht glücklich, daß ſie freudlos und ein— 
ſam lebte, ohne daß ſie mir es ſagte. 
Unter lautem Schluchzen, das in wil— 
den Stößen ihren ganzen Körper er— 
ſchütterte, fiel ſie mir um den Hals. 

Ich blieb einen Tag im Orte und 
wurde dem Dberftleutnant porgeitellt, 
der fich meiner nit mehr erinnerte. 
Er war höflich und von einer trodenen 
Gutmüthigkeit, Pflicht: und Berufs— 
menſch durch und durch, tyranniſrte 
das Haus, ohne es zu wollen und zu 
wiſſen, und erzog ununterbrochen an 
einer Frau, die er offenbar in keinem 
Zug ihrer vornehmſchüchternen Natur 
verſtand. Man bat mich zu Tiſche und 
als ihn nachher der Dienſt wieder rief, 
blieben wir, Luiſe und ich, allein und 
erzählten einander von den letzten 
Jahren. Sie hatte freilich wenig zu 
erzählen, weil ſie thatſächlich nichts er— 
lebt hatte, als Umzüge von einer Gar— 
niſon zur andern und die öde Einför— 
migkeit eines Lebens nach der Uhr und 
nach der Schnur. Kinder hatte ſie 
nicht gehabt. Sie erzählte Alles gelaf- 
fen und müde, ohne jeve bemußte 
Iraurigfeit und dabei mar ed dod 
todttraurig, zu hören von diefem Le- 
ben im Zmielicht. Mir wurde das 
Herz voll und fchmwer und ich mollte 
gehen, ehe der Oberftleutnant zurüd- 
fam. . Noch einmal fchlang Tie die 
Arme um meinen Hals, meinte fich aus 
und mir füßten una zum Abjchied, län— 
ger und heißer ala je in den Tagen un- 
ferer heimlichen Yugenbliebe. 

Da riß uns ein rauhes Lachen aus- 
einander. . hr Gatte war unpermerft 
eingetreten und jah und in folcher ılm= 
f&hlingung. Einen Augenblid zerrte er, 
dunfelroth im Geficht, an feinem Sä- 
bel, dann fragte er heifer: 

„Darf man fragen, ma3 die Szene 
da bebeutet?“ 

‘ch mar fchnell gefaßt und erzählte 
einfach die Wahrheit. Und die Wahr: 
beit fo einfach, daß er auch nicht einen 
Augenblid zu zweifeln jchien! 

„Alfo darum! Alfo darum!” Tagte 
er, jehmer athmend. „Alfo darum habe 
ih mich umfonft bemüht, aus meiner 
Gattin auch mein Weib 34 maden! — 
Und mas foll nun werden!” 

Sch fagte, dak ich in jeder Weile zur 
Verfüaung ftiinde — mie man in fol- 
chen Fallen eben fagt. Grob unter: 
brach er mid: 

„sc bin fein Efel und mill feine 
Schieherei! Aber auch feine Komödie 
bon Scheidung, oder jo mad! ch will 
auch feinen Schaden haben an meiner 
Ehre, meiner Stellung und an Meiner 
Seelenruhe! Ich will ganz furzmeg Ihr 
Ehrenmwort, daß Site mit meiner Frau 
nie wieder fehriftlich oder perfünlich in 
Verkehr treten und ihr mit Abficht nie 
den Weg kreuzen werben! Das mill ich 
— Herr!” 

Einen Blid warf ih noch auf die 
Frau, die zitternd in die Sophaede ge- 
unten mar und fah, daß fie zu feinem 
Kampf bereit und fähig war. ch be- 
merkte auch jebt erft, mie [hmad und 
gebrechlich jie ausfah und daß fie mohl 
franf fein müffe. 

„Soll ich gehen, Luiſe?“ 

lebend fah fie mich an und nidte. 
Und als ich mich wenden mollte, hielt 
ihr Blicd den meinigen noch einen Au: 
aenblid feit, führte ihn nach dem Zif- 
ferblatt der Wanduhr und mieber zu= 
rüd. Ich veritand fie! 

Der Oberftleutnant empfing mein 
Ehrenmwort, mie er e3 gemünfcht hatte 
und ich fchied von der Geltebten, ohne 
ein weiteres Abjchiedsmort. Sie mar 
nicht im Stande zu reden, und meinte 
in ihrer Ede ftil und hilflos in fi 
hinein. Da gina ich denn. 


Das war vor zwei Jahren. ind feit 


denfchlag. E3 mag einem Andern ala 
Ueberfpanntbeit erfcheinen, franthaft, 
menn Sie mollen — aber hei jebem 


geheimnißvoll bewegt. ch alaube e8 
ganz deutlich zu unterfcheiden, ob im 
betreffenden Moment ich allein an dad 
Gemeinfame dente, oder ob die ferne 


und unfere Gedanken 'fih beseanen. 
‘ch fühle freundliche, milde Grüße voll 


felten! Ich fühle Zorn und Verzmeif- 
lung, aber am Allermeiften ein refig- 
nirtes, müdes Dulden. Mandhmal 
durchſchauert mich das Pochen des 
Hammers auf die Glocke mit einem 
wimmernden Weh; mir iſt dann, als 
höre ich was wie das Klagen verenden⸗ 
den Wildes und ich weiß auch längſt, 
daß dieſe arme Frau, die nicht mehr 
den Willen hat, ſich zu wehren und zu 
leben, in ihrem Winkel langfam hin» 
ſtirbt. Ich fühle es mit einem Schmerz 


in dieſen letzten Wochen, daß ich ſelber 


meine, daran zu Grunde zu gehen! Es 
iſt, als reichten aus meinem Nerven⸗ 
ſyſtem feine Fäden über die Grenzen 
meines Körpers weit hinaus und wä⸗ 
ren mit ihrem Weſen verknüpft und lit— 
ten mit, wenn ſie leidet.“ 

Er ſchwieg und ich ſah einen Aus—⸗ 
drud tiefer Verftörtheit in feinem hüb⸗ 
chen, männlichen Geficht, der mir nie 
no fo fehr aufgefallen. r 


&3 mar ein paar Tage fpäter. Eine 


— a 


” 


furdtbare Schmüle Hatte jeit dem frü- 
ben Morgen auf uns gebrüdt unb war 
gegen Mittag unerträglich geworden. 
Hartwic tam früher ala fonft, und 
total erfhöpft auf feinem Rab von ber 
Arbeitöftelle zurüd und fand mich im 
Garten. Der ftarfe Menich fieberte er- 
fichtlich unter innerer Aufregung 'und 
ala ich ihn, ehe er noch gefprochen, fra- 
gend anjah, fagte er mit heiferem, ber- 
wirrtem Ton: 

„Es ift Unheil in der Luft!” 

Die Mahlzeit, welche ihm die Wir- 
thin in den Garten brachte,dieh er fait 
unberührt. Er fehien heute ununter- 
brochen hinauszuhorchen in die Ferne 
und ſchauerte bei jedem Viertelſtunden⸗ 
ſchlage zuſammen, daß ich es ſchließlich 
ſelber quälend mitempfand. 

Von zwei Seiten des Horizonts ſtie⸗ 
gen ſchwarze Wolkenwände herauf und 
breiteten ſich mit unheimlicher Schnel- 
ligkeit aus. Kein Lüftchen regte ſich, 
ſiedende Stille überall! Die Leute, die 
man auf den Feldern ferne haſtig ar—⸗ 
beiten ſah, ihre Ernte noch vor dem 
Sturme zu retten, erſchienen faſt ge— 
ſpenſtiſch in der grellen, harten Be— 
leuchtung, die noch durch einen Spalt 
in der Wolkendecke auf ſie fiel. End— 
lich ſchloß ſich auch der — aber immer 
noch kein Blitz, kein Donnerrollen, kein 
Tropfen Regen! Es war jetzt, eine 
Stunde nach Mittag, finſter geworden, 
wie in der Dämmerzeit und eine grau— 
ſige Bangigkeit lag in der Luft, der ſich 
Keiner entzog. 

„Wie vor dem Weltgericht!“ ſagte ich 
und merkte bald, daß Hartwich nicht 
hörte. Sein Blick war ſtarr, Schweiß— 
tropfen glänzten ihm auf der Stirne 
und man fah an feinem Halfe, daß er 
mübfam fchludte, wie Einer, dem bie 
Kehle ausgetrodnet ift. 

Da flug e3 ein Uhr! Scharf, hart, 
fiel der Schlag in diefer bangen Stille 
vom TÜhurm nieder. Er traf aud 
meine aefolterten Nerven mie ein Peit- 
fchenhieb und noch ärger die Hartwichs, 
der mit hörbargm Stöhnen zufammen- 
zudte, dann auffprang, mich erregt am 
Yrm faßte und fehüttelte und tonlos 
faate: 

„seht ift e3 geichehen — ich meih e3 
ganz gewiß! Yept ift jte tobt!“ 

Kaum miffend, was er that, ging er 
mechanifch auf da3 Haus zu. mn bie: 
fem Augenblid brach das linwetter los. 
Mit einem gewaltigen Stoße fam der 
Sturm,Thüren und Laden flogen Elat- 
ſchend zu, unreifes Obſt und Aeſte reg— 
neten nieder. Ein ungeheurer Donner 
eröffnete die Symphonie der Elemente, 
erſt gellend und krachend, dann mit ei— 
nem langen dumpfen Rollen, das an— 
ſchwoll und nachließ, aber wohl eine 
halbe Stunde lang überhaupt nicht 
mehr endete. Bald ſchien der ganze 
Himmel in Flammen zu ſtehen und aus 
dieſem Flammenmeer knatterten, wie 
abwärts gekehrte Raketen, lange blen— 
dende, veräſtelte Blitze nieder in einer 
Menge, daß man ein Gefühl hatte, als 
ſtünde man im Kugelregen eines Bom— 
bardements. Unter betäubendem Don— 
nergetöſe ſchlug denn auch der Strahl 
in eines der uralten Häuſer amMarkte, 
rothe Gluth ſtieg auf und bald füllte 
ein Höllenlärm den ſonſt ſo ſtillen 
Platz. Wer nur irgend konnte, rannte 
hilfsbereit herbei und ſchnell machte 
ſich das Bedürfniß nach einem ordnen— 
den Willen in dieſem Schwarm von 
Aufgeregten geltend. Hartwich wurde 
um Hilfe gebeten und war ſofort vorne 
dran und, gewohnt, Arbeitermaſſen zu 
führen, hatte er bald die kleinſtädtiſche 
Feuerwehr und die irgendwie brauch— 
baren Hilfskräfte in eine zielbewußte 
Thätigkeit geleitet. Arbeit und Gefahr 
waren in dieſem Augenblick ganz, was 
er brauchte. Als nach vier, oder fünf 
Stunden der Brand für gelöſcht gelten 
konnte, der ſich, Dank Hartwichs ener— 
giſchem Eingreifen, auf zwei Häuſer 
der Reihe beſchränkte, kehrte dieſer in 
ſein Quartier zurück, Kopf und Hande 
von Schrammen und kleinen Brand— 
malen bedeckt, aber ſo müde, daß er auf 
ſeinen alten Divan hinſank und ein— 
ſchlief, ohne noch ein Wort weiter ge— 
ſprochen zu haben. Ich ſah an dieſer 
tiefen Erſchöpfung und Entſpannung 
wohl, daß er ſchlafloſe Nächte hinter 
ſich haben mochte, ſchob ihm ein Kiſſen 
unter den Kopf und ſchlich hinaus. 

Es dämmerte ſchon ſtark, als er er— 
wacht war und mich bitten ließ, ihm 
ſeine zahlreichen, aber ganz harmloſen 
Verletzungen verbinden und verpfla— 
ſtern zu helfen. Ich fand Hartwich 
ernſt, traurig vielleicht, aber die boh— 
rende Unruhe von ehedem und alles irre 
Weſen war von ihm gewichen, wie auch 
draußen die Wetterſchwüle einer er— 
quickenden Friſche Platz gemacht hatte. 

Als meine Samariterarbeit gethan 
war, ſtanden wir ſchweigend am Fen— 
ſter ſeiner Stube und ſahen auf den 
Platz mit der regennaſſen Brandſtätte 
hinaus. Zehn Schritte von uns ent—⸗ 
fernt erhob ſich der Thurm der Pfarr— 
kirche und nun hörten wir, da eben 
wieder eine Stunde um war, deutlich, 
wie im Schlagwerk der Uhr der Ham— 
mer mit dumpfem Stoß aushob. Ich 
ſah Hartwich theilnahmsvoll in's Ge— 
ſicht. Als aber dann die Schläge ſelber 
niederdröhnten, zuckte er nicht mit der 
Wimper! Meinem franenden Blid mit 
tuhpigen Augen begegnend, fagte er 
einfach: 

„Kein! Das bereutet jebt nichts 
mehr! Der Draht ift zerfehnitten zmi- 
[hen mir und — dort! ch werde mor: 
gen eine Depefche Hinichiden und Sie 
merben fehen, daß ich Recht hatte! Sie 
ift erlöft!“ 


„ &3 mar aud fo! 


— Schlaue Ausrede. — Gatte (por 
dem» Bubgeichäft zu Seiner Frau): 
Rein, den Hut Taufe ich Dir nicht, 
giebite... fonft denfft Du no, ich 
hätte ein böſes Gewiſſen! 

— Zeritreut. — Profeffor: „Na, 
wie gebt’8 Ahrer lieben Frau?“ — Be- 
fannter: „Aber, Herr Profeffor, ich bin 
doch noch unberheirathet!!“ — Profeſ⸗ 
ſor: Richtig! Und was machen die 
Kinderchen?“ 


x 


Die neuen ruifiihen GStrafbeitim- 
mungen in Glaubendfragen, 

Als dor einigen Monaten das Re- 
formprogramm bed Baren erfchien, 
worin die religiöfe Duldung untet An- 
erfennung bet orthoboren Kirche gefi- 
chert ſein ſollte, ſchien e3 Vielen, ala 
wolle man in Rußland den Weg der 
Glaubensfreiheit, wenn auch vorſichtig 
und zaghaft, betreten. Aber die Hoff— 
nungen auf Wandlung der Gefinnun- 
gen in den leitenden Streifen Peters» 
burg3 wurden durch da# eben beftätigte 
Strafgejeg graufam enttäufcht. Die 
für „Religionsvergehen“ früher feftge- 
festen Beltimmungen find zum Zheil 
in Kraft belaffeg, worden, zum Xheil 
haben fie unbebeutende Abänderungen 
erfahren, die den Geift der Antoleranz 
nicht mildern fünnen, 

Bezeichnend für die Strafperorb- 
nungen, die zur Verhütung von „Ein= 
griffen in die Rechte ber orihodoren 
Kirche“ erlafien find, ift ber lImftand, 
daß fie fi) weniger gegen Diejenigen 
richten, welche fich von der Orthoborie 
losfagen, al3 gegen beren Angehörige 
und die Geiftlichen „frember” Konfel- 
fionen. Das ift aud) im neuen Straf- 
gejeg bervorgetreien. Der „Abfall“ 
bon der Orthodorie, ja felbft der Ab- 
fall vom Chriftentfum wird nicht ge- 
ahndet,\ wenn auch die Kirche fich 
chmerlich das Recht wird nehmen Iaf- 
fen, mit ihren Mitteln bie Abtrünnigen 
zu verfolgen; dagegen ift der „fremb- 
gläubige“ Geiftliche, wenn er gemifle 
Amtshandlungen an Berfonen voll- 
zieht, die von der Orthodorie in An- 
[pruch genommen werben, nach wie vor 
dem Strafgefege verfallen. Ebenio 
auch der Vater "oder VBormundb eines 
orthodoren Minderjährigen, ber biefen 
einer anderen Religionsgemeinfchaft 
zuführt. 

Was die nichtorthoboren Geiftlichen 

betrifft, jo werben fie nach dem neuen 
Strafgejeg mit Geldftrafen, die zmi- 
Ihen 300 und 500 Rubel jchmanten, 
ſowie mit Amtsentfernung auf bie 
Dauer von drei Monaten bi3 zu brei 
Jahren, mitunter für immer, geahndet, 
wenn fie die Taufe an einem bon ber 
DOrthodorie reflamirten Finde poll- 
iehen oder eine fonjtige Amtshand- 
ung an einem Orthoboren vornehmen, 
die die Unnahme eines „fremden“ Be- 
fenntniffes in fich fchließt. Väter und 
VBormünder, die folhes geftatten ober 
jelbft dabei mithelfen, erhalten Fe— 
ftungshaft bi3 zu drei Jahren. Daraus 
fann man erfennen, daß die gleichen 
Srundfäge in der Behandlung der 
„Vergehen gegen bie Refigion“ auch in 
Zufunft maßgebend bleiben, und daß 
bon Toleranz vorläufig nicht die Rede 
ift. Der einzige Unterfchieb gegen 
früher beiteht darin, daß bie „frembs 
gläubigen” Geiftlichen bisher nicht nur 
ihrer Uemter entfegt wurden, fondern 
auch zum Berluft der Standesrechte, 
zu Gefängniß und zur Verbannung 
nad Sibirien verurtheilt murben, 
wenn fie in die „Rechte ber herrjchen- 
den Kirche eingriffen“ und Amtshands 
lungen an Ortboboren, die beren 
Uebertritt offenbarten, vornahmen. 
Diefe Strafen find fortgefallen, aber 
das, mas übrig geblieben tft, trifft fie 
trogdem hart genug und richtet fie 
mitunter wirthichaftlich zu Grunde. 

Wir fehen alfo, daß ber Geift des 
allmächtigen Profurators de8 Gynob 
wie früher den beftimmenden Einfluß 
im Zarenreihe ausübt. Noch immer 
gelten die „fremdgläubigen“ Staatd- 
bürger al3 Unterthanen zweiter Klaffe, 
beren Eriftenz nur gebulbet ift und bie 
beim Eleiniten und unbebeutendften An- 
laß dem Strafgerichte übermwiefen mwer- 
den. Wie wenig die ruffifche Regie- 
rung den Evangelifchen und Kathöli- 
fen, von den Yuben unb Geltirern 
nicht zu reden, Yugeftändniffe machen 
mill, fieht man fchon aus ber bermei- 
gerten Anerkennung der Gleichberedhti- 
gung der Mifchehen. Heirathen, bei de= 
nen der eine Theil amtlich ala Ortbho- 
dorer bingeftelt mird, müffen unter 
allen lmftänden vom griechifchen 
Geiftlichen eingefegnet merben. Ge— 
fchieht es nicht, fo können foldhe Ehen 
für ungültig und die au ihnen ent» 
Iproffenen Kinder für illegitim verflärt 
merben. Derartige Fälle haben fich erft 
bor menigen Nahren mehrfach in den 
Ditfeepropinzen ereignet, obmohl bie 
Gatten beide fich al3 zum Luthertfum 
gehörig betrachteten und von der Dr= 
thodorie nicht3 mwiffen mollten. 

Die Mifchehen werben jo wenig mie 
Uebertritte al3 thatfädhliche Ereigniffe 
anerfannt. Wer einmal zur orthobo- 
ren Kirche aehört, den Täßt fie nicht 
[03, er mag noch fo oft und noch jo 
feierlih feinen Austritt erklären. 
Höchiteng, daß er für einen Abtrünni- 
gen gilt, der durch Ermahnungen, 
Buße und Gebet auf den rechten Weg 
zurücgebracht werben muß. Es wird 
run in Zufunft in biefer Hinficht nicht 
die geringfte Wenderung eintreten. 
Damit bleibt die religiöfe Intoleranz 
nad wie vor ein leitender Grunbfaß 
der inneren Politit des Zarenreiches. 

Rußland kann auf bebveutende Er: 
folge in der auswärtigen Politif zus 
rüdbliden. Diele, mas e3 in Xfien 
und Europa erjtrebte, hat e3 im lebten 
Jahrzehnt erreicht. Aber die Zuftäns 
be im Innern find deshalb nicht beffer 
geworden, und neben dem mwirthichafts 
lihen Drud laftet bie Geiftestnecht- 
Ihaft jchwer auf meiten Kreifen der 
Unterthanen de3 Zaren. Wird das fi 
ändern, und mann? Wer vermag das 
zu beftimmen? ber von einer Re 
form auf diefem Gebiete hängt nicht 
zum menigften die gedeihliche Enttides 
lung des meiten Reiches ab. Solange 
die Zugehörigkeit zum Neligiondbe- 
fenniniß nicht freigegeben, unb bie 
Gleihberehtigung der Bürger ohne 
Anfehen der Religion nicht anerfannt 
und durchgeführt wird, folange bie Bes 
völferung nicht das Recht der Sethft- 
beftimmung in einer ber e 
Fragen des menfhlichen Dafeind ee» 
hält, werben alle fonftigen, nod) fo gut 
gemeinten Neueru fehlſchlagen. 
wenn ſie überhaupt zur 
ſollten. 
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Seerwürmer im Nordweſten. 
Tacoma, Waſh., 29. Juni. Große 
Mengen fogenannter Heerwürmer, in 
einer dichten Kolonne von nahezu drei 
Meilen Länge und 150 Yard3 Breite, 
iehen gegenwärtig durd) das Eountn 
MWalla Walla und freffen Alles ratten- 
fahl! Die Weiden- Beſitzer fürchten, 
daß ihr Weizen und ihre Gartengemü- 
je ganz ruinirt werben. Woher bieie 
Heerwürmer, von denen man jonft fait 
nur in füdlichenGegenden hört, gefont- 
men jind, läßt fich nicht fagen. Sie 
find anderthalb bis zweigoll Iana, von 
brauner Farbe und behaart. 
gum Mudenfen. 
Rem Dorf, 29. Juni. 1500 Matro- 
fen von den Bremer und Hamburger 
Schiffen, welche derzeit bier im Hfen 


liegen, jowie auch die Mitglieder der | 


Sirandverlader⸗ Gewerkſchaft von Ho— 
boken feierten den Jahrestag der gro— 
pn Dodbrend - Rataftrophe in Hobe⸗ 
ken (vor drei Jahren). Mit 6 Nufit- 
kapellen von ebenſo viel — 
Schiffen marſchirten ſie nach 
Flower-Hill-Friedhof und ſchmück— 
ten die Gräber der vielen nicht idenli— 
fizirten Matroſen, welche damals um— 
kamen, mit Blumen. 


Uusiaun. 


Abſchluß der Reichsſtagswahlen. 


Uod ein Richterianer und ein Bauernbünd- 
ler gewähtt. 


Berlin, 29. Juni. Es iſt jetzt auch 
das Ergebniß der zwei, noch übrigen 
Stichwahlen für den Reichstag be— 
fannt, welche ausgangs der Wode in 
den - Fürftenthümern Schaumburg- 
Lippe und Lippe jtattfanden. in dies 
fen beiden Streifen wurden ein Richter’- 
Iher Deutjchfreifinniger und ein Mit- 
glied des Bairifhen Bauernbundes 
gewählt. 

Sonad jet jich der neue Reichstag | 
enbailtiq folgendermaßen zufammen: 


Ultramontane (Zentrumspartei) 102, | 


Spzialdemofraten 81, Konjervative 


52, Treifonfervative 19, Nattonal- | 


liberale 51, NRichter’fche Deutfchfrei- 
finnige 21, Barth'ſche Deutfchfrei- 
finnige 9, Polen 16, Elfäffer 9, Anti- 
femiten 9, jübddeutjche Volkspartei 6, 
Agrarier und Bauernbündler 7, Han- 
noberaner (Welfen) 3, Dänen 1, Un- 
abhängige („Wilde“) 11. 

+  Mlterspräfident im neugemwählten 

Neichdtage ift der Konferpative v. Win— 
terfeldt⸗Menkin, welcher im 4. Pot3- 
damer Kreife (Prenzlau-Angermünde) 
wiedergewählt murbe. 

Die Wahlergebniffe in den dreian- 
noverfchen Kreifen 164, 165 und 166, 
jowie im 1. Wiesbadener Kreife 195 
find übrigens wieder zmeifelhaft, und 
ed hat eine nochmalige Zählung der 
Stimmen vorgenommen merden müf- 
fen. Aus den vier Kreifen waren ala 
erwählt gemeldet worden: 2 National- 
Itberale, 1 Welfe und ein Zentrums- 
mann. 

Das Verhalten der Polen bei den 
Wahlen tft zwar der Negierung nicht 
umertvartet gefommen, da die jüngiten 
Maßregeln der Regierung ebenfo, mie 
der SHirtenbrief des SKarbinalfürjt- 
bifhof3 Kopp, in Rüdfiht auf die fur- 
ze Zeit nicht wirffam merden konnten; 
aber man joll im Schofe des preußi- 
ſchen Minifteriums doch iiber die Ur- 
fadden des Ausfall der Wahlen ehr 
verfchiedener Ansicht fein. Ein Theil 
der Regierung drängt auf fchärfere 
Maßnahmen gegen die Polen, während 
ein anderer Theil für weiteres Tempo- 
tifiren ift. 

Die Niederlage des Führers ber 
Freiſinnigen Vereinigung, Dr. Theo— 
dor Barth, im Kolberg- Közliner (66.) 
Mahlkreije wird einen fenfationellen 
politifhen PBrozeh herbeiführen. Das 
fonfervative Wahlfomite Köslins lich 

nämlid am Wahltag ein Fylugdlatt 
vertheilen, in welchem die Behauptung | 
aufgejtellt wurde, die YFreifinnige VBer- 
einigung babe der ſozialiſtiſchen Par— 
teikaſſe einen namhaften Betrag ver— 
ſprochen, falls die Sozialiſten in der 
Stichwahl zu Barth übergingen. Fer— 
ner habe dieſelbe insgeheim das Ver— 
fprechen abgelegt, gegen alle Militär- 
und Marine = Forderungen der Regie- 
rung zu jtimmen. Diejes Flugblatt 
wurde mit Hilfe des Landrathsamtes 
fowie mit Unterftüßung des erjten 
Staatdanmwalt3 Rhode verbreitet. Dr. 
Barth hat nun bei demfelben Staats— 
anmalt einen Verleumdungsprozeh on⸗ 
geftrengt und wird die Angelegenheit 
im preußifhen Abgeordnetenhaufe 


Sem | 


‚um 20 Minuten Binter 








| angelegt. 


| 


borbringen, in dem er den 14. Schles= | 


wig-Holfteiner Wahlfreis vertritt. 

In Regierungsfreifen wird unver— 
hohlen Befriedigung darüber auäge- 
fprochen, daß der „Alldeutfche” Brufef- 
for Dr. Hafle von Leipzig, welcher 
durch feine Anterpellationen die Stegie- 
zung häufig in Verlegenheit brichte, 
nicht wiedergewählt it. Auch die Xb- 
nahme in der Zahl der elfällifchenros 
teftler. gereicht der Regierung zur Ge- 
nugthuung. 

Man bört vielfach die Meinung üu- 
Bern, baß die Sozialdemofraten durch 
ihren Starten Zumadhs an Stimmen 
einen: Porrhus-Sieg errungen hätten, 
weil dadurch auch die radifalen Eles 
mente innerhalb der Partei vermehrt 
murbden, die geeignet find, durch jchrof- 
fe83 Draufgängerthbum den Beitand der 
Partei ernftlich zu gefährden. 

Ernie in NRuflauıd ftcht gut. 


"St. Peteröburg, 29. Juni. Das 
euchtwarme Wetier ber legten Monate 
bat bie Felbfrüchte im ganzen europäi- 
fen Rußland, hefonders in Noivgo- 
rod, Pstow und Theilen des Gouver= 
nements Milna, Witebst, Grodno und 
in den Dftfe - Provinzen günftig eein- 
flußt. In fübmeftlihen und in mitt- 
leren Regionen find die Ernte - Yus- 
ſichten wielverfprechend, und auch) in 
den Wolga - Diftrikten mit Ausnchme 
einiger Theile des äußerftenNtorbojtens 
—— Winter- und Sommer⸗ 
Hafer und Gerſte ſtehen im 
Ganzen ausſichtsvoller, als Roggen. 


eh 


| erite, 


ı anzujehen, 


Der.Raifer jpielt den Kellner. 


Weiteres von. den Kieler Wettfahrten. — 
Alberner Klatfch in LWafhington. 


Kiel, 29. Juni... Bei der Sonn: 
tags⸗ Wettfahrt für Kreuzer-Schuner, 
Klaſſe „A,“ fiegte tmieder die Kaifer- 
Sacht „Meteor“; fie war auf der gan- 
zen, 30 Meilen langen Waflerbahn 
immer -boraud und jchlug die Yacht 
„Hamburg“ um 14 Minuten, bei einem 
Wind von 10 Knoten pro Stunde. 
„sduna,“ die Yacht der Kaiferin, blieb 
„Meteor“ 
zurüd, 

Der Kaifer hatte ald Gäfte auf fei- 
ner Yacht den Prinzen Heinrich von 
Preußen, den Prinzen Adalbert, den 
amerifanifhen Botjchafter Herrn 
Iomer, den Grafen Tiele-Windler, 
den Grafen Rebern und den amerifa= 
niihen Marine-Wttahe Potts. Er 
zeigte fih von einer ganz anderen 
Seite, ald an Bord-des Schladhtjif- 
feg, und unterhielt fich die ganze Zeit 
über Yacht: und Sport3-Angelegen- 
heiten. AIlS die Zeit zum „Luncheon“ 
herangefommen war, verhalf er ſel— 
ber jedem Gaft zu einer Portion von 
den falten Gerichten, und jein Sohn 
Adalbert photographirte die Gruppe. 

Beim MWettjegeln der Jachts ihrer 
Klaffe war R. W. Goelet3 „Swan“ 
um 33 Minuten, mußte aber 
Guftav Stinnes „Slüdauf“ den Sieg 
abtreten unter dem Handicap, melcher 
der lebteren 44 Minuten Vorfprung 
einräumte.. Die „Betty VI“ mar 
Dritte. 

Sm Mettjegeln für Boote ihrer 
Klafie Ichlug die „Novahoe“ mit Leich- 
| tigkeit ihre einzige Nebenbuhlerin, den 
| „stomet.“ 

Ym Handicap-Math für Kreuzer 
wurde die „Irion“ erſte um zwei Mi— 
nuten, die „Novahoe“ zweite. 

Am Montag Nachmittag geben die 
Offiziere der „Kearſarge“ einen Em— 
pfang, zu welchem der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich, ſowie alle Kieler Notabili— 
täten Einladungen angenommen haben. 

Dienſtag Nachmittag wird an Bord 
der „Kearſarge“ den Mannſchaften der 
deutſchen Flotte ein Empfang gegeben 
werden. Die deutſchen Seeleute wer— 
den Gelegenheit erhalten, ſich das In— 
nere des amerikaniſchen Flaggſchiffes 
und von den amerika— 
* Mannſchaften bewirthet wer— 

en. 

Viele hier wundern ſich, wenn ſie die 
amerikaniſchen Theerjacken in Equipa— 
gen herumfahren ſehen; mindeſtens die 
Hälfte des beſchränkten Kieler Vorra— 
thes dieſer Gefährte findet jeden Abend 
eine ſolche Verwendung. Das Verhal— 
ten der amerikaniſchen Marine-Matro— 
ſen auf dem Lande befriedigt allge— 
mein. In allen Läden und Wirthſchaf— 
ten finden ſie Dolmetſcher zu ihren 
Dienſten, und überall ſieht man dieJn— 
ſchrift: „Die Amerikaner ſind in Kiel 
willkommen“ 

Waſhington, D. K., 29. Juni. In 
manchen Flottenkreiſen dahier iſt man 
gar nicht erbaut davon, daß der deut— 
ſche Kaiſer ſich zu einer gründlichenBe— 
ſichtigung des amerikaniſchen Schlacht— 
ſchiffes „Kearſarge“ in Kiel einlud. 
Man erklärt dieſe genaue Beſichtigung 
für einen Bruch der Etikette — ja es 
wird von S pionage gefafelt, und 


angedeutet, daß der Kaifer am Ende 


gar nur zudiejem Zmed das ametri- 
fantfche Gefehmwader nad) Kiel eingela- 
den habe!! Die diesbezüglichen Aus- 
lafjungen jtehen in feltfamem Gegen- 
fat. zu den amerikanisch - deutfchen 
Hreundichafts = Beziehungen in Kiel. 
Diamautene Hochzeit. 
Jubelfeſt am mecklenburg-ſtrelitz'ſchen Hof. 


Neu-Strelitz, 29. Juni. Unſere 
Stadt hat ihr ſchönſtes Feſtgewand 
Nicht nur wehen von den 
| öffentlichen Gebäuden die Fahnen zum 
Zeichen eines offiziellen Feittages, auch 
die Einmohnerfhaft hat die Häufer 
und enjter deforirt. Weberall befun- 
det das Blau, Gelb, Roth der Lanves- 
farben und da3 Schwarz, Wei, Roth 
ı bes deutichen Reiches, daß die Vevölfe- 
tung des Landes regen Antheil nimmt 
an dem fejtlichen Ereigniß im großber- 
zoglichen Haufe, der Diamant-Hochzeit 
des Großherzogs Friedrihd Wilhelm 
und der Großhberzogin YAugujta Karo» 
line. Wenn auch auf befonderen®Wunjch 
bes greifen Paares von einer lauten 
Yeier abaejehen wird, fo hat die Be- 
völferung es fich noch nicht nehmen laf- 
fen, ein äufßeres Zeichen ihrer :zrali- 
hen Iheilnahme darzubringen. Dies 
fes bejteht in einer Ehrengabe des Lın=- 
des, für deren Beichaffung “ch ein 
Ausfhur, in melchen alle Kreife Ver» 
treter gefanbt, gebildet hatte. 

Das Felt wurde zunächft durch einen 
Zapfenjtreich der Garnifon eingeleitet, 
und die Ueberreihung der Ehrengabe 
am Sonntag bildete den Glanzpunft 
des Programm. 


„Terlinden“⸗Prozeß beginnt. 


Köln, 29. Juni. Morgen wird in 
Duisburg der Prozeß gegen Gerhard 
ZTerlinden, feine Frau und den Profu: 
riften Kosbadt unter Vorfit des Land- 
gerichtsdireitors Ungemitter beginnen. 
Für den Prozeß ijt vorläufig eine Zeit- 
dauer von 12 Tagen angenommen, da 
gegen 100 Zeugen zu verhören find. 

(Der all des Zerlinden, ver in 
Dberhaufen mit über 4 Millionen Mart 
fallirte und nah Ehicago flüchtete, 
ift feiner Zeit ausführlich berichtet 
worden. Auf Grund begangener Stem- 
pelfälfehungen wurde gegen Terlinden 
in Chicago, mohin er fih mit etwa 
$125,000 aeflüchtet hatte, das Außlie- 
ferung&perfahren eingeleitet und durdh- 
geführt. Im März vorigen Aahres 
wurde Terlinden auf dem „Dresden“ 
nah Deutihhland transportirt.) 


Neues Erdbeben in Berfien. 


Elifabethpol, Iranstaufafien, 29. 
Juni. 3 wird hierher gemeldet, ba 
fih zu Enzelli, in der perfifchen Pro- 
vinz Tſchilan, wieder ein heftiges®rp- 
beben ereignete... Näheres darüber ift 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Rroonland von Antwerpen, 
Roıladeipaia: Belgenland von Liverpool 


lelegtaphiſche Not Noſgen 


Julaud. 

— Ackerbau-Sekretär Wilſon hat 
ein beſonderes Laboratorium zur Un— 
terſuchung derReinheit von Nahrungs⸗ 
mitteln begründet. 

— In Bofton begann unter Bethei- 
Iigung aus allen Welttheilen die Kont- 
munions-Seffion der Mutterfirche der 
„Shriftlichen Wiffenichaft”. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — New XHorf 12, 
Ghicago 2; Chicago 2, New York 1; 
Bofton 1, St. Louis 0; Bolton 3, St. 
Louis 0; Philadelphia 7, Detroit 3. 

—- Frau James PB. McEann in ©t. 
Louis ließ %. ©. Barrington unter der 
Anklage verhaften, ihren Gatten er- 
morbdet zu haben. Barrington betheu- 
ert jeine Unfchuld. 

— in Cleveland wurde Die neue 
Heilsarmee = Zitadelle eingemeiht, mel: 
che $100,000 gefoftet hat. Senator 
Hanna jagte in einer längeren Rebe, 
menn er Zeit zum Predigen hätte, 
mürde er der Heildarmee mit feiner 
Stimme helfen. 

— Drüben in St. Yofepd, Mich., 
wurde ein Junge Namens red Bard 
nervenfrant und zeitweilig mahnfin- 
nig, meil fein Lieblings - Schäferhund 
bon einem GStraßenbahnwagen über- 
fahren wurde und erfchoffen merben 
mußte. 

— Vize-Öouperneur Northcott, der 
während der Abweſenheit des Gouver— 
neurs Yates als exſter Illinoiſer Be— 
amter fungirt, wird darauf dringen, 
daß eine Extra-Jury zur Unterſuchung 
des Belleviller Lynchmordes berufen 
wird. 

— Alle, zuAusſtellungszwecken nach 
St. Louis gebrachten Waaren gehen 
zollfrei ein; aber alle ausländiſchen 
Waaren, die ſpäter verkauft werden, 
müſſen dann den regulären Zollſatz 
nachentrichten. Vom Schatzamts-De— 
partement ſind detaillirte Beſtimmun— 
gen hierüber getroffen worden. 

— Eine 20jährige Fehde zwiſchen 
Alton Steedman und Peter Tyler in 
Dennett's Mills, Pa., welche die ganze 
Bevölkerung in Iwei feindůcheParleien 
geſpalten hatte, endete damit, daß Er— 
ſterer dem Letzteren, der von ſeinem 
Pferd in einem Graben geſtürzt war, 
das Leben rettete, und dann unter 
Thränen Freundſchaft geſchloſſen 
wurde. 

— Ohne Zweifel beſteht derzeit eine 

gelinde Spannung in den Beziehungen 
der Ver. Staaten und Rußland, zu= 
nacht infolge Beichluffes der amerifa- 
nifchen Regierung, die Juden-Petition 
nah Rußland zu fenden, und fodann 
infolge einer injpirirten Erflärung des 
ruffifhen Gefandten in Wafhington, 
melche wie ein Appell von der amerifa- 
nifchen Regierung an die amerifanifche 
öffentliche Meinung ausfieht. 


QAusland. 


— Auf der Bilbao- Saragofja- Ei- 
ferbabn in Spanien entagleifte ein Zua, 
und 100 Berfonen wurden verlekt, und 
eine Anzahl getödtet. 

— Dur eine Erplofion in einer 
Koblengrube zu Coahuila, Mer., wur- 
den 24 Arbeiter getöbtet, und biele 
verletzt. 


— Der Güterbahnhof der Midland— 
Eiſenbahn in London brannte nieder. 
ne angerichtete Schaden ift ein folof- 
aler. 


— ®Mie ber Tokio - Korrefpondent 
der Londoner „Times“ telegraphirt, 
nimmt in Naban die Aufregung wegen 
der Mandfchurei-Frage bon Tag zu 
Taq zu. 


— Die Lage im türfifchen Diftrift 
Adrianopel ift eine höchit ernte. Viele 
Anzeichen deuten darauf bin, daß fo- 
wohl die Bulgaren, mie die Türken 
den Ausbruch eines Krieges für mahr- 
Tcheinlich halten. 

— Die Londoner „Times“ meldet 
aus Peking, daß die Ratififation des, 
von den engliſchen und chineſiſchen Un— 
terhändlern in Shanghai abgeſchloſſe— 
nen britiſch-chineſiſchen Handelsver— 
trages nach Peking abgegangen iſt. 


— Eine Depeſche aus Söul, der 
Hauptſtadt Koreas, meldet: Ein ko— 
reaniſcher Offizier berichtet bom Yalu= 
fufle, daß 150 ruffifche Soldaten ben 
Fluß überfchritten haben und jegt gmet 
—— auf koreaniſchem Gebiet beſetzt 

alten 


— Bei der Enthüllung eines Denk⸗ 
mals au Ebren der, 1788 gefallenen 
Rebellen kam es in Arklow, Irland, 
zu einem Krawall zwiſchen den Na— 
tionaliſten und einerGruppe von Stra—⸗ 
kenbredigern, welch Letztere beinahe ge— 
lyncht worden wären. 

— Der Beſchluß des Präſidenten 
Rooſevelt. die Juden -Petition nach 
Rußkland zu ſenden, wird von dem fo- | 
ataliitifchen Blatt „Avanti” in Rom 
mit den Worten begrüßt: „Ameritfa 
verbient Anerkennung dafür, daß e8 
fich aum Herold derZivilifation madt.“ 


— Yolgendes ift das neue griechifche | 


Kabinet: Theototis, Minifter des Aus- 
möärtigen; 
nern; Qabardog, Kultu3-Minifter; Co- 
Togeropulos, Juftiz-Minifter; Stephe- 
nopulog, Marine-Minifter; Simopus= | 
los, Finanz-Minifter; Oberſt Grivas, 
Krieas-Miniſter. 


— Felir Mottl, Kapellmeifter der 
Dper in Karlörube und Baireutb, ift 
ton Herrn Conried für dad Metrono» 
Iitan-Dpernhaus in Nem Vork enga- 
airt worden, um dort die Wagner: 
Dpern zu bdirigiren. Der Großherzog 
bon Baden hat Herrn Mottl einen 
fehömonatigen Urlaub bemilligt. 

— Die Ruffen haben von Zientfin 
10,000 Kulis3 nad Niutfchivang kom- 
men laffen, um bviefelben bei dem Bau 
der ruffifchen Eifenbahn in der Mon- 
golei zu verwenden, und baben alle 
Vorkehrungen für eine unmittelbare 
Verbindung von Mostau mit PortAr- 
thur getroffen. 

— Lord Rofebern jagt in einem, 
an den Rondoner Stadtrath gerichteten 


Schreiben zugunften der Bemilligung 


Levidis, Minifter des Anz | 


* 


— —— —— — 


‚bon $150,000 jährlich. für eine tech⸗ 
nifche Hochlchule: 
Skandal, daß unfere 
ibre Auflucht au Deutichland und den 
Der. Staaten nehmen müffen, menn 
fie eine technifche Ausbildung erlangen 
wollen.“ 

— Arnold White in London nimmt 
den ruſſiſchen Miniſter des Innern v. 
Plehwe wegen deſſen Haltung zur ruſ⸗ 
fiſchen Judenfrage in Schutz, lobt ſei— 
ne Ehrlichkeit und ſagt, wenn die ruſ⸗ 
ſiſchen Juden im engliſchen oder ame— 
rikaniſchen Sinn emanzipirt würden, 
ſo würde das unmittelbare Ergebniß 
nicht e in, ſondern hundert Kiſchinews 
ſein! 


Dampfernachrichten. 
Artgekommen. 

New Vort: Patria von, Marſeille u. ſ. m. 
ric von Liverpool; Furneſſia von Glasgow. 

San Franzisko: Ching Wo von aſiagtiſchen Hä— 
fen. 

Tacoma 
Franc i8.0. 

Songlona: ITacoma, don Tacoma 

Roiton: Philadelphia von Sonden. 

Vortlard, Oreg.: Andrapura von Siverpool. 

Rotterdam: Notterdam von Nem Vor. 

Liverpool: Gedric ud Gtruria von New Vort. 

Iniftrabußg: Nun Ds von New dort ı nach Glaz 
adiv: Hungaria, von Montreal nah Glasgow. 

—— 

San sr nzı8fo: Gaeli: nah af:atıihen Häfen. 

Um Yizard vorbei: Bremen, von Bremen nad 
New York: Zeeland, von Antwerpen nah NemwN)ort; 
Noordam dor Rotterdam nah New York: Ta au 
raine, von Hapre nah New Vorl: Maſſachuſet 


Cym⸗ 


Koptie und Tartar vpn Exa 


Waib. 


Waſh.: 


und Minnehaha, von London nach New Pork: du: | 


cania,. pon Yiverpool nad New Vorl: New Vort, 


von Sonthhampton nah New Dorf. 


Lokalbericht. 
Nach Moline! 


Zum gemeinſamen Feſt der Turnbezirke 
„Chicago““ und „Illinos“. 


Am 3., 4. und 5. Juli findet in dem 
ſchön gelegenen Städtchen Moline, Ill., 


ein Turnfeſt ſtatt, welches von den Be⸗ 
zirken „Chicago“ und „Zentral Illi— 
nois“gemeinſchaftlich veranſtaltet wird. 
Die Betheiligung an demſelben dürfte 


eine überaus zahlreiche werden. 

In Chicago rüften fich nicht nur 
viele Hunderte von Turnern undZurn= 
freunden zu dem Yudfluge an den 
Milfiffippi, fondern es werden von der 
billigen Fahrgelegenheit aud) jehr viele 
andere Leute Gebrauch machen, die fich 
'mal ein paar ITage lang frei machen 
und bei diefer Gelegenheit Moline und 
die benachbarten Schweiteritädte Rod 
Söland und Dapenport fennen lernen 
mollen. — Die Fahrt wird mit der 
Rod Ialand = Bahn gemadt. Der 
Sonderzug der Turnerfchaft verläßt 
den Bahnhof an der Ede von Harrifon 
Str. und Fifth Une, am Freitag um 
8:00 Morgens. Die Fahrkarten, zum 
PVreife von $4.95 für die Hin- und 
Rüdfahrt, gelten für die Hinfahrt bis 
zum 5. uli auch auf allen regelmäßt- 
gen Zügen der Bahn, für die Rüdfahrt 
bis zum 15. Juli. Der erite regelmä- 
Bige Zug nah dem Turnerzug geht 
um 8:32 ab, ber zweite um 10Uhr und 
der dritte um 12 Uhr. Weitere Züge 
folgen in Zeitabftänden von je zimet 
Stunden. 

Fahrkarten find erhältlich bei Be- 
zirfsfhagmeifter John Neumann, 45. 
State Str., 5. Stod, oder fünnen am 
Freitag auf dem Bahnhof von Turner 
Emil Schulz gefauft werben. 

Für das Turnfeft ift folgendes Pro>- 
gramm entworfen worden: 

Freita 8 — Nachmittags von 2.30 
bis 6:30, Srolleyfahrt dur Moline, 
Rod Kaland und Davenport; 7:00 
Abends, Dampferfahrt auf dem Mil- 
fifjippi von Moline nad) Rod Island, 
Rückkehr von Rock Island nach Mo— 
line mit der Straßenbahn; nach der 
Dampferfahrt Kommers der „Bären“. 

Samſtag— 7:00 Uhr Morgens, 
Antreten der Aktiven zum Preistur— 
nen; 10:00—11.00 ®orm., Umzug; 
12:00.  aemeinfames Mittageflen; 
1:00—5:00, Fortjegung des Preis 
turneng; 5:00—6:00, Schauturnen. 

Sonntag— 7:00 Morgens, Un» 
treten der Attiven zum Preisturnen; 
| 12:00, gemeinfamesMittageflen; 2:00, 
| Breisturnen der Altersriegen und ber 
Jurnerinnen; 4:00, 
8:00 Abde., Preiövertheilung und 
Kommerz im Park. 

Montacg— 10:00 Zorm., Bad 
in der Schmimmanftalt des Iurnlel- 
rer3 Oppenheimer; 2:30, NRücdfahrt 
| 





nach Chicago. 

Für das geiftige Turnen find in 
Auzfiht aenommen: Preisfingen; 
Preis-Deflamiren und Gteareifreben. 


Für die Preisbewerbung dürfen nur | 


gemwahlt 


Volks⸗ Turnerlieder 
werden. 


Als Themata, die für ſchriftliche 
Vreisarbeiten gewählt werden mögen, 
haben die Bezirksausſchüſſe für geiſtige 


oder 


Beſtrebungen die 
ſtellt: 

1. Wie ſollen wir turnen? (Mit be— 
ſonderer Berückſichtigung der Geräthe— 
Einrichtung.) 

2. Entipricht die Erziehung unfersr 
Kinder in den öffentliden Schulen 
| diefes Landes der heutigen Meltan- 

| rn 

| Welche Mittel und Wege find 
innen um bie bemofratifche 
| Republit zu vertirflichen? 


sarambolage. 


Aur ein Paffagier eines „Autobnfj2s‘‘ 

verlett. 

Bor dem Gebäude Nr. 112 State 
| Str. fuhr heute ein von Charles Bio» 
ı man gelentter „Autobu3“ in einenLaſt⸗ 

wagen der Arthur Diron Tranzfer 
Company hinein und fchob leßteren ge- 
gen einen in yahrt befindlichen Kavel- 
bahnzug der Madifon Str. - Linie. 
Drei Sihe eines Straßenbahnwagens 
mwurben zerfplittert. Die Baflagiere 
des Kabelbahnmagen? famen under: 
let davon, auch die de Omnibus, mit 
Ausnahme eines, der leicht verlekt 
wurde, fich aber entfernte, ehe fein Na- 
me feitgeftellt werben fonnte. M. Tic- 
Donald, der Kutfcher des Laſtwagens, 
mar rechtzeitig abaejfprungen und 
gleihfall3 mit dem bloßen Schred ta- 
bongefommen. 


— Beim Buchhändler. — Ich möd)- 
te ein Kochbuch für meine Braut! — 
So? Nun, Nhre Fräulein Braut hat 
‚bereit3 eins für Sie gefauft! 


Shauturnen; | 


folgenden aufge: | 


„3 ift beinahe ein 
jungen Leute 


—— 


Zuſammenſtoß einer Trolleycar mit 
einem Güterzuge. 


— 


26 Verletzte. 


Ein Todter, 


Das Unglück ereignete ſich an a7. Straße 
und Archer Ave. — Es wurde angeblich 
durch die Fahrläſſigkeit des Motorführers 
John Clune verurſacht. 


Auf der Gürtelbahnkreuzung an der 
47. Straße und Archer Ave. fuhr ge— 


ſtern Abend eine öſtlich fahrende Lrol-⸗ 9 
lehcar der Archer Ave.-Linie, in der fich | 1° e. 


etwa 75 Fahrgäſte befanden, in einen | 


in Fahrt befindlichen Güterzug bhin- 
ein. Der Zufammenftoß erfolgt. 


| Theil der Car abgeriffen, 
| abaeboben wurde und die Gar um= 
| fippte. Ein junges Mädchen wurde auf 
der Stelle getötet 
mehr oder minder jchmer verlegt. 

Die Todte: 

Frl. Minnie Malftrom, 26. Straße 
und Union Xbe.; 
und auf der Stelle getödtet. 

Die Verunglüdten: 

Sohn Elune, Nr. 3031 Urcher Abe., 
Motorführer; Quetſchungen am Schen⸗ 
kel und Wunden im Geſicht. 

M. MeGregor, Nr. 43850 Ward 
Straße; Verrenkung des Rückgrates. 

Vearl Phillips, 20 Jahre alt, Nr. 
6257 S. Halſted Str.; 
am Rückgrat. 

Maggie Horan, 19 Jahre alt, Nr. 
2948 Butler Straße; beide Knöchel | 
verrentt. 

Georae Donnelly, 24 Nahre alt, Nr.) 
2918 Iofeph Str.; Urmbrudh und Ver- 
renfung des Rüdgrats. 

Buffie Jordan, 22 Jahre alt, Nr. 
342 Dit 24. Straße; Schnittmunden 
am rechten Bein, Urm und im Geitcht. 

James Delaney, Nr. 654 W. 42. 
Straße; Schnittmunden im Gefidht | 
und am Kopf. 

%. Riley, Nr. 815 W. 12. Straße; 
Bruch des rechten Armes. 

Sohn Gleafon, Nr. 4841 ©. Halited 
Strafe: Schnittwunden am Kopf. 

rl. Augusta Laur, Nr. 6416 Lome 
Ave.; Verrenkung der rechten Rnie— 
ſcheibe. 

Watt Noonan, Nr. 2620 Lowe Ave.; 
Schnittwunden an den Beinen und im 
Geſicht. 

9. Tracy, 18 Jahre alt, Nr. 2620 
Lome Ave; Schmittwunden am Halje 
und im Gefticht. 

Nellie D’Leary, 20 Yahre alt, Nr. 
2620 Lome Une; Schnittmunden am 
Kopfe und im Geficht. 

%. Connelly, Nr. 506 26. Straße; 
Verrenfung der linfen Aniefcheibe. 

W. J. Fowler, Nr. 6523 UnionAve.; 
Verrenkung des Rückgrats und der lin— 
ken Schulter. 

Andrew Engelhardt, Nr. 2025 Kee— 
ley Straße; Hautabſchürfungen an den 
Beinen. 

Thomas Malone, Nr. 
Place; Schnittwunden am Kopf. 

P. Ruſſell, Nr. 3606 Union Ave.; 
Schnittwunden im Geſicht und am 


733 46. 


opf. 
fRaie Doyle, Nr. 612 45. Place 
Schnittwunden an den Beinen. 

Charles Angerſtein, Nr. 4300 Eme— 
rald Ave.; Schnittwunden am Kopf 
und Hautabſchürfungen. 

Charles Mulvaney, Nr. 4300 Eme— 
rald Ave.; Schnittwunden an den 
Armen. 

Barney Burns, Nr. 824 43. Str.; 
Schnittwunden am Kopf. 

David Crowley, Nr. 506 W. 26. 
Straße; Schnittwunden imGeſicht und 
Hautabſchürfungen. 

Michael Begley, Nr. 627 W. 
Avenue, eine Hand zermalmt. 

C. Gordon, Nr. 342 24. Str., 
lich verletzt. 

Mit Ausnahme von Clune, der im 
Mercy-Hoſpital Aufnahme fand, wur— 
den ſämmtliche Verunglückten mittels 
Ambulanz nach ihren Wohnungen ge— 
ſchafft. 

Auf Grund der Zeugenausſagen 
gelangte die Polizei zu der Ueberzeu— 


inner⸗ 


läſſigkeit den Zuſammenſtoß herbei— 
führte. Er wird dingfeſt gemacht wer— 
den, ſobald er im Stande ſein wird, 
das Hoſpital zu verlaſſen. Die Stra— 
| Benbahn-Gefellichaft hat bislang noch 
feine Unterfuchung eingeleitet. 

Die Yahrgäfte beitanden zumeift 
aus Ausflüglern, die aus Joliet und | 
Sommergärten heimfehrten. Sie wa— 
ren in fideler Stimmung und fangen 
und ultten, ala mit furchtbarem Krach 
der Zuſammenſtoß erfolgte. Im näch— 
ſten Augenblick bemühten ſich ein halbes 
hundert unverſehrter, oder nur leicht 
verleiter Menſchen ſich aus den Trüm— 
mern herauszuarbeiten, während das 
Geſtöhne und die Schmerzensrufe der 
Verletzten gräßlich durch die Nacht hall— 
ten. Ein Fahrgaſt, der als Erſter aus 
der zertrümmerten Car entkam, benach— 
richtigte die Polizei. Bald waren Am— 
bulanzen und eine Abtheilung Polizi— 
ſten zur Stelle, die ſich um die Verun— 
alückten bemühten. 

Frl. Malſtrom wurde mit zermalm— 
tem Körper in der Nähe der Bahnge- 
leife liegend aufgefunden. 

Der Lofomotivführer des Güterzu- 

aes, mit dem die Gar zufammenitieh, 
batte von dem lUinalüd feine Ahnun- 
denn er jebte die Fahrt fort. 
“ Clune behauptet, daß er, menige 
NMards von der nicht dur Barrieren 
aefchüigten Kreuzung entfernt, den Gü- 
terzug bemerfte und aus Leibesfräften 
bremite, daß aber die’Bremfen bei: 
Dienft verjaaten. 

Frau 9. W. Whitcombe,. Nr. 349 
MW. 61. Straße, mar geitern Abend im 
Regriffe, an Elizabeth Straße von ei- 
nem SKabelbahnzua der W. Madifon 
Straße-Linie abzufteigen, al3 fich der 
Zug mit jähem Rude in Bewegung 
feßte. Frau Whitcombe ftürzte ab, 
wurde eine furze Strede mitgefchleif! 





und erlitt ſchwere Verlegungen an ber 


mit | 
fo furchtbarer Wucht, daß der vordere | 


das Dad) | rence E. Ingalls, Nr. 308 ©. Auitin 


und 26 Perjonen | 


fie wurde zermalmt | 


Verlehungen | einen Schädelbruch. Im County-Hoſpi— 


linken Hüfte.. Sie wurde. mitteld Am- 


bulanz nad) dem County-Hofpital ge- 
fhafft, mo ihre Wunden verbunden 
murben. 

Devine GStrube, die zmeijährige 
Tochter von Wm. Strube, Nr. 388 
Rokey Straße, murde geitern Abend . 
Volt Straße von einer Trolleycar der 
Roben Straßenlinie üverfahren und 
auf der Stelle getödtet. Der Schaffner 
Mar Seger und der Motormann Kohn 
Gurder, die angeblich den Tod des Kin 
des verichuldeten, wurben verhaftet. 

Auf dem Midway faramboplirte ge- 
ftern Nachmittag ein Automobil, t: 
dem fih W. €. Mad, Nr. 6330 ..im= 
bark Ave. und E.J. Llewllyn, ein Gaſt 


des Vendome-Hotels, befanden, mit ei— 


nem von K. C. Bohart, Nr. 4480 Eme— 
gelenkten Buggy. Bohart 
ſauſte auf das Pflaſter, wo er beſin— 
nungslos liegenblieb. Das Pferd 
brannte durch, wurde aber ſpäter ein— 
gefangen. 

Ein Automobil, über welches Cla— 
Ave. Austin, die Kontrole verloren 
hatte, fuhr geftern in die ſüdliche La— 
aune des Wafhington Parks hinein. 
Singalle und zwei Freunde, %. M. 
Coot, Nr. 5739 Ohio Str., Auftin, 


ı und John Philips, Philadelphic, ma 





| 
| 


| 


'242 WM. Erie Straße, 


ren rechtzeitig abgefprungen. Gie fa- 
men unverfehrt davon. Das Automo- 
bil wurde arg befchäbdiat. 

Um frifche Luft zu ſchöpfen 
ſich geſtern JohnPeterſon 
des von ihm bewohnten Saufes, u 


hatte 


lor dort das Gleichgewicht, jtürzte aus 
einer Höhe von 45 Fuß ab und erlitt 


| tal, wo er Aufnahme fand, wurde fein 


| 


gung, daß Elune durch grobe Fahr: | 


| 


| 
| 


| Zuftand als bejorgnißerregend be= 
zeichnet. 


————— 


Qlbleben befannter Bürger. 


William A. Havemsyer. — John Tyrell— 


Michael B. Blafe. 
In feiner Wohnung in Riverfide 
ſtarb geſtern William A. Havemeyer, 
der hieſige Vertreter der American Su— 


gar Refining Co. und ein Vetter des 


Präſidenten dieſer Geſellſchaft, H. O. 
Havemeyer. Seit 5 Monaten war Hr. 
Havemeyer mehr oder weniger krank. 
Wenn auch ſein Leiden als bedenklich 
galt, ſo glaubte man doch nicht an ei— 
nen tödtlichen Verlauf. Havemeyer 
wurde 1843 in New York geboren, mo 
er feine Jugend verlebte. Schon in 
jungen Jahren fam er nach dem Weiten 
und 1873 nad) Chicago, wo er feine 
Heimath aufſchlug. Er Hinterläßt 
Gattin und vier Kinder, 

Herr Nohn Iprel, Präfident der 
Firma Burley & Tprell, ftarb gejtern 


im hohen Alter von 84 Jahren in fet= | 


ner Wohnung in Kenilworth. Er war 
ein Bewohner Chicagos feit 1852, in 
melchem Jahre er hierher fam, um fich 
mit feinem Schwager U. ©. Burley, 
gefchäftlich zu verbinden. Er wurde 
Präfident der feit 1838 beitehenden 
Ihonmaarenhandlung, und Herr Ty- 
tell, war zur Seit feines Xodes 
der ältefte Gefchäftsmann dieſes 
Geihäaftszmeiges im Lande. Er jtand 
auch mit der Merchants Loan and 
Iruft Copany in Verbindung und 
mar zu verfchtevenen Zeiten deren 
Präfident, Vizepräfident oder Direktor. 
Auch war er einer der Gründer der 
Chicago Hiltorical Society. Der Ver: 
ftorbene hinterläßt Gattin und zwei 
verheirathete Töchter. 

Um 12:30 Uhr heute früh ſtarb im 
Presbyterianer Hoſpital der frühere 
Alderman Michael B. Blake infolge 
Unterleibsentzündung. Blake kehrte 
am Samſtaag Morgen von feiner Som: 
merwohnung nahe St. Joſeph nach 
Chicago zurück und begab ſich ſofort 
nach dem Hoſpital, wo eine Operation 
vorgenommen wurde, die aber den Tod 
nicht abwenden konnte. Der Verſtor— 
bene war von Beruf ein Leichenbeſtat— 
ter. Er ſchied vor zwei Jahren aus 
dem Stadtrath aus. 

she 
Denkmal⸗Einweihung. 
Wurde geſtern auf dem Elmwood-Friedhof 
voll oven. 
Sn Anmefenheit zahlreicher 


ziere und Mitglieder der 
Armee 


Offi— 
regularen 


ten- und Matroſendenkmal, 
S. Grant Poſt Nr. 28 G. 
richtet worden iſt, auf dem Elmwood 
Friedhof eingeweiht. Unter den Ehren— 
cälten befanden fih u. U. General-Ma- 
ior Kohn E. Bates, Befehlshaber des 
| Departements der Seen; BenjonWoopd, 
Vefehlähaber des Departements von 
Minds, &. U. R.; der frühere Kon- 
arekabaeordnete George €. 
und General John E. Blad. 
Als die Veteranen und ihre * 
den Friedhof erreichten, wurden ſie mi 
einem Salut empfangen, der von einer 
Abtheilung der in Fort Sheridan ſta— 
ticnirten 21. Feldbatterie zu Ehren 
des Generals Bates abgefeuert wurde. 
Zugleich ſtimmte die Kapelle des 20. 
Infanterie-Regiments „Hail to the 
Chief“ an, worauf' ſich der Zug for— 
mirte und nach dem Denkmal mar— 
ſchirte. 
John 
Komites, 


L. Manning, 

übergab das Monument 
im Namen der Berfonen, melde ..e 
Gelder für daffelbe geliefert Hatten, 
dem U.S.Grant Boiten. Frl. Florence 
Leland Manning enthüllte fjodann das 
Denfmal, morauf die üblichen Ein- 
weifungsfeielileiten fo folgten. 


* Patric Murran, fe. jeit zwei Jahren 
erfter Maat der Bundes-Lebensret- 
tungöftation in Epanfton, ift zumNach- 
folger von Zamrence Lawjon, Kapitän 
der Station, empfohlen morben,. und 
wird mahrfcheinlich feine Stellung 
Ihon am 1. Yuli antreten. Murray 
ift feit 7 Jahren im Lebensreitungs- 
bienft und mar früher in Mustegon 
und Maritou Y3land ftationirt. Ka= 
pitän Zamfon, der infolge feiner fchma- 
hen Augen die legte Prüfung nicht be— 
ftehen konnte, war mehr ala 20 Jahre 
hindurch i in Evanfton ftationıri. 


Vorfiter des 


begeben. Er vers | 


| alt, 


' Tage. 


und der „Grand Urmy of the | 
Republic" wurde geftern das Golda= | 
weihrs | Yemeismaterial vor 
zum Andenten der Mitglieder des u. | E Ar 
UN. ers | 


Adams, | 


Alte Liebe roftet nit. 


Auf welde Weife R. ©. Beartt feine — 
Frau verlor. 


Daß alte Liebe nicht roſtet, mußte 
zu feinem Schaden aud) der 41 Wen- 
dell Str. mwohnhafte Robert ©. Heartt 
erfahren, welcher unlängft bei Richter 
Holdom um Scheidung von feinerfrau 
Karoline, geb. Smithey von hier, ein- 
gelommen tjt. Wie Heartt bei der heu= 
tigen Verhandlung angab, verheirathe= 
te er jich im vorigen Jahre in Milmauz 
fee. Schon neun Tage nad) der Hod)- 
zeit fand er aber einen Brief von ſei— 
ner rau vor, in welchem fie ihm mit- 
theilte, daß fie ihn verlaffen babe und 
nie wieder zu ihm zurüdtehren werde. 
Er möge ihr vergeben und jein Glüdf 
in einer neuen Ehe fuchen und finder; 
fie werde feinen Zebenspfab nie mehr 
freuzen. Sein eigener Vater habe e3 
fertig gebracht, fie von der Seite ihres 
Öatten zu treiben. Mie Heartt fen. 
auf dem Zeugenftande angab, war, ehe 
fich fein Sohn mit Frl. Smithey ver- 
beirathete, ein aemiljer Xoferh 9. 
DOMallen, ein 50 Jahre alter Mann 
und wohl ein Vierteljabrhundert fang 
ein quter Freund von Heartt dem Wel- 
teren, der Geliebte der nachmaligen 
rau Heartt. Er babe es verftanden, 
jte wieder in feine Nete zu loden, und 
zum Bemweife dafür legte Heartt einen 
liebealühenden Brief vor, den Frau 
Heartt an O’Malley gerichtet hatte, 
mit dem ausgefprochenen Wunfche, er 
folfe ihn ihrem Gatten „mit ihrem Haf= 
je“ zufchiden. O’Malley ließ fich denn 
auch diefe Gelegenheit nicht entgehen, 
um dem verrathbenen Gatten einige me- 
nig troftreiche Zeilen als Begleitjchrift 
zu fchiden. 

— —— —U—— 


Aus den Polizeigerichten. 


Erzählte eine kanm glaubliche Geſchichte. 


Eine kaum glaubliche Geſchichte er— 
zählte heute der 13 Jahre alte Sofern 
PBanenta dem Richter in der Marmell 
Str. = Bezirfsmahe. Seiner Erzäh- 
lung zufolge hatten vier feiner GSpiel- 
genofjen den Plan gefakt, ihn zu er= 
morden und um 47 Gent3 zu berat= 
ben, die er im Befite hatte. Um diefe 
Ihat ungehindert ausführen zu kön 
nen, wurde PBanenfa eingeladen, mit 
den vier llebelthätern nach dem Mud 
Lafe zu gehen, um zu baden. An Ort 
und Stelle angefommen, wurde PBa= 
nenfa von feinen Kameraden gqepadi 
und nach dem See getragen, in der Ab- 
Jicht, ihn zu ertränten. Der Angegrif: 
fene wehrte fich aber mit Hilfe feines 
Iafchenmefjers fo erfolareich, daß er 
fein Entfommen bemerfftelliate. Die 
vier llebelthäter wurden verhaftet und 
drei davon haben aejtanden, daß ihr 
Anführer wirklich den Mordplan aus- 
hedte. Die Verhafteten find: Franf 
Langer, 15 Jahre alt, 1458 Central 
Park Anve.; James Mrazef, 13 Jahre 
514 25. Str.; Charles Fuchs, 15 
SYahre alt, 506 M. 25. Str.; Joſeph 
Pech, 13 Nahre alt, 1347 ©. Spaulb- 
ing Avenue. 

Ranger war, wie feine Spiehgefel- 
len behaupten, der Rädelsführer, der 
den araufigen Plan entwarf. Als PBa- 
nenfa feinen UAngreifern entflob, war: 
fen biefelben mit Baditeinen nad ihm, 
bon welchen einer ihn am Kopfe traf 
und ihn bemußtlos zu Boden jtredte. 
Bahnarbeiter, die den Yungen fallen 
fahen, eilten herbei und brachten ihn 
wieder zum Leben zurüd. Während 
des Kampfes führten übrigens die jun= 
aen Schnapphäßne infofern ihr VBorha- 
ben aus, als fie die 47 Cents raub- 
ten. Als die Vier dem Richter porge- 
führt wurden, erzählte Fuchs: „Qanger 
erflärte, daß, nahdem mir PBanenfa 
beraubt haben, wir ihn in denSee mer= 
fen und feinen Kopf folange unter das 
Waffer halten wollten, bis er todt fer.“ 
Pech und Mrazek beſtätigten dieſeAus— 
Langer und Mrazek wurden 
dem Jugendgericht überwieſen, wäh— 
rend Fuchs und Pech am 8. Juli ein 
weiteres Verhör beſtehen müſſen. 

Den Privat-Geheimpoliziſten E. 
J. Brown hat die Liebe bereits zum 
dritten Male vor Gericht gebracht. 
Heute ſtand er vor dem Richter Quinn 
unter der Anklage, ſeinem früheren 
Schatz, Nellie MeEwen, einer Fahrkar— 
tenverkäuferin einer Hochbahn-Geſell— 
ſchaft, einen Drohbrief geſandt zu ha— 
ben. Frl. MeEwen legte den Brief als 
was zur Folge 
hatte, daß Brown zu 5310 Strafe ver— 
urtheilt wurde; außerdem mußte er 
noch Friedensbürgſchaft ſtellen. 

Der Fall gegen den Theater— 
direkter Glickman wegen angebli— 
ben Verbreitens anſtößigen An— 
zeigen-Materials wurde von Rich— 
Quinn fallen gelaſſen, nachdem 
er die Zeugenausſagen beider Zarteien 
angehört hatte. Kläger war A. Ber— 
german, welcher gegen den Namen ei— 
nes in Glickman's Theater aufzufüh— 
renden Schauſpiels Einwand erhoben 
hatte. 

Gegen den 316 Haſtings Str. woh— 
nenden Alfred Hobbs wurde vor Rich— 
ter Dooley die Beſchuldigung erhoben, 
die Hüte und andere Kleidungsſtücke 
ſeiner Gattin verbrannt zu haben und 
ihr, um das Maß voll zu machen, un— 
ter allerhand Drohungen mit Meſſern 
vor dem Geſicht herumgefuchtelt zu ha— 
ben. Eiferſucht ſoll der Beweggrund 
für dieſes Thun geweſen ſein. Hobbs 
ſoll nämlich im Glauben leben, daß ſei— 
ne Gattin ſo hübſch iſt, daß ſich Jeder— 
mann fofort in fie verliebt. Um nun 
feiner Frau dad Ausgehen unmöglich 
zu maden, verbrannte Hobb3 ‚einen 
Theil ihrer Kleider. Sein Prozeß wird 
morgen RN . 

— — — — — 


— ihre Söhne. 


Frau Funkhauſer von De Kalb 
ſprach heute in der hieſigen Hauptwa— 
che vor und bat, ihr behilflich zu ſein, 
ihre Söhne, den 14jährigen Frank und 
den um 3 Jahre älteren Earl, zu ſin— 
den. Die Burſchen ſind ſeit Freitag 
verſchwunden und die Mutter befürch—⸗ 
tet, daß ſie von einem Fremden deran⸗ 
laßt wurden, ihn nach Chicago zbe—⸗ 
gleiten. Mehrere Deteltives es 
auf die Vermißten. 


ter 
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Schale und Stern. 


Auf die NRegierungsform oder bie 
Verfaflung eines Landes wird von ber 
Wiffenfhaft heutzutage nicht mehr fo 
viel Werth gelegt wie in früheren Zei- 
ten. Die Väter der amerikanischen 
Bundesverfaffung waren noch feft da⸗ 
bon überzeugt, daß die von ihnen be= 
gründete Republif niemals das Schid- 
fal ihrer zahlreichen Vorgängerinnen 
im Altertum und im Mittelalter thei- 
len würde, weil fie von Haufe aus auf 
einem richtigen Syitem fuhte. John 
Adams arbeitete ich jogar in einen 
fürmlichen Zorn gegen Wachiavell hin- 
ein, weil diefer die böfen Wechjelfälle 
und die ewigen Bürgerfriege ber Re- 
publit Florenz ihren Bürgern zur Laft 
gelegt Hatte, und nicht ihren Regie- 
zung3plänen. Sebes Volk, behauptete 
er, würde unter ſolchen Verfaſſungen 
ewig unzufrieden fein, jowie umgefehrt 
auh die jtreitfüchtigfte Nation unter 
der amerifanifchen Konftitution in be= 

‘ ftändigem Frieden leben müßte. Wenn 
der gelehrte Mann heute mieder zur 
Erde zurüdfehren fönnte, würde er 
mwahrfcheinlich anders über diefe Sache 
benten. 

Auf dem Bapiere gelten die „ameri- 
fanifhen Einrichtungen” im Großen 
und Ganzen ja auch jett nod) für fo 
trefflih, daß grundftürzende Ber- 
änderungen nicht einmal verfucht wer- 
ben. 3 läßt fich aber jchlehterbings 
nicht mehr beitreiten, daß fie vom®olfe 
entweder nicht recht verjtanden, oder 
nit gebührend gemürdigt merben. 
Melches Gewicht wurde beripielsmeije 
bon den Vätern einer georbneten, un= 
parteiifchen und unabhängigen Rechts- 
pflege beigelegt, und mie wenig füm- 
mert fi das heutige Gefhleht um 
die non ihnen erfonnenen oder aus: 
gebauten Schugmwehren! Nicht allein 
mwird faft in allen Zandestheilen bie 
fogenannte Lynchjuftiz immer belieb- 
ter, die doch lediglich auf die Abfchaf- 
fung des Rehtsfhuges Hinauzläuft, 
Tondern e3 hat fich auch in weiten Krei- 
fen die Vorftelung herausgebilbet, daß 
ber Einzelne gemiffen Klaffeninteref- 
fen gegenüber überhaupt feine Red: 
hat. Die Schwurgerichte, die bereinft 
al? das „Palladium der Freiheit” be- 
trachtet wurden, find in Verruf ge- 
fommen, ‚weil fie ihre Aufgabe augen- 
fcheinlich nicht erfüllen. Wenn an einem 
einzigen Tage in Chicago zmeiMörber 
troß der jtärfiten Bemeife für ihre 
Schuld freigefprschen merden, „und 
wenn im Laufe eines Jahres hunderte 
von Morden und Todtichlägen unge: 
fühnt bleiben, jo laßt fi faum noch 
behaupten, daß die Schmurgerichte 
ihren Smed erfüllen. 

Ebenfo wenig bewährt fich die Her- 
anziebung des ganzen Volkes zur Ge- 
feßgebung und Verwaltung Mie 
ihon fo oft, mird auch neuerdings 
wieder einer ganzen Anzahl von 
GStaatälegislaturen die denkbar nieder- 
trächtiafte Beftechlichleit und Er- 
preflung vorgeworfen, und die „Ent- 
büllungen”, die über die Vermorfenheit 
bed Stabtrathes in St. Louis, Phila- 
belphia und anderen Großſtädten ge— 
macht werben, find beinahe entmuthi- 
gend. In Philadelphia foll die Bür- 


gerſchaft thatſächlich die Nutzloſigkeit 


aller Reformbewegungen einſehen und 
ſich ſtillſchweigend der „Maſchine“ 
unterwerfen, die ſie Jahre lang be— 
kämpft hat. 

Durch rein mechaniſche Mittel läßt 
ſich eben kein Volk innerlich frei oder 
gerecht, klug und ehrlich machen. Die 
allerbeſten Staatseinrichtungen ſind 
vicht ſelbſtthätig, ſondern müſſen von 
den Menſchen, für die ſie geſchaffen 
worden ſind, in Bewegung geſetzt und 
erhalten werden. Solange daher die 
Menſchen ſelbſt nicht vollkommen ſind, 
werden auch alle politiſchen Schöpfun— 
gen unvollkommen ſein. Es iſt mög— 
lich, daß an unſeren Einrichtungen 
noch dieſes oder jenes verbeſſert wer— 
den könnte oder ſollte, aber die Haupt— 
ſache bleibt doch, daß das Volk erſt ih— 
ren Geiſt begreifen und zu ihrer richti— 
gen Handhabung erzogen werden muß. 
Aeußerliche „Reformen“ nützen auf die 
Dauer nichts. 


Wilhelm, der Ober⸗Epion. 

Der deutſche Kaiſer Wilhelm der 
Zweite nennt ſich Kaiſer und König 
von Gottes Gnaden — von Teufels 
Gnaden ſollte es heißen! Er gibt ſich 
für einen chriſtlichen Fürſten aus — 
eine Art Höllenfürſt iſt er! Er it der 
Mephiſto auf dem Throne. 

Ihn beſeelen teufliſche Verſchlagenheit 
und Tücke, und er beſitzt das Wiſſen 
und Können des Hexenmeiſters und 
nutzt es, wie dieſer, nur zur Schädi⸗ 

ung der vertrauenden Unſchuld aus. 

nn Wilhelm von Hohenzollern von 
Freunbfchaft rebet, finnt er Verrath; 
wenn er Liebesworte flüftert, weht er 


wi den Morbftabl, und wenn er 


Gäfte abet, plant er deren Verder⸗ 
ben. Teufel, ver Löme und „der 
Kaifer” jind am gefährlichiten, wenn 
fie fich liebensmürdig zeigen. 

Das amerifanifche Volt hat Tange 

‚Zeit in dem bolden Wahne gelebt, Rai- 
9 Wilheln ebe feine Freundſchaft 
an. 5 glatıbte, er buble um feine 
Gunft, weil er e8 gern habe, und fühlte 
fi immerhin gefehmeihelt, wenn nicht 
und bezivungen burch bie bie= 
merffamteiten, bie er ihm be= 

wies. Diele lächelten fogar über die 
außbauernbe Pe * rn 
örgerten fi r unb meinte, 
das jei zupiel des Guftn, be3 Haupted 


| einer großen Nation nicht würdig. Die 
| dringende Einladung, doch ja ein cme= 
tifanifches Gefhmwader nad Kiel zu 
Ihiden, nehme fich angeficht3 der tyat= 
ſächlichen Ablehnung des Friedrichs— 
Denkmals aus, wie das Hinhalten der 
andern Backe, nachdem man auf die 
eine einen Streich erhalten. — Die 
Kurzſichtigen, die armen Verblendeten! 
| Als ob e8 dem Kaifer darıım zu thun 
ı gewefen wäre, der amerifanifchen Na- 
ı tion eine Liebensmürbigfeit zu .rivei- 
| fen! Auf ihr Verberben finnt er! lim 
ihre wichtiaften Geheimniffe auszufpio= 
niren; herauszufriegen, imo in {ihrer 
herrlichen Rüftung ein Fehler ift, der 
fie vermundbar madht — dazıı ließ 
er jich das Gefchwader nad Kiel fom- 
men! 

Menn man noch hätte zweifeln fön- 
nen, daß „Wafhington“ mirklich das 
Haupt des Landes ift, fo ift jet icber 
Zweifel geſchwunden, denn in Wa— 
ſhington hat man jene fürchterliche 
Entdeckung gemacht; während das ganze 
Land von den Schmeichelworten des 
Kaijers bethört mar und Forglos da= 
binduffelte, va ch te man in Wafhing- 
ton und danf diefem dur 3High 
Balls” und „Mint Yuleps“, Neuigfei- 
tenmangel und Eiferfudht unterftüßten 
Nachdenten friegt man es heraus: 
Wilhelm fpionirt. 

Spezial = Korrefpondenten melden 
aus MWafhington: Der Kaifer hegte 
Thon lange den fehnlichften Wunjdh, 
eine? der herrlichen amerifani- 
ſchen Schlachtſchiffe (die umzu— 
kippen drohen, wenn die Geſchuͤtze 
ihrer Doppelthürme abgefeuert werden) 
aus nächſter Nähe zu ſehen. Nur um 
dazu eine Gelegenheit zu bekommen, 
bat er den Präſidenten Rooſevelt, ein 
Geſchwader nach Kiel zu ſchicken, nur 
um dieſen ſchwarzen Plan ausführen 
zu können, lud er ſich auf dem „Kear— 
ſarge“ zu Gaſte. Andere Monarchen 
und Staatsoberhäupter ſchicken Spio— 
ne hierher und in andere fremde Jän 
ber, um bie Geheimnifje auszufund- 
Thaften — Kaifer Wilhelm laßt Tich 
ein -amerifanifches Gefchmader nach 
Kiel fommen, um und unfere Kunft- 
ſtücke abzugucken, zu ſehen, wwie's ge= 
macht oder wie's nicht gemacht werden 
ſoll. So was iſt denn doch noch niemals 
dageweſen; ſolche Frechheit iſt göttlich 
oder teufliſch, und kann natürlich nur 
teufliſch ſein, da ſie Böſes bezweckt. 

Mafhington ift das Hirn der Nation 
und muß für fie denfen, es ift für feine 
Sicherheit verantwortlid. Da it e3 
fein Wunder, daß „man“ in Wafhing- 
ton ganz .außerordentlih aufgeregt 
wurde, al3 man durd’3 Kabel von 
der faiferlichen Anfpettion Kenntniß 
erhielt und nach jenem angejtrengten 
Nachdenken ver fürchterlichen Wahrheit 
auf die Spur fam. Da ift e8 aud) er- 
Härlih, daß über diefe Spioniererei 
des Kaijers „Worte fallen, die zu den 
amtlicherfeit3 ausgetaufchten Höflicy- 
feit3- und Freundichaftsphrafen To 
Tchlecht ftimmen, daß es dank derfelben 
zu einem neuen deutfch-amerifanifchen 
Zmifchenfall fommen mag.“ 

3 ift, heißt es in ber diefe Enfhül- 
fung bringenden Wafhingtoner Depe- 
fche, allerdings nicht8 Ungemöhnliches, 
fremden Offizieren den Befuch ameri=- 
fanifcher Kriegsfchiffe zu geltatten, 
aber es ift doch noch niemal3 daqeme- 
fen, daß ein fremder Monarh ein 
amerifanifches Schlachtfchiff einer ein- 
aehenden Befichtigung unterzog. Hätte 
ein Anderer, eine weniger hochgeftellte 
Perfon, dem Admiral Cotton ein An— 
finnen aeitellt wie der Kaifer, jo mür- 
de es abgefchlagen worden fein; dem 
Kaifer gegenüber ging das nicht und 
doch ift gerade er der aefährlichite 
Spion, den es geben fann. Denn tit er 
nicht der wahre Herenmeiiter, der Alles 
meik und Alles fann? Wollte er nicht 
einst von dem Tylottenattache der ame- 
ritanifhen Botichaft in Berlin milfen, 
wie die Doppelthürme der neuejten 
Schlachtſchiffe arbeiten, als dieſer noch 
aar nichts von ſolchen Doppelthürmen 
wußte? 

Und nun hat dieſer ſchreckliche 
Menſch die Doppelthürme geſehen, und 
geſehen wie ſie arbeiten und das 
Schlahtihiff überhaupt grüu..i 
husfpionirt. Und dann hat er ihm und 
feiner Mannfchaft das höchite Lob ge— 
zollt und fich fo liebensmürdig und ge- 
mwinnend gezeigt, mie der Mephiito, ber 
eine fchöne Maid bethören will. Und 
der aute Kohn Bull, der der Schönen 
Vormund if, hat das mitanjehen 
müffen! Sit e8 da ein Wunder, daß ihm 
angft und bange wurde, und er feinen 
Mehe— Wehe!- Ruf” Iosläßt, dem 
gefährlichen Billie das Handmerk zu 
legen? 

Nachrichtenmangel, englifche Eifer: 
fucht und „Hohe Bälle“ oder „Whiätte 
ftraight“ bringen „Einiges“ fertig. — 





Eine traurige Geihiihic. 


Menn Leute arm werben, weil fie zu 
fchnell reich werden mollten, jo pflegt 
die Welt nicht viel Mitleid mit ihnen 
zu haben. Befonbers dann nicht, wenn 
fie ihr Geld in Unternehmungen ber= 
lieren, von deren jchwindelhafter Na= 
tur fie fich mit Leichtigkeit hätten über- 
zeugen können; auf Grund von Ber- 
fprechungen, deren Unerfüllbarteit 
jevem halbwegs denffähigen Denjchen 
bon vornherein Zlar jein mußte. 3 
ift fchwer, Mitleid zu Haben mit 
Einem, der feine mühfelig erworbenen 
Grofchen verliert, indem er fie einem 
mwildfremden Menfchen anvertraut, der 
ihm verfpricht, ihm 10 v. H. monatlich 
oder gar 10 v. H. wöchentlich Zinjen 
zu zahlen. Ober mit Einem, ber Oel- 
oder Minen-Attien Tauft, ohne zu 
toiffen, mit wem er zu thun bat, nur 
weil eine lodende Zeitungsanzeige ihm 
agt, daß der Werth der angebotenen 

aptere fich im nächften Yahre verzehn- 
fachen müffe. Oder ber in font einem 
der mannigfaltigen Neße fich verfängt, 
die alltäglich und insbefondere Sonn- 
tag3 in den finanziellen Anzeigenfpal- 
ten unferer jogenannten Weltblätter 
ausgefpeunt werben. „Ein Narr und 
fein Gelb find bald gejchieben,“ fagt 
man ba wohl, und „Die Dummen mwer- 
den nicht alle,“ wenn nad) dem Ver— 
trachen oder Verbuften ber ſchwind⸗ 


„Abendpoft”, Chicago, Montag, dei. 29. Zuni 1903. 


der Geprellten erfchallen. 

Etwas Anderes ift e3, wenn glei- 
chem Betrug und gleichem Verluft auch 
Leute verfallen, * weder zügelloſe 
no 


Gewinngier vernunftwidrige 


Leichtgläubigkeit ſich zum Vorwurf 


machen läßt. Arme, beſcheidene Leute, 
die ihr bischen Erſpartes da angelegt 
haben, wo ſie es ſicher glaubten, zufrie⸗ 
den mit geringem Zinsertrage. Ein 
beſonders trauriger Fall iſt der des 
alten, blinden Streichholz-Hauſirers, 
von dem die heutigen Blätter erzählen: 
einem der Opfer des verſtorbenen Ex— 
Alderman Schumacher und deſſen 
merkwürdiger „Bank“-Geſchäftsfüh— 
rung. Faſt vierzig Jahre hindurch 
iſt dieſer unglückliche Blinde in den 
Straßen der Stadt ſeinem kümmer— 
lichen Erwerb nachgegangen; hat ſich 
davon erhalten, ohne daß er öffent— 
licher Mildthätigkeit zur Laſt gefallen 
wäre, und hat gedarbt und geſpart 
jahraus und jahrein, einen Nothpfen— 
nig zu erwerben für die Tage des 
Alters, der ihn bewahren ſollte vor dem 
traurigen Looſe des Bettlers oder des 
Armenhäuslers. 

Tauſend Dollars, ſo hatte er ge— 
glaubt, wäre die Summe, die genügen 
würde, vor Noth und Elend ihn ſicher 
zu ſtellen. Und indem er, ſeine Aus— 
gaben auf's Aeußerſte beſchränkend, 
die mühſam erworbenen Cents und 
Nickel zuſammenhielt, ſind ſie zu Dol— 
lars geworden und die Dollars zu 
Hunderten, bis ſchließlich, nach langen 
Jahrzehnten, die erſehnten Tauſend 
beiſammen waren. Auch dann hat er 
nicht aufgehört zu arbeiten, nicht auf— 
gehört zu ſparen, und hat zu den Tau— 
ſend noch weitere Hundertundfünfzig 
erſpart. Elfhundertundfünfzig in 
Allem. — Und nun ift es Alles dahin, 
weil der Mann, dem er e3 anvertraut 
hatte, fih al8 ungetreuer Verwalter 
eriviefen. Gebrochenen Herzens wankt 
der arme Alte feinem Grabe entgegen. 

* * * 


Es iſt noch nicht aufgeklärt, was 
Schumacher gethan und wie er ge— 
wirthſchaftet hat; daß von der Menge 
der ihm anvertrauten, auf ungefähr 
8200,000 bezifferten Gelder nach ſei— 
nem Tode ſo viel wie nichts mehr hat 
vorgefunden werden können. Ob er „ge— 
gämbelt“ oder ob er unverſchuldekes 
| Unglüd gehabt, ob er mehr unfaͤng 
| oder mehr unehrlich war: — Elar ift 
ı nur fo viel, daß er unwürdig mar des 
Bertraueng, defjen er fich erfreute und 
das er anfcheinend unverfürzt bi3 zu 
| feinem Tode genof. Schumader hat 
denen, die ihm ihr Geld brachten, feine 
übertriebenen Verfprehungen gemagt. 
| Er hat feinen Einlegern 4 v. 9. Zin- 
fen bezahlt, oder hat ihnen Pfand- 
briefe, Grundeigenthums= HHpotyeren, 
zu den üblichen Sindraten gegeben. 
Heute weiß man, daf er die ‚Sınfen 
vom Kapital bezahlt hat, und daß viele 
der- außsgeftellten „Sicherheiten“ das 
Papier nicht werth find, morauf fie ge- 
ſchrieben ſtehen. 
Ohne ein eigentliches Bankgeſchäft 
zu betreiben, iſt Schumacher der Ban— 
kier von Hunderten ſeiner Bekannten 
und Nachbarn geworden. Er war pe 
ſönlich beliebt, war geachtet als Ge— 
ſchäftsmann und als Inhaber öffent— 
licher Ehrenämter. Leute, die den Ban— 
ken nicht trauten und ſich nicht befähigt 
fühlten, ſelbſt über die Sicherheit einer 
Anlage zu entſcheiden, brachten ihm 
ihre Erſparniſſe, weil ſie auf ſeine beſ— 
ſere Geſchäftskenntniß bauten und an 
ſeiner Rechtſchaffenheit keinen Zweifel 
hegten. Jetzt, erſt nach ſeinem Tode, 
hat ſich gezeigt, wie ſehr ſie in jeder 
Hinſicht ſich in dem Manne getäuſcht. 

Man kann ſeine Opfer nicht verur— 
theilen gleich den Opfern der „Get- 
richvuick-concerns“. Man kann ih— 
nen nicht ſagen, daß ihnen recht geſche— 
hen ſei. Aber auch ihnen kann der Vor— 
wurf nicht erſpart werden, daß ſie un— 
verantwortlicher Unvorſichtigkeit ſich 
ſchuldig gemacht haben. Sie haben 
Schumacher ihr Geld übergeben, weil 
fie glaubten, daß er „gut Kafür 
fei”, ohne fich zu überzeugen, o b Er es 
auch war. Sie haben feine Hypothefen- 
papiere genommen, ohne fich über den 
Werth des verpfändeten Eigenthums zu 
bergewiffern, oder auch nur darüber, 
sp die Ausfteller auch wirklich die Ei- 





aenthümer waren. Sie haben fich nicht | 


aefraat, mie diefer Mann in feinem 
Heinen PBrivat-Bantgefchäft eg fertig 
bringe, 4 v. 9. Zinfen auf Einlagen 
au aahlen. während jelbit die größten 
und bejtgeleiteten Sparbanten nicht 
über 3 v. 9. zu zahlen vermögen. Zus 
frievden damit, daß die vereinbarten 
Binfen pünttlih ausbezahlt wurden, 
baben fie hinfichtlich der Sicherheit des 


Kapital3 jede gebotene Vorficht vergef= | 


fen. 

&3 ift leiver mahr, daß es jehr 
fchwer ift, für fleine Kapitalien eine 
zualeich fihere und lohnende Anlage 
au finden. Aber eben meil e3 fchmer ift, 
ift Doppelte Vorficht da geboten, mo 
es [heinbar leicht gemadt ift. 
Wenn felbit die reichiten Leute genö- 
thigt find, fich mit jehr geringen Zin- 
fen zu begnügen, wenn fie feime Ge- 
fahr laufen wollen, jo darf doch ficher- 
lich der fleine Anleger fich nidjt ein- 
bilden, daß er auf gerahrlofe Weiſe 
werde mehr erlahgen fünntn. “Die 
bloße Ihatfadhe, daf jemand mehr 
bietet, follte ala Warnung dienen. Und 
mer nicht in der Lage ift, fich felbit 
über die Sicherheit des Geldnehmers 
Gemwikbeit zu verfchaffen, der wird un- 
ter allen Umftänden beffer thun, fi 
mit den geringen Zinfen zu begnügen, 
bie ihm die großen Sparbanfen bie- 
ten, über die menigftens ber Staat 
eine Kontrole ausübt und bie überbies 
mit ihrem eigenen Kapital und ber 
Haftbarkeit ihrer Aktionäre eine mei- 
tere Sicherheit gewähren. 


Deutihe Wahlbefprehungen. 

Die neuefte europätfche Poft bringt 
in beutfhländifchen Zeitungen bie er- 
ften Beiprechungen ber am 16. Juni 
ftattaehabten Reichdtagdmahl. Das 
„Berliner Tageblatt“ fchreibt: 

„Die Hoffnung, daf aug diefenWah- 
Ien und ben darauf folgenden Gtidh- 


nn 


hen Fallenfteller die Klagelieder 
| 
| 








mwahlen ein Reichstag mit einheitliche- 
tem Gepräge zu ftande fommen merbe, 
als e3 fein Vorgänger gehabt, hat Tich 
T&lechterbings nicht verwirklicht. E3 
wird fich auch im neuen Haufe immer 
tur eine Mehrheit von Fall zu Fall bil- 
ben können, mit der der Sanzler zu 
regieren vermag. Won ber traditionel- 
len Parteimifere, unter der da8 deut= 
The Volt fchon fo viel zu leiden gehabt, 
find mir durch die Wahlen nicht erlöft 
worden. Aber fie enthalten für das 
Bürgerthum die nicht zu unterfchäßende 
Lehre, dad, wenn e3 den geiltigen 
Kampf mit der Sozialdemofratie be- 
ftehen will, es unumgänglich bleibt, fich 
die lebendigen Quellen, aus denen bie 
Lolfsfeele gefpeift wird, nicht länger 
durch den verhängnißpollen Fraftiönli- 
aeiit entfremden zu laffen. Nur in 
diefem Sinne wird der bürgerliche Li- 
beralismus im ftande fein, den Plaß 
mit Ehren wieder zu erringen, der ihm 
im GStaatäleben als dem eigentlichen 
Vertreter von Bildung und Intelligenz 
mit gutem Fug gebührt.“ 

Die „Kreugztg.“ hebt hervor, daß 


| bie ländlichen Kreife das ficherfte Boll- 


merk gegen die Sozialdemofratie bil- 
ben. Hiermit fei die Bahn für bie 
Wirthihaftgpolitit borgezeichnet:„Hof- 
fentlich wird“, fo jagt das fonferbative 
Blatt, „diefe Lehre, die in dem Aus- 
fall der Wahlen liegt, von unjerer ver= 
bündeten Regierungen richtig gemür= 
digt werden“. Worauf die freifinnige 
„Boffifche Zeitung“ entgegnet: „Man 
iollte meinen, die Antwort auf den 
Zolltarif fei jo deutlich gemweien, daß 
ft° au) die verbündeten Regierunaen 
veritehen könnten. Nichts bat jo jehr 
au dem Erfolg der Sozialdemokratie 
beigetragen wie die einfeitige Begün- 
ftigung der „Landwirthſchaft“ durch 
die Regierung und die Reichstagsmehr- 
beit. Gemiß, Graf Bülom glaubt jich 
bon folcher einfeitigen Begünjtigung 
fern; gewiß, er hat die Abficht, auch die 
Sntereifen des Handels, der Induſtrie, 


ber Gelammiheit wahrzunehmen. e. | die Polizei. Der Einbrecher wurde in der 


für Millionen deutſcher Wähler iſt 
unverſtändlich, wie dieſe Abſicht mit 
dem Kardorff-Tarif und den Mindeſt— 
zöllen zu vereinbaren ſei. Die Regie— 
rung auf der agrariſchen Bahn noch 
weiter drängen, heißt nichts anderes, 
als der Sozialdemokratie, die ſchon 
jetzt der Wählerzahl nach weitaus die 
ſtärkſte aller Parteien iſt, abermals 
hunderttauſende Wähler in die Arme 
treiben. Freilich, die „Kreuzztg.“ redet 
auch wieder einem „Kartell der Ord— 
nungsparteien“ das Wort. Cr. befür- 
mortet ein Zufammengehen mit bem 
Zentrum in politifchen, mirthfchaftli= 
Ken und nationalen Fragen. Aber ge= 
trade bet diefer Hauptwahl ift eine lehr- 
reiche Brobe auf das „Kartell der Orb- 
nung3parteien“ gemacht worden, und 
zwar in Sacdhfen. &3 war alles unter 
einen Hut gebracht worden, National- 
likerale, Konfervative, Antijemiten 
und was fonft Ausfiht auf Mandate 
zu haben glaubte. Und mas war bie 
Wirkung? Ein Sieg der Sozialdemo- 
fratie, ven der „Vormwärts” als „alt 
märchenhaft” bezeichnet. Ym aanzen 
Königreih. Sachen hat das „Kartell 
der Ordnungsparteien” auch nicht ein 
einziae3 Mandat erhalten. Won den 
23 fahlifhen Wahlkreifen find der 
Sozialdemofratie. fon im  erjten 
Wahlgang nicht weniger ala 18 zuge- 
fellen, und in den übrigen 5 fteht fie 
in theilmeife jehr ausfichtspollen Sti- 
mahlen. ft das ein Beifpiel, das zur 
Ausdehnung des fählifhhen Kartells 
auf das ganze Reich verloden könnte? 
Aber Sacdjfen ift dad Mufterland der 
Reaktion. Dort ift lange Jahre nad) 
den Rezepten der „Kreugzeitung“ res 
giert worden. Und daraus ergibt fi 
ein Sat, der über Sacdjen hinaus rich- 
tig ift, je weniger liberal die Regie— 
rung ift, defto jtärfer wädjit die So= 
ztaldemofratie.” 

Die demofratifche „Frankfurter Zei— 
tung“ bezeichnet al3 herporftechendites 
Eraebnif die Zurüddrängung der Aus 
Berften Rechten und ein Anjchmellen der 
äußersten Linten. „Der Bund der 
Landwirthe — ſchreibt ſie — der die 
Wablen von 1888 auf der rechten Seite 
geradezu beherrſcht hatte, iſt bei den 
diesmaligen Wahlen nahezu ausge— 


ſchieden und ſo ſchwer auf das Haupt 


geſchlagen worden, daß er ſich davon 
nie wieder erholen wird. Mit ihm ſind 
auch die Antiſemiten zuſammenge— 
hauen worden — dieſe beiden extrem— 
ſten Richtungen ſcheiden, wenn ſie auch 
noch Theilerfolge erzielen, aus dem 
Wahlbild nahezu aus. Der Bund der 
Landwirthe war zu dem ſpeziellen 
Zweck der Beeinfluſſung der neuen 
Handelsverträge ins Lehen getreten, 
es iſt nun bezeichnend, daß er in dem— 
ſelben Moment eine vernichtende 





| 
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aber nothwendig, das zu ſagen — ruht 
in ihrer ſyſtematiſchen Agitations— 
arbeit auch in Friedenszeiten und in 
ihrer ſtrammen Organiſation. In bei— 
den Beziehungen ſollten ſie namentlich 
den Parteien der bürgerlichen Linken 
vorbildlich ſein. Es genügt nicht, einige 
Wochen vor der Wahl die Bevölkerung 
in Verſammlungen von mehr oder 
minder begabten Agitatoren redneriſch 
bearbeiten zu laſſen. Unabläſſig und 
unermüdet muß agitirt und organiſirt 
werden, und wenn die bürgerliche Lin— 
ke ſich die Lehren des heurigen Wahl— 
ergebniſſes in dieſer Hinſicht zu Her— 
zen nimmt, ſo wird ſie zukünftig ein 
wenig mehr Opfermuth und Arbeits— 
eifer entwickeln wie bisher. 


Eofalberiit. 


Hädjllides Abenteuer. 


Schuyler Schwarg’ Kampf mit ei- 
nem Einbreder. 


Sonftige Banditenftreicdhe. 


Erfhoß fi. —Keihenfund im Walde.--Er: 
reichte ihren Zwed. — Griff zum Gift: 
beher.— Keine Spur von Alice Surlong. 
--Eine Anzahl Perfonen vermißt. 


Schuyler Schmwark, Nr. 133 ©. 
‚Green Str., hatte gejtern einen ber= 
äzmweifelten Kampf mit einem Ginbre> 
cher zu beitehen, den er in feiner Woh- 
nung überrumpelt hatte. Der Miffe- 
ihäter 30g einen Revolver, ehe er aber 
bon der Waffe Gebrauch) machen konn: 
te, hatte Schwart eine Rampe auf fei- 
nen Schädel zerfchmettert, ihn dann 

| entwaffnet und an einen Bettpfoften 
| feftgebunden. Schmark benadhrichtigte 


Bezirfswache an Desplaines Str. ein- 
gefäfigt, wo er feinen Namen ala Xo- 
jeph Hadef angab. Die Polizei glaubt, 
daß der Häftling aeiftesgeftört ift. 

Auf dem Halfted Str.-Viaduft an 
der 16. Str. murde geitern Guftav 
Kerzer, Nr. 371 Dafley Abe., von zei 
Wegelagerern überfallen und um jeine 
Uhr und $10 beraubt. Die Raubgejfel: 
len bewertftelligten ihre Flucht, nad: 
dem jie ihrem Opfer aedroht hatten, 
ihn über das Geländer des Viadufts 
zu werfen, fall3 er eö mager follte, fish 
mährend zehn Minuten von der Stelle 
zu rühren. 

Unter dem Hochbahngerüft an Laf- 
lin Str. wurde geitern Abend Frau 2. 
Anderfon, Nr. 529 W. Bolt Str., von 
zwei Schnapphähnen um ihr Porte- 
monnaie erleichtert. Die Räuber fuch- 
ten das Weite. Sie wurden von dem 
Poliziften MeLean verfolgt, dem e3 
nad heißer Jagd gelang, einen ber 
Burfchen einzufangen. Er gab an, o- 
feph Wilfinfon zu heißen und 23 Yah- 
Sein Kumpan entfam. 

Aus Meyer Bros. Kolonialmaaren- 
handlung, Nr. 296 Clark Str., murbe 
geftern früh ein Kaffenaparat geftoh- 
len. Lebterer wurde zwölf Stunden 
jpäter von der Polizei im Pfandleihge- 
Ihäft von Michael Bebrid, Nr. 376 
Slarf Str., ermittelt und befchlag- 
Bebrid murde unter der Ans 
Als de3 


nahmt. 
flage der Hehlerei verhaftet. 


Diebftahls verdächtig befindet fich ein | 


gemifjer W. Shanahan in Haft. 
Unter dem Verdacht, Mitglieder ei: 
ner Bande von Tafchendieben zu fein, 
murden gejtern bon Deteftives der Be- 
zirfgwadhe an W. Chicago Une. fünf 
Männer verhaftet. Die Häftlinge ga- 
ben ihre Namen ala Edward Murran, 
Hrant Watt, James Brennen, Yofeph 
Lehman und Kofeph Walfh an. 
Sames Mraz, 13 Jahre alt, der 
aleichaltrige Nofeph Ped und der um 
zwei Jahre ältere Chas. Fuchs, mur= 
den gejtern unter dein dringenden Ver: 


fepd Panenta, Nr. 299 Wafhburne 
Ape., überfallen und um 40 Gent3 be- 
raubt zu haben. 

Sn einem Fremdenzimmer des Bis- 
mard = Hoteld, Nr. 180 NRandolph 
Str., wurde geftern Vormittag um 
zehn Uhr ein Mann erfchoffen auf den 
Dielen liegend aufgefunden, der fich 
am Freitag ald Kohn D. Munger von 
Denver reaiftrirt hatte. Neben der Lei: 
che laq ein Revolver, mit dem fich der 
Unglüdliche eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt hatte. In den Tafchen 
des Lebensmübden murben $232 und 
eine goldene Uhr gefunden, fonft aber 
nicht3, was bie Feltitellung feiner Per: 
fonalien ermöglicht hätte. 

In dem Warner-Gebölz; an Weft 


Schlappe erfährt, in dem Deutfchland | Harrifon Str. murbe geftern, an einen 


ſich anſchickt, in Vertragsverhandlun— 
gen zu treten. So tief der Einfluß 
war, den der Bund zeitweiſe durch die 
Terroriſirung anderer Parteien auf 
unſere Politik ausübte und ſo wenig 
dieſer Einfluß im Handumdrehen be— 
ſeitigt werden wird, das Tröſtliche 
dieſer Wahl wird es ſein und bleiben, 
daß dem agrariſchen Uebermuth ein 
deutliches „Halt“ zugerufen morben 
ift. Freilich gilt die Niederlage einit- 
meilen nur dem Bunde der Lanbiwir- 
the ala folhem; in Württemberg bat 
der Bauernbund noch verfchiebene 
Fortfchritte gemacht und ed wird viel 
Aufklärungdarbeit dazu gehören, ihm 
diefe8 Terrain mieder abzugemwinnen. 

. Die reaftionären Parteien 
erleiden ihre Haupteinbuße da, mo fie 
am rücdfichtslofeften gemirthichaftet 
Baben, in Sadjen. Die Wahlentredh- 
tung bat ihre Früchte getragen und 
der Sozialdemofratie eine Anhänger: 
fchaft zugeführt, die jie fonft jo bald 
nicht erreicht hätte.... Ein herbor= 
ftehendes Charatteriftitum der MWah- 
Ien in Sübbeutfchland ift das gute 
Yunktioniren der Zentrums- und jo- 
zialdemofratifchen Organifation. Ha= 
ben die Ultramontanen den berhält- 
nigmäßig aünftigen Wahlausfall in 
erfter Linie der Geiftlichkeit zu verban- 
ten, fo ftehen die Sozialdemokraten 
auf den eigenen Füßen. Das Geheim- 
nit ihres Erfolge8g — e3 ift banal, 


Baum gelehnt, -dvie Zeiche eines Man- 
ne3 entdedt, der fich, anfcheinend vor 
einer Woche, dort erfhoffen hatte. Ne- 
ben der Leiche lag ein Repolver. m 
einer Tafche des Zodten befand fich 
eine Schachtel Patronen. Die Polizei 
zu Auftin hat eine Unterſuchung einge- 
leitet. 

Als der Schankkellner Yojeph Gray, 
Nr. 341 Elm Str., heimfehrte, fand 
er feine Frau in tiefer Ohnmadt vor. 
Sie ftarb, ehe ein Arzt geholt werben 
fonnte. Da ihre Lippen verbrannt 
find, glaubt die Polizei, daß fte mit- 
tel3 Karbolfäure ihrem Dafein ein En- 
de bereitet hat. Gray erklärt, daß jei- 
nes Wilfenz feine Frau feinen Grund 
hatte, fich das Leben zu nehmen. 

Nach einem Streite mit ihrem Man- 
ne machte geftern Nachmittag Frau 
%da Smith, Nr. ESN.Sangamon Str., 
den Verfuch, fich mittel Karbolfäure 
zu vergiften. Sie fand Aufnahme. im 
County-Hofpital. Die Aerzte hoffen, 
fie am Leben erhalten zu fünnen. 

Die Polizei bemühte fich bislang 
vergeblich, von der angeblich entführ- 
ten fleinen Alice YFurlong, Nr. 333 
Aberdeen Str., eine Spur zu finden, 
und ift jeht ber Anficht, daß das 
Mädchen entweder in ein Kanalifi- 
rung3-Einfteigeloh oder in eine Zi- 
ferne gefallen und erirunfen ift. 
Die Kleine wird jegt feit acht Tagen 
vermißt. Yhr Mutter ift dem Irrſinn 


! 
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nahe. Rev. U. K. Meher erſuchte ge— 
ſtern von der Kanzel der Hl. Familie— 
Kirche herab, ſeine Gemeinde, den El— 
tern nach Kräften behilflich zu ſein, die 
Vermißte wiederzufinden. 

Die Polizei wurde geſtern erſucht, 
nach dem Verbleib einer Anzahl ver⸗ 
mißter Perſonen zu forſchen. Unter 
Anderen werden vermißt: WalterLou—⸗ 
derback, N. P. Nelſon, A. Barnes, 
Louis Gunther, Harry B. Van Dina, 
Clara Bunnion und James Kelly. 

Louderback, der 18 Jahre alt und 
der Sohn des Bankier W. J. Louder⸗ 
bad von Valparaiſo, Ind. iſt, kam, 
von dem 16jährigen Roh Young und 
dem 15jährigen Ben Donavan beglei- 
tet, nad) Chicago, um fih am Derby 
zu betheiligen. Er murde auch auf der 
Rennbahn im Wafhinaton Park gefe- 
ben, blieb aber, nebft feinen Genoffen, 
feitvem verfchollen. Freunde der Ver- 
mißten find der Anficht, daß fich Die 
Burfchen nad Kalifornien begeben ha— 
ben. 

Nelfon, ein Mufterzeichner, mohn- 
haft Nr. 207 W. Adams Str., wird 
feit dem 17. d. Mt3. vermiht. Zwei 
Tage vorher hatte er $260 erhalten. Er 
war fräntlih, und feine Freunde 
glaubten, daß er fich in einem Hofpital 
befände. Alle Nachforihungen nad 
feinem Berbleid verliefen aber bislang 
fruchtlos. 

A.Barnes, ein Kundenſchneider, Nr. 
96 Oſt Van Buren Str. der Nr. 4125 
Halſted Str. wohnt, wird ſeit Mitt— 
woch vermißt. Er ſoll wenige Tage 
zuvor ſcherzend geäußert haben, daß 
man ſich auf ebenſo einfache, wie wirk— 
ſame Art ins Jenſeits befördern kön— 
ne, indem man am Seeufer Gift neh— 
me — und dann ins Waſſer ſpränge. 

Van Dine, 20 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 777.N. Springfield Ave., ein An— 
geſtellter der Ediſon Co., und die ein— 
zige Stütze ſeiner Mutter, iſt ſeit Frei— 
tag ſpurlos verſchwunden. Am ſelben 
Tage wurde auch der vierjährige Jas. 
Kelly vermißt, deſſen Eltern Nr. 1445 
W. 47. Str., wohnen. 

Louis Gunther, Hilfsagent der 
Northweſtern-Bahn in Racine, kam 
am Freitag nach Chicago. Seitdem iſt 
er verſchollen. 

Clara Bunnion, deren Eltern Nr. 
3401 Parnell Ave. wohnen, ift 14%ah- 
re alt, kräftig entmwidelt und bat ro- 
thes Haar. 

Ausflug nah Milwantee. 


Die Methodiften und Konaregationaliften 
unternahmen ihn beute. 


Prediger und Mitglieder der ver- 
fohiedenen Methodiften- und Kongre= 
gationalijten = Gemeinden Chicagos 
machten heute ihren jährlichen Ausflug 
nad Milmaufee. ine volle Stunde 
dauerte es, bi3 die 2500 Theilnehnier 
an der Vergnügungsfahrt alle auf dem 
„Shriftopber Columbus“ untergebradht 
waren. Bon diefen 2500 Berfonen 
waren etma 250 Bajtoren der verjihie- 
denen Gemeinden. Morgen werden bie 
Presbhterianer und Baptiften Chica= 
gos einen ähnlichen Ausflug veranftals 
ten. Die Abfahrt erfolgte furz nach 9 
Uhr unter den Klnägen der an Bord 
befindlichen Mufitfapelle. 

Der Hilfs » Paffagieragent der 
Dampferlinie, Cochrane, erflärte, daB 
eine folche Ausflüglerzahl um tiefe 
Sahreszeit noch nicht erreicht worden 
fei, mwentgften3 nicht joweit feine Ge- 
fenfchaft in Betracht fomme. Während 
der Fahrt murden eine Anzahl Anfpras 
chen gehalten.und Lieder aefungen. Ins 
ter den Rednern befand fi auch Pas 
ftor €. H. Abel3 von der Erjten Deuts 
fhen Methodiftenfirhe. Die Aus- 
flügler murben in Milmaufee vonMit- 
gliedern der verfchiedenen Kirchenge- 
meinden in Empfang genommen, ivel- 
che auch für die Unterhaltung derßäite 
geforgt hatten. 
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— VBorforglid. — Mutter (die für 
da3 Brautpaar eine Wohnung jucht, 
zum Vermiether): Hm, die Wohnung 
täre mwirflich recht paffend für meine 
jungen Leute, leider ift fie etwas ent- 
fernt von der Kaferne gelegen. — Ber- 
miether: ft der zufünftige SHerr 
Schwiegerfonyn Militär? — Mutter: 
Das nicht, aber mwiffen Sie e8 werden 
fich doch auch einmal Kinder einftellen, 
auch Jungen, und die haben wenn fie 
einmal ala Einjährige dienen, von hier 
aus, doch entjeglich weit zur Kaferne. 


Todes-Anzeige. 

Nah Turzem Leiden ftard unfere Mut» 

ter, Echwiegermutter und Großmutter 
Sophia Nuhn, 

Wittme de3 veritorbenen Edhard Nubr, 
im Alter von 78 Nabren, in ihrem Heim, 
484 Milmaufee Ave. Beerdigung Mitt» 
wodb, den 1. Nuli, Nachmittag 2 Uhr, 
nad Graceland. Uın „itile Zheilnahme 


bitten 

Sizzie Höfer, Tocdhier. 

enry Höfer, Schmwieqadriohn. 

itfie RN. E. und Noje 9. Höfer, 
Entfelfinder. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet. daß meine geliebte Gattin und unfere gute 
Diutter ; 

Caroline Lehmann 
geboren am 5. Dezember 1893, imt Alter bon 
63 Jahren, 6 Monaten und 21 Tagen felig im 
Herrn entichlafen ift, in unjerem Heimath3-drte 
Planlenlob, Baden. Die trauernden Hinterblie- 
benen: 

Carl Lchmann, Gatte, nebit Kindern Carl 
2ehmann nebit Familie, Auguſt Leh— 
maun nebſt Familie, Dtto Lehmann 
nebſt Familie, Albert Lethzmann nebſt 
Familie, Emma Lehmgun, nebſt Fami⸗ 
tie, in Blantenlob: Adolph Lehmann 
nebit Familie, William Lehmann nebit 
Samilte, in Ebicago. 


Shlumm're fanit, Du tbeure Mutter, 
Die Du ung bait fo geliebt; 
Du wirft und ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrüht! 
.Manden Tag und man*e Nacht 

alt Du in Schmerzen augebradt. 

tandbaft haft Du fie ertragen, 

ine u en, Deine Plagen, 

i3 der Tod Dein Herze bricht, 
Do dvergefien wir Dich nicht! 


Zode8-Anzeige. 


reunden und PBelannten die traurige Nad- 
riht,. daß unfere geliebte Mutter 
Maria %. Repp, 
Wittwe don Peter Rebp, geitorben tft. Peerdi- 
ung am Mittwodh, den 1. Juli, vom Trauer» 
2 671 ©. Halited Str., um 9.30 Vorm. nach 
der St. Yramaistus Mirhe, don dort per Hut» 
fhen nad dem St. Bonifazius Gottesader. Die 
trauernden Kinder: 
Sohann, Georg und Edwarb Rebp, Fran 
Spin Fran Bohannon, Frau Strog 
un * 


Geſtorben: William Roc, 1028.51. ®I., -Satte 
don- Auguite Rod, Vater bon tagte und Wils 
liam Rod; Mitglied de3 PDerter Eouncl! 1020, 

dal Arcanum. Beerdigung am ‚ um 
1 Nadım., nad Dalmood. 


- 


Todes- Anzeige 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nad- 
richt, dab _ am Sonntag, den‘ 28. Juni, unier 
geliedter Eohn und Bruder 

2eo 

29 Jahre alt, verfehen mit den heiligen Salra, 
menten, felig im Herrn entihlafen ift. Begräb- 
niß_Dienitag, den 30. Juni, bom Trauerhauie, 
94 Jchnion Str., nach der St. Iranzistus Kirche 
und von da nah dem Ct. Ponifazius Gottes. 
ader, Um itilleg Beileid bitten: 

Die betrübten Eltern und Geſchwifter. 


Tode3-Anzeige. 
Allen meinen Freunden und Belannten_ bie 
traurige Nadridt, dab mein geliebter Gatte 


und Bater 

Adolph Saſſelhorn 
im Alter bon 38 Jahren am Sonntag um halb 
12 Ubr im Herrn entichlafen ift, Beerdigung fin- 
det flatt am Dienitag, um 1 Uhr, bon der Mas 
fonic Hal, 1227 Armitage Ave., nah Eden. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 


zum Haiielhorn ach. Behrens, Gattin. 
Iter Hafielbors, Cohn. 
Virs. Bertha Bitte, Joa Handman, Emil 


Hnfjelhorn, Geichmwiiter, nebft Angebö 
rigen. 


Tode8-Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Na 
rit, daß unjer lieber Vater 8 — 
Albert Rath 

im Alter von 55 Jahren nach ſhwerem Leiden 
felig im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienüag, den 30. Juni, ed ; 
bom Trauerbaufe, 732 Girard Str., nah Walds 
beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauernt« 
den Hinterbliebenen: 


Stto, Emil, Agnes, Hattie und Albert, 
Kinder. 
Tode83-Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
tit, daß meine aeliebte Gattin 
Emilia Winffer 
im Alter bon 39 Jahren und 3 Monaten nad 
langem Leiden felig im Herrn  entichlafen iit, 
QVeerdigung findet ftatt am PDienitag, den 30, 
Junt, 2 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 1866 N. 
„roing Mde.. nah Wunders Gottesader. Um 
ftile Ibeilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Zoiepy Winkler, Gatte, 
Irene und Muriel, Kinder, 
wandten und Belannten. 
Todes-Anzeige 
‚sreunden und Belannten die traurige Nadis 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Friedrich Deeg 
im Alter von 59. Jahren nach ſchwerem Leiden 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 30. d. M., 2.30 Nadm, bom 
Zrauerbaufe, 606 MildredAbe., nad Graceland. 
Die trauernde Gattin: 
fonmo Johauna Deeg geb. Borkeloh. 


nebſt Ver⸗ 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, da mein geliehter Gatte und unfer Bater 
Dojeph Meyer 
eitorben ift. Die PVeerdigung findet ftatt am 
Dienjtag, um 11 Ubr VBorm., dom Irauerhaufe, 
2736 Princeton Ade., nach der St. Johns iftrde, 
bon da mit der Eifenbabn nad dem St. Mary 

Gottesader. Um ftile Tbeilnabme bitten: 
Mary Mener, Gattin. : 
Paulina und Joſeph Meher, Stinder, 
Geitorben: Nah langem fhmerem Leiden Ga«- 
rolina Schmidt geb. Hirich, Wittwe bon 2. 3. €, 
Schinidt, tm Alter von 58 Nabren. Beerdigung 
am Dienitaa. ven 50. Nunt, um 2 Uhr Nachm,, 
bom Trauerbaufe, 1698 Wellington Etr., nad 
Roiehill. Die trauernden Hinterbliebenen. 
——— 
Nachruf. 
Geſtern, den 28. Juni, find 4 Jahre verfloſſen, 
ſeit unſer lieber Sohn 
Heury Ruge 
bon der Belt Line Eiſenbahn an 75. Str. En— 
gine 39, in 4 Stude zerichnitten murde und bei 
bollem DVeritand bis an_die 12. Stunde geledt 
bat, dann ift ex in die Ewigleit abgerufen wor= 
den. Er rube in Frieden. Die trauernden Eltern: 
9. U. und 9. Nuge, 7218 Peorta Str., 
nebſt Geſchwiſtern. 


Bezirks⸗Turnfeſt 


— des — 
Chicago Turnbezirks, 


in Moline, Ill. 
—— Ym 3, 4 und 5 IJuli. — 
Der erite Spesiafäun der Rod Island Bahn 
fährt am 3. Juli, 8 Upr Morgens, ab. — TZigets 
(10 Toge Gtitigfeit) zum Preife don $4,95 im 
Vorverfauf bei Tohn Neumann, 45 State Str,, 
oder vor der Abfahrt am Bahnbofe au erbalten. 
Die Tidets3 find fiir jeden Tag ailtia. Züge bals 
ten an 63. Eir. und in Blue J3land, IU. 
2Bin,2il 
18. großes Schulfeit und Pit:Nifl 
2 abgehalten bon ber 
Evangelischen Dreieinigkeits - Gemeinde, 
(Vaſtor Jul. Kircher), am Dienitag, den 30. 
* 1903, im Eanta Fe-Barf. Abfahrt per At» 
biton, Topelfa und Santa Fe-Eifenbabn 8 Uber 
Morgend don Weitern Ave. uno 26. Str.; 1Uhe 
Nahm. von Dearborn-Station. Diefer Zug bält 
auch an Halited Str. und Archer Ave. Tidets für 
Rundfahrt 50 Gt3. famo 


COLISEUM- 


ma] GARTEN 
= BROOKE und feine 


berühmte 
als 


Marine Band. 


50 unüdertreffl. Spieler. Konzerte jeben Abend, 
5,000 Sige—25 Cents. _ 

Finsley’3 (M.Roppel Co.) „Edelweiß“ Caterers, 

22ai,2* 


[ln — — 


HILLINGER S Ge 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 
Feines DOrchefter "und Auftreten berühmter Schaus 
ipieler (High Claß Vaudeville Show). Vorſtellungen 
jeden Abend ſowie Samſtag und Sonntag Nachmit⸗ 
tag.— Eintritt: 100 und 200 pro Perſon. —Nehmt 
Northweſtern-Hochbahn bis zur Belmont Station.— 
Der ſchöne ſchattige Garten mit Veranden bietet Fa⸗ 
mil-en einen angenehmen und gefelligen Aufenthalt. 


— — — — — — 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clart und Evauſton Ave. 
2” KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife® EMIL GASCH. 
Einladung zum Abonnement auf bad allge 


mein beliebte und —— Berliner buntfarbig 
tQuftrirte Wocenblat 


„Dos Rleine Wihblalt“ 


(Muflage 120,000). Bro Dnartal 700, Einzelne 
Rummern 6c. — In Amerifa alleinig au bes 
stehen duch 


Die Internationale Annoncen - Agentur, 


650 Meirsje Avenue, New Dort. 
29jn,imt,& 


Die St. John’s 
ilitary Academy 


(Bpisoopa)) 

THE AMERICAN RUGBY. 
Shulfarm X Ader. Wegen Katalog etc. abreis 
jit: Dr. 8 X. Smpthbe, Bräi., Wauteibe 
Eo., Delafield, Wı3. liju,mmfr,391 


el. North 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Eotta Tile Tops, galdanifirte Dad 
rinnen, Tud-Pointing. 
Tücher, Schornfteine etc., werden reparirk. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 
ai29,1m3 


N. WATRY&CO, 
99 OR Ranbalpı Str., 


EMIL H, SCHINTZ 


1 Str., 
Geld 34 —* vo 





Eokalbericht. 
Von hinten herum. 


— 


Die „Chicago Telephone Co.“ 
anf der Privilegien⸗Jagd. 


— — 


Die Straßenbahnfrage. 


Forderungen der „Municipal Ownerſhip 
eague“. — Die Beſchaffung keimfreier 
Milch für unbemittelte Familien. — Im 
Intereſſe der Jugend. 


Wie angeſtellte Erhebungen ergeben 
haben, kann es als ſo gut wie ſicher be- 
trachtet werden, daß die „United Te-⸗ 
legraph, Telephone and Electric Co.“, 
deren Freibrief⸗Geſuch zur Zeit dem 
Stadtrath vorliegt, im Grunde genom— 
men nur eine Art von Strohmann für 
die Chicago Telephone Co. iſt. Dieſe 
macht ſchon ſeit geraumer Zeit allerlei 
Winkelzüge, um ſich ſchon jetzt auf eine 
wohlfeile Art die Foridauer ihrer Ge— 
rechtſame zu ſichern über den Zeitpunkt 
(im Sabre 1909) hinaus, an welchem 
dieſelben nach den Beſtimmungen ihres 
Freibriefes erlöſchen würden. Die Chi— 


ne — 


forderung nicht ſofort Folge leiſtete, 
wurde er von einem Dreier⸗Ausſchuß 
nach außen geleitet. — Die Konbention 
beſchloß, heute Abend beim Stadtrath 
darauf dringen zu laſſen, daß Schritte 
zur ſofortigen Uebernahme der Stra⸗ 
henbahnen gethan werden. Die Herren 
A. B. Adair und Thomas J. Morgan, 
unterſtützt von Frl. Margaret Haley, 
ſollen die Forderung vorbringen. Falls 
der Stadtrath derſelben nicht ſollte 
Folge geben wollen oder können, ſo 
ſoll das Komite darauf beſtehen, daß 
mit den Straßenbahn-Geſellſchaften 
feine neuen Verträge abgeſchloſſen mwer- 
ben, ehe die Müller-Bill nicht der Bür- 
aerfhaft zur Urabftimmung vorgelegt 
morben ift, auch foll e3 bei den PVerträ- 
gen zur Bedingung gemacht werden, 
daß Diefe nur dann in Kraft: treten 
dürfen, wenn fie bei einer allgemeinen 
Abftimmung von einer Mehrheit der 
Wählerſchaft gutgeheißen werden. 

Der Stadtrath wird heute über die 


neue Milch- Verordnung abzuſtimmen 
deren wichtigſter Paragraph 


| haben, 
; derjenige ift, nad) welchem abgerahmte 
| Mil von den Händler künftig wur in 
ı roth angeftrichenen Kannen foll feilge- 
| halten werben bürfen. Herr Nathan 
| Strauß aus New York, der nad Chi- 
| cago gefommen ijt, um hier die Einrich- 
| tung ber öffentlichen Pafteurifirung3- 
| Anlage zu überwachen, 


en 


melche er ber | 


cago Telephone Co. ift übrigens nicht | Stadt zum Gefchent macht, ift der An- ' 
eima eine unabhängige Gejellichaft, | ficht. bak man auch noch einen Schritt ; 
iſt's auch nie geweſen. Gie war ur- | weiter gehen und ben Verfauf von ab: ; 


Iprünglic) ein Zweig der alten Bell’- 
ſchen Telephon-Geſellſchaft. Diefe ift | 
aber im Xahre 1900 von der „Umeri- 


aerahnter Milch überhaupt verbieten 
| follte. Abgerahmte Mil, meint er, 
ſollte ausſchließlich zur Bereitung von 


can Telephone and Telegraph Co.“ ver— 
ſchluckt worden, und heute kontrolirt 
dieſe letztgenannte Geſellſchaft, welche 
man füglich als den Telephon- Truſt 
bezeichnen kann, auch von den verwäſ⸗ 
ſerten Aktien der „Chicago Telephone 
Co.“ mehr als die Hälfte. 

Der Gründer Hahward A. Harvey, 
welcher ſich im Intereſſe der „United 
Telegraph, Telephone and ElectricCo.“ 
um den Stadtrath herumſchlängelt, iſt 
ein Bufenfreund des Hauptgeſchäfts— 
führers Edward P. Meany von der 
„American Telephone and Telegraph 
Co.“ Während dieſer Präſident der 
„Atlantic Transportation Co.“ mar, 
ift Harven Gefretär diefer Gefelfchaft 
gemwejen, bie ein Xahr nad ihrer 
Gründung, mit‘ $1,000,000 mehr 
Schulden als Beftänden, in die Brüche 
aina. Die Verbindung zwifchen Meany 
und Harvey dauert qutem Vernehmen 
nad auch Heute noch an. — Nad diefen 
Enthüllungen ift faum zu befürchten, 


daß der Stabtrath das eingereichte Ge= | 


fu bemilliaen werde. Man muthmaßt 
nun, daß die „Chicago Telephone Co.“ 
fi; im Nothfalle Hinter die „Illinois 
- Zelegraph and Telephone Co.“ zu fte- 
den verfuchen würbe, um nicht geziwun- 
gen zu fein, um Erneuerung ihrer ei- 
aenen Gerechtſame nachzuſuchen und 
dem Publikum günſtigere Bedingungen 
zuaugeſtehen. In dieſer Vorausſicht 
wird man bei den Freibrief-Unterhand⸗ 
lungen mit der „Illinois Co.“ ganz be— 
ſonders wachſam ſein müſſen. 


Der Freibrief-Ausſchuß der ſtadt— 


räthlichen Verkehrs-Kommiſſion ſetzte 


heute ſeine Verhandlungen mit den 
Vertretern der City Railway Co. fort. 
Die Mitglieder der Verkehrs-Kommiſ— 
ſion hoffen, daß es ihnen möglich ſein 
werde, dem Stadtrath am 13. Juli, 
alſo in der letzten Sitzung vor den Fe— 
rien, 
Vertrag mit der City Railmay Co. zu 
unterbreiten. Während der Terien 


fönnten dann die Beitimmungen des 
erörtert werben, 


Entwurfs öffentlich 
und fobald der Stabtrath dann wieder 
zufammenftommt, fann er zur Abfchlie- 
hung eines Dertrags mit ber 
Geſellſchaft ſchreiten. Dieſer, ſo— 
wie der Union Tration Company, 
würde inzwiſchen der Betrieb 


Erlaubniß geſtattet werten müſſen. 
Daß die Stadt nicht 
könne, die Straßenbahnen ſchon jetzt 
ſelber zu übernehmen, 


ſion ſich einig. 


Die „Municipal Ownerſhip League“ | 
bielt geftern Nachmittag in der „Vor: | 


märt3-Turnballe” eine Konvention ab. 


Zu berfelben hatte fich, ohne befonbere | 


Einladung, au Major Blodgett einge- 
funden, ein Angeitellter 
Sraction Co. Sobald derfelbe von an- 


beren Anmejenden erfannt wurde, for= | 
aber feit auf, | 


derte man ihn höflich, 
das Lofal zu verlafjen. Als er der Auf: 


einen Entwurf für den neuen ' 


ihrer | 
Derfehrsanlagen durch eine zeitweilige 


daran denken 


darüber find ; 
die Mitglieder der Verfehrs-Kommif= | 


der Union : 


; Käfe verwendet werben. Herr Strauß | 
beiläufiq in Nem York achtzehn ! 


: bot 
: Stationen eingerichtet, 
ı fteurifirte Milch zu 


in denen pa= 


; tal-Gefelfchaft, melche 
| Vertheilung feimfreier Mil an arme 
‚ ramilien in die Hand nehmen mird, 
- fordert zu Beiträgen für ihren yond8 
: auf. Solde find zu jenden an Hetrn 
: Charles 2. Hutchinfon, Corn Erchange 
' National Bant. 

:  Anmohner der Nord State Straße 
‚ Hagen, daß fich der „Levee"-Bezirk an 
! jener Straße immer meiter nad) Nor= 
; den auöbehne, und daß feitens der Po- 
| Tizei nichts gefchehe, um biefem Unme- 
; fen Einhalt zu thun. Befonders rüd- 
: fichtsnol| zeigt die Polizei fich dem 
Schankwirthe „Veß“ Quigley gegen⸗ 
über, deſſen Lokal an der Ecke von 
State und Erie Str. Tag und Nacht 
in Betrieb ſei. Es gehe ſchauerlich wüſt 
zu in dem Lokale, faſt ebenſo wüſt wie 


in dem benachbarten Platz der Ma— 


dame Keegan. 

Vertreter dreier Kirchengemeinden 
der Weſtſeite, nämlich der „Calvary 
Presbyterian“Gemeinde an 42. Ave. 


und Congreß Str. der „Adams Street | 


Methodift Episcopal Church“ und ber 
„Sarfield Park Baptift Church“ ver- 
fammelten fich aeftern im 2ofale der 
erftgenannten Eemeinde. E3 murben 
Pläne entworfen, nach meldhen au 


einem Prohibitionsgebiete gemacht mwer- 
den fol. Dem Stadtrath wurde Dant 
ausgejproden für die Annahme der 
Prohibitions-Verordnung für dieNach— 
barſchaft des Waſhington Park, und 
der Mayor wurde erſucht, dieſe Ver— 
ordnung zu unterzeichnen. 


— Ein zärtlicher Gatte. — Sie: 
„Wenn ich einmal ſterbe, laſſe ich mich 
verbrennen.“ — Er: „Natürlich; He— 
xen wurden ſchon von jeher verbrannt. 

— Knallprotz. — Bettler: Ich bitte 

unterthänigſt um eine kleine Unterſtü— 
tzung! — Bankier: Frecher Kerl! 
Marſch! Kommen Sie, wenn Sie 
brauchen ä große Unterftügung!” 
— Gute Ausbildung. — „Sagen 
| Sie, Yhr Sohn ift doch bei Wallner & 
Eo., die geitern bren Konkurs cnges 
' fagt haben, in der Lehre? — Namohl, 
ih hab’ meinem Jungen fchon aefagt, 
er foll jet aufpaffen, daß er mas 
lernt.“ 


Die Cremo 
Zigarre il die rihtige— 
immer die richtige. Bas 


il der Grund, 


weshalb fie 


die vorherrihende if, wo 

immer Bigarren verkauft 

werden. Ihr könnt mit der 
(remo keinen Fehler be- 


gehen. 


Die Zigarre, die 


den größten Berkauf der 
Welt erzielt. 


einem Gent das | 
Glas verfauft und an arme Familien | 
.— bie von Verzten zur Berüdfichtigung | 
‚ empfohlen werden — in Flaſchen un— 
entgeltlich vertheilt wird. — Im vori-⸗ 
oen Jahre wurden auf dieſe MWeife 1,- | 
200,000 Glas und über eine Million | 
: Flafhen Milch abgefegt. Seit in Nem | 
‚ Dorf für reine Milch geforgt wird, ift , 
dert die Sterbiichkeitärate bei den Kin- | 
‚ bern im Alter von unter einem Jahre | 
ſehr beveutend zurüdgegangen. — Die | 
ı Mild-Kommiffion der Kinder- Hofpi- | 
den. Betrieb | 
! der PBafteurifirungd-Station und die, 


bie Nachbarfchaft bes Garfield Part zu | 


Baupläne. 


Schriftjeger und Schlähter wollen 
Hallengebäude errichten. 


Currans Einfluß ſchwindet. 


Die £ohnforderungen der gleiſchfahrer. — 
Bühnenmaler vereiniaen fih zu einem 
Gewerfverband. —Beamtenmwahl verfcie: 
dener Arbeitervereine. 


Die (englifhe) Schriftfeger-Union 
Nr. 16 Hat geitern ihren Bau-Auss 
Ihuß ermächtigt, fi das Verkaufs— 
recht auf mindejtens eine von ben brei 


: Bauftellen zu fichern, welche er ber | 
| Union als für deren Zmede geeignet | 
Der Preis eines jol- | 


ı empfohlen hat. 
chen Grundjtüces würde fich auf $35,- 
000 jtellen. — Die Schriftfeger-Union 
ı beabfichtigt, ein zweiſtöckiges Hallen— 
: gebäude errichten zu laffen, mit 

Mauern von genügender Stärke, daß 
‚ weitere Stodmwerfe jpäter hinzugefügt 

iwerden können. Von ben drei Grund- 
: ftücfen, welche der Bau-Ausfhupß für 
zwedentfprechend befunden hat, Tieat 
eines an Yifth Ave. nahe Charles 
Place, das zmeite an der Wabafh Ave. 
nabe Eldridge Court, das dritte an der 
Illinois Str. nahe La Salle pe. 
' Auf den Kaufpreis würden $20,000 
; anzuzahlen fein. Hierzu mürbe bie 
: Union $5000 aus ihrer Kaffe nehmen 
und $15,000 auf eine Reihe von Jah: 
ren zu 5 Prozent Zinjfen von Der 
| banbömitagliedern leihen. Die Schrift: 


Bauplänen unter den Gemwerkichaften 
Ehicagos nicht allein da. Die Ber- 
einigten Fleifhhauer und Schlächter 
bes Viehhof3-Bezirf3 gehen mit dem 
Plane um, in diefem ein großes Hal- 
lengebäubde errichten zu laffen und find 
bereit3 mit den Vorkehrungen hierzu 
beichäftigt. 

Anhänger „Larry“ Currand mad)- 
ten geftern in der Verfammlung ber 
Hrachtverlader-Union Nr. 4, die in 
Moftad Halle abgehalten murbe, den 
Berfuch, ein Miktraueng-Botum gegen 
den Gejchäfts-Agenten der Union, \. 
F. O' Neill, durchzuſetzen. Es wurde 
erklärt, daß O'Neill ſeine Befugniſſe 
überſchritten hätte, indem er Sekretär 
Driscoll vom Verbande der Fuhr— 
| Intereſſenten veranlaßte, zwecks Bei— 
legung des Streiks bei der Alton— 


| Bahn zu vermitteln. D’MNeill rechifer- | 


| tigte fein Verhalten, und die Union 


| hieß mit beträchtlicher Stimmenmehr= ' 


| Beit fein Vorgehen gut. E& wurde ba- 
mit gemwiffermaßen jtillfehmweigend zu— 
gegeben, daß auf Wiederanftellung der 
| Mitglieder Spenfe und Lavell nicht be- 
ftanden werden jolle. Hiernad) ift e3 
wahrfcheinlich, daß die Schlichtung. bes 
Streits noch heute erzielt werden wird. 
| Betriebsleiter Barrett mill die ver— 
| Iangte Lohnaufbefferung zugeftehen 
| urd mag auch von der Bedingung Ab- 
| ftand nehmen, daß neu angeftellte Qeute 
einige Monate lang auf Probe dienen 
und fich während diefer Zeit mit einem 
| geringeren Zohn begnügen follen. 

Die Zufammentunft zmwifchen den 
Vertretern der Bahn und der ausftän- 
digen Leute hat heute in der Kanzlei 
ı bed Gefretärd Driscoll ftattgefunden, 


| und man bat fich über die Bebingun- 


ı gen, unter melden der Streik bei- | 


gelegt werden joll, fo ziemlich verftän- 
|, bigt. Den beiden entlaffenen Berladern, 
| Spenfe und Lavelle, deren Mieber- 
| anftellung die llnion verlangen zu müf- 


| fen glaubt, wird Drisoll andermei- 


beber eines Zirkulars ausfindig zu 


machen, durch welche Yadenbefiger und | 
Privatleute aufgefordert worden find, 
die Familien verſchiedener Frachtver- 


lader der Alton-Bahn zu boykottiren, 


welche ſich an dem Streik nicht bethei- 


ligt haben. 


haus-⸗Beſitzern in der Lohnfrage ge— 
machten Kompromiß-Vorſchlag vorder— 
| band nod nicht anzunehmen, fondern 
ı die Verhandlungen fortzufeßen. 


| Zwiſchen den Schlachthausbeſitzern und 
den ſtreikenden Zimmerleuten ſind Ver- 
handlungen im Gange, die zur Beile- 


gung des jetzt im Gange befindlichen 
| Streits führen dürften. 
| Der Schied3-Ausfhuß, welcher über 


die Lohnforderungen entiheiden foll, 

| die von der Auflaber - Union an bie 
Firmen Marfhall Field & Co, J. 2. 
Farwell Co. und Garfon, wierie, 
Scott & Co. gerichtet morben find, hat 
heute mit der Bemweisaufnahme begon- 
nen. 

Am Hauptquartier der Köche-Union 
Nr. 549, 10-12 Plymouth Place, 
find poraeftern Abend die Verbands— 
mitalieder George Stallar und Gus. 
Klein angeblich von bier ober fünf an= 
deren Mitgliedern der Union thätlich 
angegriffen und fhlimm mißhanbelt 
worden. Klein und Staflar waren bi3 
zum Gtreif hier im Warner Hotel be- 
fchäftigt gemefen und hatten dort nad) 
Beendiaung des Gtreil3 ihre Pläße 
auch tmiedererhalterr. Am Samitaq 
legten fie die Arbeit nieder, weil e3 ih- 

' nen nicht pakte, dat von ber Hotelver- 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 29. Juni 1908. 


Echulfeſte. 


Dier evangeliihe Gemeinden begehen fie 
mörgen oder übermorgen. 

Morgen unternimmt die Epangeli- 
{che Dreieinigfeit3 - Gemeinde, beren 
Gotteshaus fih an Robey Str. und 
22. Place befindet, einen großen Zlus- 
flug nad) dem Santa Te = Part. Der 
beliebte Seelforger, Baftor Yul. Kir- 
her, und die Mitglieder des Yelt-fo- 
| mites haben Alles aufgeboten, um den 
Audflug und das im Park abzuhalien- 
de Pilnit für alle Theilnehmer i:ber- 
aus genußbringend zu geitalten. Die 
Abfahrt des Spezialzuges der Atchi- 


| 


fon, Zopefa & Santa Fe Eifenbahn | 


erfolgt puntt 8 Uhr Vormittags von 
ber Halteftele an Weftern Ave. und 
26. Str. Ein anderer Zug de3 vrgel- 
mäßigen Bahnbetriebeg, 


twaltung einige rauen für die Küchen- ! Yeltplag fährt, geht um 1 Uhr Mit- 
arbeit angeftellt worden waren. | tags vom Bahnhof an Dearborn und 
Die organifirten Arbeiter des | Polf Str. ab und hält aud an Hal- 


melcher zum | 


' Schlahthaus-Bezirtes haben eine Zen | fteb Str. und Archer Ave. an. Feſt- 


| tralförperfchaft gebildet, in welcher die | farten, zur Rundfahrt und zum Cin= 


einzelnen Gemerfverbände durch ihre | tritt in den Park berechtigend, 50 Ei2. | 


werben. | Die en.-Iutheriihe St. Pauls - Ge- 
ı meinde, OrdardStr. und Kemper BI., 


ı Gefhäftsagenten vertreten 
| Ameiundziwanzig Verbände find diefem 
| Zentralrat fchon jet angegliedert, e3 
| fehlen darin nur noch die Zimmerleute, 
| die Dampfleitungs-Einrichter, die Hei- 
| zer, die Mafchiniften, die Anftreicher 
| und die Einrichter eleftrifcher Leitun- 


' flug nad) dem berrlichen For River 
ı Grove, welcher 38 Meilen von Chicago 
ı gelegen ift. Züge der Northmeitern Ei- 
| fenbahn verlaflen den neuen Anbau 
die 


ı beranftaltet morgen einen großen Aus= | 


jeger-Union fteht übrigens mit ihren | 


| tig Arbeit verfchaffen. — Herr Drig- | 
coll hat fich vergeblich bemüht, die Ur- | 


| aen. Don den Gejchäftsagenten, 
| bisher dem Zentralratd angehören, 
ı führen fieben einen deutfch Flingenden 
Namen, und zwar: John Floerich, vom 
Zentralrath derSchlachthaus-Arbeiter; 
Frank Groth, von den ‚BeefCarriers“; 
Emil Chriſt, von den Wurſtmachern; 
Maude Sutter, vom Arbeiterinnen— 
Verein; G. J. Sutter, von den Markt— 
leiſchern; J. E. Schwartz, von den 


zum Bahnhof, an Wells und Kinzie 
Str., um 8:15, 8:30, 9 Uhr Vorm. 
und um 1:15 Nachmittags; Rückfahrt: 
5:30, 6 Uhr, 6:30 und 7 Uhr Abends. 
Vom Frauen- und Jugendverein der 
Gemeinde wurden die umfaſſendſten 


— — 


Zahlreiche Aiusfügler. 


Der fchöne Sonntag lodt große Menfchen» 
maffen in’s Sreie. 

Das geftrige fchöne und warme 
Metter veranlaßte Taufende, der 
Stadt für den Tag den Rüden zu feh- 
ren. Befonbers zahlreich war die Zahl 
der Ausflügler auf den Vergnügung3- 
dampfern. DerRiejendampfer,Chrijto- 
pher Columbus“ brachte allein mehr 


als 2000 Berfonen nah Milmwaufee, | 


während die „Eity of Milmaufee“ 
etwa 1000 Berfonen nad St. ofeph 
und Benton Harbor beförderte. Der 
neue Dampfer „City of South Haven” 
hatte 1200 Perfonen an Bord, Mit- 
glieder des „Shipping Clert3’ Coun- 
cil“ und deren freunde, die alle nad) 
South Haven gingen. Auch die Schiffe, 
melche den Verkehr zivifchen Chicago 
und Michigan City und Indiana Hars 
bor vermitteln, waren gänzlich bejett. 

Andere, welche aus dem einen oder 
anderen runde feine 
machen mochten, jtrömien nad) den ver= 
ſchiedenenParks. DerLincolnPark war, 
wie immer Sonntags, voll von Men— 


Waſſerfahrt 


| 


1 


| 
| 
| 
| 


| 


Bas ift ein Bhiliftert 


Sp fragte nad) der „Kreuggeitung” 
der Quartaner Karl feinen Vater, ala 
er in der Zeitung gelefen hatte, ba 
Bülow gejagt habE, der Kaifer fei je- 
denfall3 fein Philifter. „Mein Sohn, 
das jollteft Du aber doch au3 ber bib- 
Iifchen Gefhichte miljen.“ „Sa, ein 
Feind der Juden. Alfo unfer Kaifer 
ift fein eind der Juden?“ „Gewiß 
nicht. Jedoch das Wort hat nodh eine 
andere Bedeutung.“ „Weldhe denn?“ 
„Das wirft Du alaStudent erfahren.“ 
Vielleicht aber erfährts Karl jchon ala 
GSefundaner in der Pennalia: „Die 
Philifter find ung geivogen meift“ u. f. 
m., und zieht daraus dann hoffentlich 
feinen negativen Schluß auf den Kai- 
fer. Dem Primaner Karl-aber gejellt 
fi) zu der ethnologifchen und fozialen 
Bedeutung ficherlich als dritte Die mo- 
talifche; doch diefe zu definiren, würde 
dem Water noch fehwerer werden. &3 
ift auch wirklich nicht ganz leicht. Am 
beiten hat una immer gefallen, mas 
einft Heinrich Leo gefagt hat: „Der 
Philiiter ift ein Menfch, der im Falle 


hen; Jadfon Park wurde ebenfalls | der Wahl jtets ein materielles Gut dem 
| zahlreich bejucht, mozu hauptjächlich 


der dortige, jegt in Blüthe jtehende 


| Rofengarten beitrug. Jm Wafhington 





Park bildeten die zahlreichen Nahen 
auf der Lagune die Hauptanziehung3- 
fraft für das Publifum. 


tbeellen vorzieht.“ So gefaßt, ift bas 
Gegenteil eines PVhilifters. ein hohes 
Lob fir jeden Menfchen, befonbers für 
jeden Fürften. 

— 

Mond uud Regen, 


Den Einfluß der Mondphafen auf 
ben Regen hat W. Ellis auf Grund ber 
Beobadhtungen zu Greenwich in ben 
Sahren 1862 bis 1901 unterſucht. Er 
berechnete für biefe 40 Jahre die mitt- 


Sr. Erum und Die Xynchgeridhte. 


Sn der Bethel Methodiften-Sirche, 
30. und Dearborn Str., hielt geitern 
Dr. Erum, einer der befanntejten 


ı Vorbereitungen zur Unterhaltung für 


| 


l 
1 


MWurftmadhern und Mearktfleifchern; : 
| gen; mird ihnen doch damit Gelezen- 


George Schick, von den Rindsſchläch— 
tern. 


Zu einem Gewerkverbande haben ſich 


‚tet auch die biefigen Bühnenmaler | ı 
ift 50 Eent3 die Perfon. 


vereinigt. Der Verband hat einen Ta= 


| rif entworfen, nach meldhem der Wo- | 
; Seelforger Paſtor C. F. Weiſſe ift, hat | 
' $30 betragen fol. Für das Uebermalen | 

von Kouliffen fol $10 den Tag bezahlt ; 


; enlohn für Bühnenmaler minbeftens 


werben, dem Affiftenten, welcher dem 


„Meifter“ bei der Arbeit an die Hand | 
aeht, $5 den Tag. Die Beamten des | 


Verbandes find: Präfident— Anfel 


Coof; Vizepräfident— John ©. Buß; | 
Sefretär und Gefhäftsagent— Lee M. | 


Hart: 


Schatmeifter— Eugene Cor; | 


Mitaliever des Auffichtsrathes — 2%. | 
' Shepard, M. Buhler und B. . Do 
| wird der Park bengalifch erleuchtet 


zeoan. 


Die Union der Baufchloffer („Ar= | 


chitectural Iron Workers“) hat in ih⸗ 


rer jüngft abgehaltenen General- Ver: | 


‚ Sammlung die nadjgenannten Mitglie= , 
der zu Beamten ermählt: D. 9. Hill, 
PBräfident; Charles Sanders, Vizepräs ' 


ſident: F. W. Montgomery, Protofoll- 
führer; William Clark, Rechnungsfüh— 
rer; AxelSjoſtedt, Schatzmeiſter; Frank 
E. Thomann, Geſchäftsagent. 

Die kürzlich vorgenommene Beam— 
tenwahl “der FKiftenmader-Union Nr. 
1 hatte folgendes Ergebniß: Präfident, 
Neirce Purcell; Bizepräfident, Robert 
Wilfon: Vrotofolfführer, W. H. Ken 
nedy; NRechnungdführer, Conrad Lift» 
ner; Schatmeifter, Edward Harper; 
Geichäftsaaent, Names 9. Panne; 
Drbnungshüter, Edward Schmark. 

9. H. Kohlfaat & Eo. haben heute 
ihre fammtlichen Speifemwirthichaften, 
mit Ausnahme derjenigen an Pan 
Buren, nahe Franklin ©tr., wieder tıı 
ı Betrieb gefett. 

Tür heute, Montag, find Gemerf- 

Thafts -» Verfammlungen anberaumt 
wie folat: 


yrmatıceneWidler — 196 Waihıngton Str. 
Parbiere, Nr. 444 — Maurerbale. 
Dampfleitungs-Eintichter, „Junlors“ — 198 Ma: 


diſon Str. 
Belzarbeiter, Nr. 7 — 12 Welt Lale Str. 


Vottlers“ — 171 Galtoun Place. 
Straße. 
‚ Nöhrenieger und Gasleitungseinrihter— 8 Frank⸗ 
ı Im Str. 
Madiſon Str. 
Schuppiger Kopf tft eig Ausihlag der Kopf: 


eilen. Doans Diniment, ichnell und dauernd 


— Fallde Schmüre. Mann: 
| „Hör einmal, 


| bald zu bunt, da find’ ich fchon mieber 


„Ehe wir geheitathet haben, haft Du 
gejagt, Du fönnteit mich freifen vor 


alle Theilnehmer getroffen. Auch bie | 
zahlreihen Schüler und Schülerinnen | 
der Sonntagdfchule fehen diefem Aus- 
flug mit großen Erwartungen entge- 


heit zur Freude in Hülle und Fülle ges ı 
boten. Der Preis für die Rundfahrt | 
und das Pilnif im For River Örove 


Die Epiphaniad - Gemeinde, veren 


fih Hoerbt’3 Grove, an Belmont und | 
Weftern Ave. gelegen, ald yeltort für | 
ihr jährliches Schulfeit auserjehen,mel- | 
ches morgen bort ftattfinden wird. Die | 
Theilnehmer verfammeln fi am 9| 
Uhr des Vormittags por dem Sdul- 
baufe, Nr. 44 Roscoe Blod., und mur= 
ſchiren von dort nach dem Feitplake. 
Dort werden des Nachmittags allerlei 
MWettfpiele und Molföbeluftigungen 
veranftaltet, de3 Abends um 9 Uhr 


werben. &3 find umfaffende Vorbe- 
reitungen getroffen worden, um das 
morgige Schulfeft zu einem Ereigniß | 
in der Gefchichte diefer Gemeinde zu | 
machen. 
Die Evangelifche Johanneägemeinde | 
feiert ihr jährliche Sommerfeft am 
nädhften Mittwoch im St. Paul-Parf. 
Der Ertragua, welcher die Mitglieder 
ber Gemeinde, de3 Frauenvereins, des 
Junior» und des ‘ugend - Vereins 
mie auch die Kinder der Gonntagds 
fhule, nach dem fchattigen Treitpla | 
bringt, verläßt die Kreuzung ber Ehis | 
cago Une. und Larrabee Str. um 9 | 
Uhr 15 Minuten Vormittagd und Halt | 
an der North Ane.-Station der Chicas | 
go, Milmaufee & St. Paul-Bahn an. | 
Die Rüdfahrt erfolgt um 6 Uhr 30 | 
Minuten Abends. Yür die Belufti= | 
gung aller Theilnehmer, und befonderz ; 
der lieben Jugend, wurde reichlich vror— 
geforgt. Unter ven hochragendenLaubs 
bäumen der Gt. Parl-Warts mird | 
nah Ankunft der Iheilnehmer ein | 
Basket - Miknit abgehalten; Erfris 
fhungen aller Art,auch Bier undWein, 
merben im Park zu haben fein. Rund» | 


' Fahrt und Eintritt zum Park often | 
: filr Ermachfene 50 Cent3, für Kinber, | 


Veriener efeltriiher Krabnen — 1906 Waſhingten 
ı ren, 25 Cent3, 


Seizer ftationärer Darmpffeifel — 132 Filth Un. ı 


I 
Fubhrleute von Thee -und Kaffee-Geſchäſten — 8 


Die Union der Fleiſchfahrer hat ge⸗ ſehr ſchlimm manchmal, aber es läßt ſich 
ſtern beſchloſſen, den von den Schlacht- 


in ſeiner Wirkung. In jeder Apotheke, 50 Cents. 
monnife | 


i i — .! u : * 
en Haar in ber Suppe! Frau: zug von Chicago nad Buffalo und zmwijchen: 


| 


: Liebe, und jebt fanaft Du megen ei- ! 


; nes einzigen Haares fchon einen Kra— 
ı fehl an.” 


deren Eltern nicht zur Gemeinde zehö- | 
und für Finder ber 
Sonntagsfchule 15 Cents. 


— — —— 


Sehr niedrige ſpezielle Exturſions— 
Raten 


Dia der Erie = Bahn. 


Nach Bolton, Maff., Saratoga, NR. Y. und 
Chautauqua Lake im Juni und Juli. Lange 


jegt mirb’3 mir doch | Giftigfeit und Aufenthafts:-Berehtigung auf 


Smwijchenftationen. 
Un und nach dem 14. Juni, neuer Schnell: 


liegenden Orten, täglih 5:15 Nacdhm. 
Wegen Fahrpläne, regulären und fpeziels 
len Raten etc., jehreibt eine Poftfarte an €. 
N. Plateslee, Stadt: Pafjagier:Agent, 242 5. 
Glart Str., oder ®. M. Bomman, Weftern 


Najfagier-Agent, Chicago, ZU. Ima—30ju 2 


| 1901 


| fonder3 zu diefem Ziwved 


Farbigen des Landes, der auch in der 
Politik eine Rolle fpielt, eine Rede, in 
der er auch feine Anfichten über die 
Lonhmorde im Süden fund aab. 
„Das Lonchgericht tft feine Raflen- 
frage,“ erklärte Dr. Crum. Man 
müffe jtetS beventen, daß in der Regel 
einem Lonchaerichte ein fehauerliches 
Verbrechen zu Grunde liege. Nur zu 
viele Leute verdammten Lunchgerichte 
ohne die Urfachen, welche zu denjelben 
Beranlaffung gaben, in Betradt zu 
ziehen. Wäre unfere Oerichtäpflege 
etwas jchneller, jo würde e3 meniger 
Lonchaerichte geben. Das richtige 
Mittel, um Lonchgerichte unnöthig zu 
machen, fei, Perforfn, die zu folchen 
Anlaß geben, zu bejeitigen, nicht etwa 
indem man fie tödtet, fondern indem 
man fie beiler erzieht. 


Afrikaniſche Schlaftrankheit. 


Ueber die Schlafkrankheit in Bri— 
tiſch-Oſtafrika wird in der neueſten 
Ausgabe der „Veröffentl. des kaiſ. 
Geſundheitsamtes“ berichtet: Nachdem 
die portugieſiſche Regierung im Jahre 
eine ärztliche Kommiſſion zur 
Erforſchung der Schlafkrankheit nach 
Angola geſchickt hatte, hat ſich auch die 
engliſche Regierung veranlaßt geſehen, 
die Aerzte Low, Caſtellani und Chriſty 
zu dem gleichen Zwecke nach Britiſch— 
Oſtafrika zu entſenden, weil dieSchlaf— 
krankheit anſcheinend in den letzten 
Jahren den Kontinent durchquert und 
in Uganda feſten Fuß gefaßt hat. Zu— 
erſt zeigte ſich die Krankheit in der an 
der Nordküſte des Viktoriaſees gelege— 
nen Landſchaft Uſſoga und verbreitete 
ſich von hier ſowohl nach der Weſtküſte 
des Sees (Landſchaft Buddu) als auch 
in öſtlicher Richtung. Anfang No— 
vember v. J. ſind in der Nähe von Ki— 
fumu, der am Biltoriafee gelegenen 
Endftation der Ugandaeifenbahn, 70 
Eingeborene bon der Schlaffrankheit 
befallen worden. Bei der rafchen Ver— 
fchröverbindung zmifchen dem Gee 


| und der Küfte wird eine Verfchleppung 


lere Höhe des Regenfalles für den Tag 
des Neumondes und den borhergehen- 
den fomwie den nachfolgenden Tag. Auf 
diefe Meife mußte fich herauaftellen, 
ob, wie die Volf3meinung glaubt, zur 
Zeit des Neumondes mehr Regen fällt, 
als um die Zeit des Vollmondes. Wur- 
de die ganze Beobachtungsperiode in 
bier Abjchnitte von je zehn Jahren zer- 
legt, fo ergab fidh, daß 1862 bis 1871 
zur Zeit des Neumondes 4 Prozent me=, 
niger Regen gefallen ift, als zur Seit 
des Vollmondes; in der Periode 1872 
bis 1881 etwa 12 Prozent weniger; in 
der Zeit von 1882 bis 1891 dagegen 10 
Prozent mehr, in den Jahren 1892 bis 
1902 fogar 67 Prozent mehr. Würde 
man alfo bloß dieYahre 1862 bis 1881 
in Betracht ziehen, fo müßte man zu 
dem Schluffe fommen, daß der Voll- 
mond den Regenfall etwas vergrößert, 
mährend die Beobachtungen von 1892 
bi3 1901 ergaben, daß der Neumond 
erheblich mehr Regen bringt. Der rich» 
tige Schluß aus allen Beobachtungen 
tft natürlich der, daß gar feine Bezie- 
bung zmwifchen den Mondphafen und 
ber Regenmenge ſtattfindet, die Volks— 
meinung alſo irrig iſt. Zu dem gleichen 
Ergebniſſe ſind früher andere Meteo—⸗ 
rologen ebenfalls gelangt. 
— —— 


Selet die „Sonntagpone« 


Eine Lzüde im Militärgefek. 


Das beutfhe Neichömilitäraefeh 
enthält, wie aus einer®erhandlung des 
Kriegsgericht3 der 1. Marineinfpet- 
tion hervorgeht, eine Liide. E83 hanbdel- 
te fih um einen ganz eigenthümlichen 
Tall von Fahnenflucht oder der uner— 
laubten Entfernung. Bom Bezirks— 
fommando in Hamburg war ein Ma— 
trofe Behrens ausgehoben und ber 2. 
Matrofendivifion in Wilhelmshapen 
zugethbeilt worden. Er hatte feine 
Marichverpfleaungsgelder erhalten u. 
mit drei anderen Nusgehobenen ben 
Marie nach dem Bahnhof angetreten. 
Unterwegs verfchwand er und ftellte 


der Krankheit nad dem Hafenplag | fi nicht auf der Norbfeeitation, bis 


Mombaffa und von da nach Britifch- 
Dftindien befürchtet. Die Verheerun- 
gen, melche die Krankheit bisher 
Uaanda angerichtet hat, find beträcht- 
lih; die Zahl der Opfer wird auf 
70,000 gefhägt. Zur Zeit find angeb- 


| 


er nah Jahr und Tag in Hamburg 
entbedt und fejtgenommen wurbe. Das 


in | Reichämilitärgefe enthält mohl bie 


Beitimmung, daß bie zur Dispojıtion 
geitellten Leute als altive Soldaten zu 
betrachten find; über foldhe Manr- 


lich etwa 15,000 Krante vorhanden. | fhaften, die außgehoben und inMerich 
In einigen bisher dicht benölferten | gefeßt find, fehlen im Gefe Angaben 
Gebieten macht fich bereits eine folche ; über die Zugehörigkeit zum Zruppen- 


Entoölterung bemerkbar, daß : dburdh- 
greifende Maßregeln erforderlich find. 


| 


theil, folange fie nicht eingeftellt find. 
Der Vertreter ber Anklage gab zu, daß 


Durch Abfonderung der Erfrantten in | folche Leute nicht ald aktive Soldaten 


ben neu befallenenGebieten glaubt man 
ber Seuche Einhalt thun zu fünnen. 
Die bafteriologifchen Unterfuchungen 
der Kommiffion, melche in einem be— 
in Entabbe, 
dem Goupernementsfig von Uganda, 
errichteten Krankenhaus angeftellt 
murden, imaren bid vor einiger Zeit 
no nicht zum Abichluß gelanat. 


! 
\ 


zu betrachten find, doch Tiege nad ber 
bisherigen Rechtfprehung Fahnen 
flucht vor. Er beantragte die Minbeft- 
ftrafe: 6 Monate Gefängniß und Eh- 
renitrafe. Da der Matrofe noch nicht 
bei der Fahne geftanden hatte, Tprach 
das Gericht ihn nur ber unerlaubten 
Entfernung fhuldig und erfannte auf 
3 Monate Gefängnif. 


Kine wirkliche 
5c Zigarre, weldhe wirklid 
gut if—Eremo. Pakt Eudı 
keine von zweifelhafter Güte 


aufhangen. 


Ber Handler 


offerirt &ud niemals eine 
andere als Exlab dafür, 
welde zu Eurem 


Bortheil if. 
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Bergnügungs-Wegweifer. 
‚Doc a MWeiih Rarebit.* 
— Tendet foot. 
— AÆEin chineſiſchetr Honiamond⸗. 
er. — Geiöloiien. 


tt 


” . 


. — Rongert jeden Abent 
rtag Nahmittag. 
Konzert jeden Wbend und Sonntag 
mittags. 

Golumbien Mufen m.— Samftast 

onntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
eago Urt Infitute— Freie Beſucht 
oe Mittmoh, Samftag und Gonntag. 


Eine Heldeuthat. 


(Militär-Qumoreste von Erwin db. Eged.) 


Es dürfte jo in der Mitte der 
Yünfzigerjahre gemejen fein, al3 eines 
Tages das *te nfanterieregiment den 
Befehl erhielt, feine vielgeliebte Garni- 
fon, Berona, zu verlaffen, und ein Re— 
giment, welches in Arcole lag, abzu= 
löſen. 

Das war ein harter Schlag, denn in 
Verona hatten es unſere Truppen gut, 
und wenn auch die Xtaliener mit ber 
öfterreichifchen Herrihaft nicht ganz 
einberitanden waren, die talienerin= 
nen hatten fi an das Militär jchon 
gewöhnt und waren fi darüber flar 
geworben, dat ein f. f. Soldat gerade 
fo füffen könne, wie ein jhmwarzhaari= 
ger Landsmann. Darum füllten Tich, 
nahBerlautbarung des Marjchbefehl3, 
manche fchöne dunklen Augen mit 
Ihränen, und auch mand; jungerLeut- 
nant dürfte verftohlene heite Zähren 
an dem Halje feines Tiebehens vergoj- 
fen haben. 

Doch mas nütten Heulen undZähne- 
flappern — geichieven mußte fein, 
und fo finden mir einige Wochen jpä=- 
ter das Regiment auf der jtaubigen 
Zandftraße feinem Beſtimmungsorte 
mit Sing und Sang entgegenziehen. 

Xrcole war dazumal ein elendes 
Neft und follte nach dem gemiffenhaf- 
ten Bericht des porausgefchidten Pro- 
viantoffizierd8, fammt den ebenfalls 
mitgeſchickten zwei alten Menageköchin⸗ 
nen nur etwa fünfzig weibliche Ein— 
wohner haben. 

Als die Regimenter ſich trafen, 
wurde Raſt gehalten und die Offiziere 
ſtanden plaudernd in Gruppen bei— 
ſammen, tauſchten Erfahrungen aus 
und gaben ſich kleine Direktiven. 

Nun, ihr werdet Euch auch bald in 
Arcole einleben,“ meinte der Oberſt 
zum anderen Regimentskommandan— 
ten. „Wir waren ja drei volle Jahre 
dort und ſind nicht geſtorben. Haltet 
Euch nur an den Platzoffizier, Ritt— 
meiſter Berger, oder „Stationstender“, 
wie wir ihn nannten; der wird Euch 
in die Vergnügungen des Städichens 
ſchon einweihen. Ich habe ihn ſehr lieb 
gewonnen, er iſt eine brave, gute Haut, 
nur einen Fehler hat er: er ſchneidet 
furchtbar auf! Wenn man ihm den 
zehnten Theil von Allem, was er er— 
zählt, glaubt, ſitzt man noch immer ge— 
hörig auf. Aber dabei iſt er amüſant 
und, wie geſagt, ein guter Kamerad.“ 

„Da wird er bei meinem Regiment 
einen Konkurrenten finden,“ meinte 
der andere Oberſt. „Mein Hauptmann 
Pavliczek iſt auch ein kleiner Münch— 
hauſen —wenn die zwei aneinandera— 
then, dürfte es ja recht luſtig werden. 
Doch da kommt er—ſicher wird er wie— 
der etwas zu erzählen haben. Herr 
Hauptmann Pabvliczek, was bringen 
Sie denn Neues?“ 

„Herr Oberſt, einen intereſſanten, 
wunderbaren Fund!“ — — — 

„Das iſt doch nur ein Stückchen 
Holz!“ 

„Ja, aber was für eines, und von 
wo!“ 

Einige Offiziere waren unterdeſſen 
näher getreten. 

„Es iſt bekannt,“ fuhr der Haupt— 
mann Pabliczek fort, „daß im Jahre 
1796 die Franzoſen den Alpon auf 
Faſchinen überſchreiten wollten, wel— 
cher Verſuch aber mißglückte. Dieſes 
Holz ſcheint noch von einer derartigen 
Faſchine herzuſtammen, denn hier und 
hier ſieht man noch Eindrücke wie von 
Schnüren, und ich habe es am Ufer 
gefunden.“ 

„Pavbliczek, Sie wollen uns 
tüchtigen Bären aufbinden?!“ 

„Rein, Herr Oberft--ijt allerding3 
nur eine Vermuthung . . .“ 

„Herr Hauptmann, es ijt nicht mög= 
lich.“ rief ein nafemweifer Kadett, „es 
find doch jchon fo viele Nahre vorbei 
...und das Holz ift noch grün und 
voll Saft!“ 

Doch Pavliczek ließ ſich durch das 
allgemeine Gelächter nicht verblüffen: 

Kadetten ſind immer klüger als die 
Hennen —das iſt ja eben das Wunder— 
bare—!” 

Rittmeifter 


einen 


Berger ermartete da3 


- einrüdende Regiment und meldete fich 


ala Stationsoffizier. 

„Hreue mich, Sie fennen zu lernen, 
babe fhon von Xhnen gehört — alfo 
mas gibt e3 denn hier?“ ermiberte ber 
Dberft. 

„Herr DOberft, ich melde gehorſamſt: 
Falener, Mafficer, Lacrimae Chrifti, 
Marfala, Chianti, Montefiascone auch 
„Eit, Eit, Eft“ genannt, Wleatico, 
Monte Pulciano, Drpieto, Wermuth- 
mein von Turin, Mu3fatwein pon Sy- 
rafus.. .” 

„Aufbören, Herr Rittmeister — -Sie 
zählen‘ja die ganze Weinfarte auf — 
ich meinte in dienftlicher Beziehung — 
den Wein laffen wir uns für ben 
Abend. Hoffentlih führen Sie uns 
u ein biächen in den Diteriaß her— 
um?” 

„gu Befehl, Herr Dberft! Ych ftehe 
den Herren zu Dieniten!” 

Abend. — Nacht. — Der fpridh- 
wörtliche tyunberbare italienifche Him=- 
mel mölbte fi) allgemeinen über ben 
blühenden Gefilvden und fpeziell über 
bem Garten der Diteria, in welcher fi 
bie Offiziere zur Feier des Einrüdens 
pollzäblia verfammelt hatten. 

Der Wein trieb dad Blut in den 
bern fchon rafcher umher, und felbft 
bie alten Stabsoffiziere machten nicht 
minder feurige Augen, al3 die jungen 
Kadetten. 

Rittmeifter Berger war glücklich, ei⸗ 


nen neuen Zuhörerkreis für ſeine Er—⸗ 


sählungen gefunben zu haben. 


— —. 


Unter Anderem fam auch bie Rebe 
barauf, wiefo er zu diefer Lofalanftel- 
lung in Urcole gefommen. 

„Meine Herren,“ lächelte der biedere 
Rittmeifter, „wenn angenehm, will ic) 
e3 erzählen. E3 gibt manchmal Vor- 
fommniffe in der Natur, die bireft bie 
ganze Phnfit auf den Kopf Stellen. Jim 
Sahre 45 befam ich den Befehl, bei M. 
mit meinem Hufarenzug einen Garten, 
binter deifen Mauern, gut verjtedt, 
feindliche Schügen unfer Detachement 
beläftigten, zu jäubern. Die Mauer ift 
niedria, und ich mill fie im Sprunge 
nehmen. Bierzig Schritte por derfelben 
— ein tiefer Hohlmweg, und mein gan= 
zer Zug bleibt zurüd. Mein Fuchs 
nimmt ihn aber tadellos und in diefem 
Schmuna gehe ich die Mauer an. Mein 
Rofa fegt an—läßt die Mauer mwenig- 
tens einen Meter unter fih — da — 
o Schreck, bemerkte ich, daß auf der an- 
deren Geite es beinahe jenfrecht tief 
binuntergeht und unten fpite engge- 
ftellte MWeinftangen uns entgegen jtar- 
ten. ch hatte nur einen Moment Zeit 
zur Ueberlegung — rafch wie der Blik 
nehme ich meine ganze Kraft zufam- 
men und wende das Pferd im Sprung 
durch Zügelriß und Schenfeldrud — 
— — Critflaffig nehmen mir wieder 
den Hohlmweg, und in Karriere davon. 
©o entaing ich zwar dem ficherenTode, 
habe mir aber — man ftelle fih nur 
die Anjtrengung vor — das Hüftbein 
ausgerentt! Ganz gut wurde es nicht 
mehr, und auf diefe Art mußte ich ei- 
nen rubigerenDienft nehmen und mwur- 
de jchließlich Doch noch Rittmeifter!” 
Ein allgemeines „Bravo“ belohnte 
den Erzähler; und wenn auch Man— 
chem die Sache nicht recht alaubmwürbdig 
borfam, fo Stellen fich doch alle begei- 
ftert und nedtenHauptmann Panliczef, 
en fole Dinge no) nicht erlebt 
abe. 

Panliczef tranf drei Gläfer Mein in 
—F Wuth hinunter, dann thaute er 
auf: 

„Oho! Ich kann auch aufwarten. 
Im Jahre 48 waren wir in Komorn 
eingeſchloſſen — die Ungarn hatten um 
die Feſtung einen weiten Kreis gezo— 
gen, da bekam ich den Befehl, mit einer 
halben Kompagnie in einer beſtimm— 
ten Richtung auf Requiſition ins Au— 
ßenterrain zu marſchiren. Die Miſſion 
gelang — aber — Rückmarſch wur—⸗ 
den wir von wenigſtens tauſend Un— 
garn überfallen. Ich ſtellte mich zum 
Gefecht; unſere requirirten Rinder und 
Schafe bildeten bald Haufen von Lei— 
chen, die wir als Deckung benützten. 
Die achthundert Ungarn ſetzten uns 
immer ſchärfer zu ...“ 

„Es waren doch tauſend?“ ertönten 
lachende Stimmen in der Runde. 
„Gewiß, aber zweihundert hatten 
mir ſchon erſchoſſen . . . Alſo, meine 
Leute fallen wie reifes Korn ... end— 
lich bin ich allein gegen tauſend!! !—“ 
„Jetzt waren es doch nur mehr acht— 
hundert!“ 

„Ja, waren, aber zweihundert Un— 
garn ſind wieder neu dazugekommen! 
Ich denke, mein letztes Stündchen hat 
geſchlagen — da, in der entſcheidenden 
Sekunde bemerke ich Gewühl, höre Ge— 
ſchrei und ſehe, wie einer unſerer Hu— 
ſaren ſich mit dem Pallaſch in der 
Fauſt. eine Gaſſe bis zu mir bahnt. 
Jetzt iſt er dicht bei mir — er parirt 
ich ſpringe auf die Kruppe feines Rof- 
ſes — Sporn! ... fort gallopiren wir, 
den Weg mit blutigen Köpfen zeich— 
nend. Dem ritterlichen Feind imponir— 
te das derart, daß er uns ein donnern— 
des „Eljen“ nachrief.“ 
Hauptmann Paoliczet mifchte fich 
die Stirne und befeuchtete die ausge: 
trodnete Kehle, dann fuhr er, tief 
“athbemfchöpfend, fort: 

‚ „Mein Herz frampft fich bei der Er- 
innerung, denn meinen Lebenstetter 
habe ich nie mehr gefehen! Natürlich 
hatte ich infolge meiner leicht begreif- 
lihen Erregung nihtMuße genug, mir 
feine Gefichtszüge genau einzuprägen, 
und gegen Ende diefes tollen Rittez 
berlor ich das Gleichgewicht und ftürz- 
te vom Pferde, während der MWadere, 
ohne e8 zu bemerfen, meiterfprengte. 
MWie gerne hätte ich ihm gedantt — 
ihn an meine Bruft aebrüct und ge- 
küßt!!“ 
„Bruder!“ rief da, roth vor Erre— 
gung, Rittmeiſter Berger, „Bruder! 
Komm an meine Bruſt, an mein Herz 
— traure nicht mehr, Du haſt Deinen 
Lebensretter gefunden. Jener Huſar 
war ich!“ 

Allgemeiner Jubel ertönte bei dieſen 
Worten. Umarmungen, Händedrücken 
folgten, und laute Hochrufe erſchütter— 
ten die Luft. 

Die Helden des Abends blieben nun 
der Mittelpunkt der allgemeinen Auf- 
merkſamkeit, und als ſie gegen Morgen 
beim Aufbruch Gehverſuche machien, 
da ſtellte es ſich heraus, daß ihnen der 
Wein zu ſehr in die Köpfe geſtiegen 
war. Einige ſattelfeſtere Leutnants 
brachten Hauptmann Pavliczek nach 
Hauſe. Auf dem Wege ſuchte er ſeine 
verwirrten Gedanken in Ordnung zu 
bringen. 

„Kinder, ſagt mir, wer war der 
Menſch, der mich immer geküßt und 
umarmt hat?“ 

„Aber Herr Hauptmann, das iſt ja 
Rittmeiſter Berger, ‚der Dir bei Ko— 
morn das Leben gerettet hat!“ 

„Mir das Leben gerettet?“ lallte der 
Hauptmann. „Nein, ſo ein Aufſchnei— 
der—da hört fich doch alles auf! Denn 
Kinder, im Vertrauen aefagt — an 
meiner ganzen Gefchichte ift ja nicht ein 
einziaed wahres Mort—” 

— — — 

Der Zopf, der hängt ihm hinten. 


Aus Wien wird berichtet: Im Ge- 
genja zum öfterreichifchen Yuftizmini- 
fterium, welches noch unter dem Mint- 
fter Dr. p. Ruber in einem Erlaffe die 
Titulaturen „Löblih“ und „Hochlöb- 
ih“, „Wohlgeboren“ und „Hochwohl⸗ 
geboren“ u. f. m. im amtlichen Verkehr 
abgejchafft hat, hält das Eifenbahnmi- 
nifterium an den, Titulaturen „Wohl- 
geboren“ und „Hochmohlgeboren“ feft 
und bat in einem biefer Tage ausgege- 
benen Erlaffe genau die Beamtenfate- 
gorien feitgefeht, welchen der Titel 
„Wohlgeboren“ und „Hohmohlgeboren“ 


gebühre. Auf eine Anfrage dert. 
Staat3bahndireftion in Pilfen bat 
nämlid das Eifenbahnminifterium 
Folgendes geantmwortet: 
gung des Berichtes vom 3. p. M. wird 
derStaatsbahndireftionunter theilmei- 
fer Abänderung der Beitimmungen be3 
bierortigen Erlaffes vom 19. Februar 
1897 eröffnet, daß zum Zmede derHer- 
ftelung der Gleichartigfeit mit der im 
unmittelbaren Staatsdienft beitehenden 
Uebung fünftighin die Titulaturen 
„Hohmohlgeboren“ nur bei venStaat3- 
eifenbahn = Beamten der 5. Dienftklaf- 
fe, hingegen bei jenen der 6. bis influ= 
five 10. Dienftklaffe, und bei den Be- 
amtenafpiranten, fofern diefelben nicht 
dem Abel.ftande angehören, die Zitu- 
latur „Wohlgeboren“ Anwendung zu 
finden hat. Der f. £. Eifenbahnmini- 
ſter: Wittek.“ 

— Aha! — Kunde: Mein Freund 
hat aber ſofort herausgefunden, daß 
der Wein mit Waſſer vermiſcht war. 
— Wirth: Da iſt er wohl großer 
Weinkenner? — Kunde: Nein, aber 
großer — Waſſerfeind! 


The 
County of Cook, Hilinois, 


Serien F, 34 Proj., 1901, Gold-Bonds. 


Der Rath der Kommiiiäre von Coot County cr= 
fudpt um verfiegelte Angebote für vierhundert (4) 
yünfhundert Dollar (KR) Serien #, 3 Broz., 1992 
Yold Bonds von Coot County, Alinois, bis 1.30 
Nahmittags den 6. Juli 1903 in_der Office des 
Superintendenten des öffentlihen Dienftes, Zinmer 
22 Court Soufe, Chicago, Cook Kounty, IL. 

Die jo empfangenen Ungebote werden dann Dem 
Rath der Kommifjäre von Goot County übergeben 
und von befagtem Kath in feiner Verjammlung am 
6. Juli 1903 eröffnet.. — 

Die Bonds, die hierdurch zum Verkauf angebo— 
ten werden, ümfaſſen zwei Fünftel der autoriſirten 
Ausgabe von eintauſend (10000 Fünfhundert Dollar 
HH) Wonds, die fih auf die Gejammtjunme von 
5,000 belaufen, autorifirt Durch das Notum des 
Voltes von Cost Gounty in der Mahl am 4. Nor 
vember 10902. 

Beſagte Bonds von 1 bi8 100 einſchließlich nume— 
rirt, jind fallig und zahlbar in zwanzig leiden 
jährlihen Raten, beginnend am ]. Januar 1904, und 
tragen Zinfen zur Rate von 3% Prozent per Nabr, 
baldjähbrli zahlbar an dem erften Taq des Nult 
und Ianıar jeden Jahres, Kapital und Zinfen zahl: 
bar in Gold in der Office des County: Schakiner: 
fter3 von Coot County, Illinois. 

Die beſagten Bonds, hiermit zum Verkauf offe— 
rirt, tragen das Datum vom 1. Januar 1903 und 
ſind numerirt, lauten auf die Beträge und werden 
fallig wie nachſtehend angegeben, wie folgt: 


Bonds 1. Ja⸗ 
numerirt 
1 bis 


Sl bis 


20 einfchl., von zujammen $10,000....1£ 
einjchl., von zujammen 10,00 
101 bis 120 einjhl., von zujammen 10,00.. 
151 bis 170 einjchl., von zufanımen 10,000.. 
20] bi3 220 cinfhl., von Zufammen 10,000... 
1 bis 270 einjchl., von zuianmen 10,000 
301 bis 320 einichl., von zujammen 10,000.. 
31 bis i einichl., don zufammen 16,000.. 
491 bis einihl., von zujammen 
451 bis 470 einihl., von zufammen 
501 br3 520 einjchl., von zujammen 
551 bis 570 einjhl., von zujammen 
601 bis eintchl., don zujammen 
651 bis 670 einfcht., von zufammen 
701 bis einichl., von zujammen 
751 Eis einichl., von zufammen 
201 vi SO eimchl., von zufammen 
851 bis einichl., von zufammen 
901 bi? 99 einfhl., von zujaınmen 
951 bis 970 einjchl., von zufammen 


Angebote werden erbeten für irgend einen Theil 
oder den ganıen Betrag befagter zweihunderttaus 
fend Dollars (82,000) Bonds, die hiermit zum Per: 
fauf offerirt inerden. 

Pieter miüffen mit ihrem Gebot einen gertifizirten 
Che. zahibar an die Order ven Henry ©. fForeman, 
Präſident des Rathes der Kommiſſäre von Coot 
County, Illinois, in der Höhe von 2 Prozent des 
Betrages auf den das Angebot eingereicht iſt, beile— 
gen. Der Betrag dieſes Cheds fällt dem Coot County 
zu, falls der Bieter den von ihm gebotenen Betrag 
nicht an den County-Schatzmeiſter bezahlt, wenn da— 
zu vom Rath der Kommiſſäre ee er wird 
aber dem Bieter zurüderftattet, falls jein Angebot 
niht anacnonımen Wird. 

Auf Befehl des Rathes der Kommiffäre von Cook 
Gounty, Allinois, 


10,M.... 
10,000. ...1923 


— William MevLaren, 
Superintendent des öffentlihen Dienſtes. 
Datirt Chicago, Nllinois, 29. Xuni 1008. 


The 


Gouniy of Gook, Illinois, 
Serien G, 4 Proj., 1903, Gold-Bonds. 


Der Rath der Kommifjäre von Cook County erfucht 
um berjiegelte Angebote für vierhundert und zwanzig 
(420) eintauiend Tollar ($1MM) und bierbunderrunne 
zehn (4101 Ffünfhundert Dollar (5W) Serien ©, piet- 
(4=) prozentige 1903 Gold Bonds von Goot Gounth, 
linois, bis 1.30 Nahm. den 6. Auli 1903 in ver 
Office des Superintendent des öffentlichen Dienites, 
Zimmer 02 Court Houje, Chicago, Coot County, 
Illinois. 

Die ſo eingelaufenen Angebote werden dann dem 
Rath der Kommiſſäre von Coot County übergeben 
und von beſagtem Rath in ſeiner Sitzung vom 6. 
Juli 1903 eröffnet. 

Die hiermit offerirten Bonds umfaſſen die Hälfte 
der autorifirten Ausgabe von achthundert und vier— 
aig (840) eintaufend Dollar (K1000) und ahthunderr 
und zwanzig (820) fünfhundert Dollar (8500) Bonds, 
die fih auf die Gefammtjumme von einer Million 
zweihundert und fünfzig taufend Dollars ($1,250s, 
OR) belaufen, autorifirt dur das Votum dis Vol: 
tes des Countn Goot in der Wahl am z. Xumi 1908. 

Pefagte ceintaufend Dollar: (81000) Bonds find 
bon eins (1) bi8 achtbundertunmovierzig (840) numer 
rirt, und bejagte fünfhundert Dollars Bonds jind 
bon acdtbimdertundeinpierzig AR41) bis fechs zehn— 
hundertundjehszign (1660) einfchlichlih mumerirt, 
find vom 1. Juli 1903 datirt und find yahlbar in 
zwanzig (20) gleichen jährlichen Raten, beginnend mit 
dent 1. Nuli 1904, und tragen Sinfen zur Nate 
bon vier (4) VBrozent per Xabr, zahlbar halbjährlich 
an den erſten Tagen des Januar und Juli jeden 
Jahres, Kapital und Binjen zahlbar in Gold tn Der 
Dffice des County: Schagmeifter® don Coot County 
Illinois. 
Die beſagten Bonds ‚die hirmit offerirt werden, 
ſind numerirt, lauten auf die Beträge und werden 
fällig, reſp. zahlbar wie folgt: 


31,50 
31,000 
31,500 

909 


31,0 


$31,000 


. Juli, Zufammen, 


amme 
u zufammen 
ı zufammen 
zuſammen 
zuſammen 
zuſammen 
zuſammen 

von zuſammen 
von zuſammen 
von zuſammen 


von zu 


vo 

vor 
vor 
vor 


066 ein) 


105 ei 


352 einih 
394 einich 
434 einfch 
476 einih 
516 einid 
558 einjch 


598 einfch 


Bonds numerirt 


087 biß 1 
128 bis 1 
72 bis 1 
333 bis 1 
74 bis 1 


21,000. ...19%& 


von zujammen 
don zufammen 
bon zulamme 

bon zujamme 

von zufamme 

von zuſamme 

von zuſamme 

von zuſammen 
von zuſammen 
don zujammen 
von zufammen 
bon zufammen 21 
bon zujfanmen 
von zufamnten 
von zufammen 
don zufammen 
bon zujammen 
von zufammen 21,000.... 


$1,000 Stüde, 


715 bis einſchl 
757 bis 777 einichl 


421 bis 441 einidh 


505 bis 525 ein 


16i8 21 einich 
63 einfch 


43 bis 


7 bis 819 einih., von zujammen 


Bonds numerirt 
85 bis 105 einich 
127 bis_147 einich 


169 bis 180 ** 
211 bis 81 ein 


253 bis 273 einichl 
205 bis 315 einich 


631 bis 651 ein 
673 bis 698 eini 


5 
€ 


379 bis 399 ein 
547 bi3 567 ein 
580 bis 609 ein 


337 bis 357 ein 


zen Betrag der befagten jehshundert und fünfund- 
awanzigtaufend Dollars ($625,000) Bonds, die hier- 
mit zum Verkauf otrerirt werden. 

Dieter müjfen ihrem Ungebot einen zertifizirten 
Ehrd, zahlbar an die Ortır don Heury ©. Foreman, 
PVräfident_ des Rathes der Kommilfäre von Coot 
County, Ylinois, in der Höhe von 2 Progent des 
Betrages, auf den das Ungebot eingereicht ift, beiles 
gen. Der Betrag biefes Cheds fält dem Goof Kountp 
zu, falls der Bieter den bon ihm gebotenen Betrag 
niht an den GountysSchagmeifter bezahlt, wenn das 
zu bom Rath .er Kommiffäre eufgelorbert, er wird 
aber dem Bieter zurüderftattet, falls fein Ungebot 
niht angenommen wird. 

Auf Befehl des Rathes der Kommiffäre von Cost 
County, Allinois. 

Superi tembent des itenttigen Dr ft 
2 erintenden ‚Ötfen n Dienftes. 
Datirt Chicago, Jlineis, 9. Juni 18. 


Angebote erbeten auf fe einen Theil oder gan= 


„In Erledi⸗ 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 29. Zuni 1903. 


"Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Barteıder, einer der auch am Ziih aufe 
warten fann. 380 &. Glart Str., Union Loop Re: 
ftaurant. 


BVerlangt: Stadtkundige Männer, Zettel aufzuhän- 
gen. Jean Wormfer, 202 Wells Str. 

BVerlangt: Legte Hand Brotbäder. $9 und Board 
mödentlih. 184 31. Eir. 


— 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 19 MW. Ran: 
dolph Str., Hotecloffice. 


— — 0.00 


Verlangt: Porter für Saloon. I W. Randolph 
Str. 





Wurftmacer. 236 ©. North Ave. 


Verlangt: 
MWagenmader. Front Str. und Elfton 


Verlangt: 
Ave. 





Guter Galebäder, 1. Hand, muß aud 
Hefenteig. Zagarbeit. 25 W. Chicago 


Verlangt: 
gut fein an 
Une. 

Verlangt: Yunger Schneider, der fämmtliche Repa⸗ 
raturen umd neue Arbeit verfteht. I W. 4. Str., 
nabe Salitev. 

Nerlangt: Guter Lunchmann jowie Porter. 86 
Michigan Ape. 








Perlangt: Mann im Saloon. 9 S. Ganal Str. 
modi 


Verlangt: Kraftiger junger Mann, um im Barn 
zu arbeiten und beim Abliefern behilflich „su jein. 
Spreht morgens vor JO Ahr vor. Reeje, 737 Welt 

Str. modimi 

Verlangt: Stetiaer Mann, frit Arbeit um das 
Haus und Verde zu bejoıgen, muß aud etwas dom 
PAlımengorten verftehen. 1824 Belmont Une. 
"erlangt: Fin Porter, welder aud am Tiih auf: 
warten fann. 276 6. Madifon Str. 





Verlangt: Ein Bäder an Brot u. Rolls. $13 chne 
Board. 32 M. 14. Str. 

Verlangt: Ein Porter oder Lundhmann, leichte Urs 
beit. 234 Oft Madiion Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher, mwelcdyer etwas dom 
EShoptenden veriteht und ein Pferd beiorgen fann. 
58 29. Str., mabe Wıllace Str. 

erlangt: Ein junger Mann an Brot und Cales. 
1316 Weit 12. Str. 





Perlangt: Stetiger Porter fotort. $6, Board und 
immer. 19 Oft Ontario Sir. 





Verbaugt: Erfahrener Nunge an Cakes, guter 
Lobn. 58 Blue Nsland pe, modt 
Perlangt: Bladimithb Helfer und Finiſher. 431 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit im Sa— 
loon. 1487 Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, 17 oder 18 Jahre 
alt, Empfehlungen werden verlangt. Vorzuſprechen 
nach 6 Uhr. 578 Weſt Adams Str. 
Verlangt: Schneider für Reparatur-Arbeit. 1029 
N. Clark Str. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Cakes. — 
2195 Weſt 38. Str. 

Verlanat: Junge an Biscuits, KR und Board. — 
44 Larrabee Str. 


Zu verkaufen; Billig, wegen Todesfall ein aut⸗ 
gehender Paintſtore. 6543 South Halſted Str. 


Verlanot: Ein durchaus zuverläfſiger junger 
Mann, der gut mit Pferden umgehen kann, ſtetige 
und leichte Arbeit für richtigen Mann, muß pols 
niſch ſprechen. 1093 Elſton Ave., nahe Fullerton. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Bäckerei zu ar— 
beiten. 451 N. Glarf Str. 

Verlangt: Gin älterer Mann in der PBäderki zu 
beiten. 7 WR. Divijion Str. 


Verlangt: Gute Haus Painters, Nur Solche, die 
mit Scaffolts umgehen können, brauchen ji zu 
melden. 5554 Yaflıin Str., Raintftore. modi 





Verlangt: Junge Leute im Alter von 18-20 
Jahren, in Hut-Fabrik zu arbeiten: gute Bezah⸗ 
lung, wenn eingearbeitet. Geo. Wagner, 860 Wa— 
baſh Ave. modi 


Verlangt: Ein Porter im Saloon; auter Lohn. 
1355 Wabaſjh Ave. 





Verlangt: Mann, der am Tiſch aufwarten und 
Lunch ſchneiden kann. 325 S. State Str. 


Junger Butcher von 16-17 Nahren. 
Str. 





Berlangt: 
TH W. 21. 
Verlangt: Sofort, auter Barkeeper mit Empfeh— 

lungen. 641 N. Glarf Str. 
Mann als Porter im Reftaurant: muß 
aufwarten fönnen. 1228 MWabafh 
mobi 


Verlangt: 
auch am Tiſch 
Avenue. 

Verlangt: Ein auter Porter im Saloon. 498 
Fifth Ave. 








Verlangt: Guter lediger Bartender mit Empfeh— 
lungen. Charles Bopp jr. ANOſt North Ave. 

Verlangt: Gin Porter, der etwas Bartenden kann. 
5007 Daten Str, 


Perlangt: Butcher, auter Storetender, für ger 
mwöhnliche Arbeit. 2% Givbourn Abe. 





Perlangt: Lundhmann im Saloon. 41 S. Mas 
ter Str, Ede Franklin Str. 


Noies 
famo 


bi 


Berlangt: Starker Junge für Buchbinderei. 930 
Osg cd Straße. jamo 


Verlangt: Painter. 757 Hollywood Xbpe., 
ll. 





Verlangt: Fin Aunge von 16—18 Nabren für Sa= 
loon- Arbeit. 178 MW. Nan Puren Etr. famo 


21 Gaft Randeipd 
fans 


Nerlangt: Gin Michenmann. 
Straße. 


Verlangt: Lehrlinge an ver Mafdine an Goatz; 
auch Preiiers. 953 N. Leapitt Str., nahe Milmans 
fce Avenue. janıs 


Aunge Tann das Glasichil- 


LaSalle Ane. fonmo 


Verlangt: Geweckter 
dermalen erlernen. 69 
Terlangt: Fin Bartender mit auten Empfeblungen. 
15311’&. State Str., Franf Cajpars. fonmost 
Prrlangt: Starter Nunge, muß auf ein Rfird 
aufpaffen. 320 ©. Halfted Str. jafono 
Perlangt: SKutichenmakrr und Tifhler; ftetige 
Arbeit. 310 Fiicher-Gebäubde. l3mai,X® 
Pirlangt: Nnaben. 16 Jahre alt, das Handiwerf 
in einer Schubiabrif zu erlernen: Rezablung mäbs 
rend der Vehrzeit. &UO N. Robey Str. 13mi,X* 
Verlangt: %0 Gifenbahnarbeiter für die lUninn 
Dacific-Yahn ın Wyoming, $2 per Tag; billige 
Habıt; 500 für Company Arbeit an E. & NR. W. 
und EC, M. & St. Baıl:Babn in Aowa, Minnes 
fota, Dakota, Mihigan und Misfonfin; freie Fahrt. 
100 für Farnız und andere Arbeiten nahe der Stadt, 

NoB Labor Ageny, 117 Süd Canal Str. 
4n—ZjulX 








Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


vertraut, fuht Stellung. Walter, 5 Mobamf Etr. 
Geſucht: Bartender, kann aub am Yundtifh auf: 
warten ‚fuht Stelung. Adr.: S. 867, Abendpoit. 


Geſucht. Webildet-r dentie.r junger Mann jucht 
Stelle in einem Gefchäft oder abrifarbeit, woielbit 
er sich emporarbeiten fann,. Qdr.: ©. 
poſt. 

Geſucht: 
Stelle. 
bourn 


Erfahrener Porter für Saloon fucht 
NKahzufragen bi Dienitag Abend. 125 Eiy: 
Ave. 


Ein friigeingewanderter junger Main 
Dtto Airdal, 368 Varrabec 


Geſucht: 
ſucht Arbeit, Schreiner. 
Etr. 


Geſucht: Bartender ſucht ftetinen Plag: scheut 
feine Urbeit. 
gen. Adr.: M. Hill, 698 Fulton Str. 


Geſucht: — Bartender, ehrlich, nüch—⸗ 
tern, ſucht Stelle. Abx.: K. 634 Abendpoft. 

— Bäcker, 2. Hand an Brot, ſucht Arbeit. 
Adr.: O. T. 17 Abendpoſt. 


— —— 


Geſucht: Bartender, ledig, ehrlich und zuverläſ⸗ 
fig, fucht Stellung. Wodr.: KR. 635 Abenppoft. 


Gejuht: Yartender, auter Mifcher, fpricht enalii, 
deutſch, polniſch, böhmiſch und ruſſiſch, fucht Stelle. 
Chas. Berger. MM N. Clart Str. ſomo 


Geſucht: Junger Deutſcher friich, eingewandert, 
Gifen- und Meffingdreber, fuchte pafiende Stellung. 
Friedrihd Schubnell, 6429 Rhodes Moe., Pr. 

afomo 


— 
Berlangt: Männer und Fraucn. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kinderlofes Ehepaar furht Stelle, 
als Röhin, Mann als Porter. Ar: R. 
Abenppoft. 


Frau 
653, 


Berlangt: Medegewandte Agenten, Damen und 
Herren. Pure Food Store, 413 €. North —* 
ſomo 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Merk.) 


Läden und Fabriken. 
langt: i * ini 
Ver oda: Gute Kleidermacerin auf einige Tage. 


. 


| hen kann. 


81 Abend⸗ 


New Vorker und Stadt-Empfehlun—- 


Berlangt: rauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter diefer Mubril -1 Gent das Work) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen, ftetige u. 
gute Stellung für die ritigen Mäpdden. Sofort 
— Runftadter Bros., E. Adams Str. 
2. Floor. 


Verlangt: Mädchen an Feder Vompons. Müſſen 
erfahren ſein. Pariſian Feather Dye Houſe, 71 
Eaft. 31. Str. modimtdo 


_ Verlangt: Mädchen an facnn Wedern, ebenfalls 
Lehrmädden. Lohn gezahlt während Xehrzeit. 71 
oft 31. Str. modimido 


Verlangt: 
land Ave. 


— Mädchen in Bäckerei. 5044 So. State 
tr., , 


— — 


Lehrfield, 445 N: Ahr 
modi 


Boiſters. A. 


Verlangt; Ein Mädchen von 15 Jahren im Store 
zu belfen. 1271 MClart Str. 

Berlangt: Mädchen, 12—14 Nubre alt als Gafhbier 
in Xce Greem Parior. 33 GC. North pe. 


Perlangt: Zwei Mädchen für Kleidermahen uud 
zivei Vebrmäddhen. Frau Bergener, 655 Weit 21. 
Straße, nahe Pauline. modi 

Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu er: 
lernen. 798 N. Aibiond pe. 

Verlangt: Finiſhers und Knopfannäherinnen an 
Weften. 741-145 Eltstove Ave., 3. Floor. modi 


Verlangt: Mädchen für Bäckerei. Lohn 54. 8W 


Welt Polt 
Verlangt: Mädchen zum Vergolden von Bilder-— 
rahmen. G LaSalle Ave. ſon mo 


Zausarbeit. 


Verlangt: Gute Neitauranttöhin. 283 W. Ran— 


dolph Sir. 


Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit. Outer Lohn. 
103 Jowa Str., nabe Robey Str. 


Verlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit und Launs 
dreß. WON. Clark Str, Remp’s Kafe. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Haus ar⸗ 
beit. 3 die Woche. Nahzufragen LEN. Robey Str., 
Ed-⸗Saloon, Peterſon. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fleine Familie, muß engliich jprechen. 4405 Prairie 


| xipe. 


Perlangt: Mädchen oder Frau in der Kühe. 9 
Soutb Kanal Str., Saloon. modi 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Wiitwe als 
Hausbälterin. B1 NR. Halfted Str. 

Verlangt: Aunges Mädchen für die Kinder aufjüs 
pajien. Adreſſe: 5714 Lowe Ave,, 2. Flat. 3 PBiod 
öftl.h don Halfted Str. 
Terlangt: Ein anftändiges Mädchen für gewöhn— 
lihe Hausarbeit in einer tleinen Familie, guter 
Lohn. 4852 Prairie ‚Ave, &. Üppenbeimer. ntodi 


modimi 


Verlangt:t Sofort gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Yobı. 475 Cleveland Ave., 2. lat. 


Berlangt: Mädden, jüngeres oder älteres borges 
zogen, für allgemeine Saudırbeit. 364 W. Rans 
dolph Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen von 13 bis 15 Nahren 
ur Stüge der Hausfrau, fan aud zu Kauie jdlas 
fen. 5344 Shields Ape., Süpfeite. 


öl 


Gutes Mädchen im Reftaurant. 
Lohn H. 


Verlangt: 
Archer Ave. 
Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
kleiner Familie. 4572 La Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
787 So. Halfted Str. mod 

Verlangt: Aunges Mädchen für Sausarbeit. 318 
Wallace Str. 


Verlangt: Mäpcden für allgemeine Hausarbeit, 
fein Kochen. 4. 4446 State Str. oben. 
"erlangt: “in ordentlihes Mädchen für Haußar- 
beit. 1723 Belmont Upe., 1. lat. 
a nee ch 
Tırlangt: Mädchen Für Bäderftore und leidjte 
Hansurbeit. 05 Wells Str. modimi 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen für leihte Haut: 
arbeit und im Store zu helfen; feine Wäfche. 187 
24. Place, Ede Princeton. 

Verlangt: Mäohen oder Frau für Küchenarbeit; 
feine Sonntagsurbeit. 35 6. State Str. 

Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1681 Barry Une. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine KSausarbeit; 
muß englifh fpreden. Familie von 2. 1450 Ber» 
mont pe. 

Verlangt: Gutes ftartes Mädchen für Hausarbeit. 
786 8. Salften Str. 

Page: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Lohn. 683 Fullerton Upe., 1. flat. 


Aeltere alleinftehbende er als Hauds 
Heiner Mittwer-fFamilie. 823 Mon: 








Verlangt: 
bälterm in 
tana Straße. 

Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für Haufarbeit; 
fein Maichen. 40 Giybourn ne. 


Verlangt: Zwei aute Geſchirrwaſcherinnen. Royal 
Lund Room, 12—124 Turnen Str. 

Verlangt: Zimmer Mädchen zum Gefcbirrmaichen; 
müffen ihr Geihäft verftehen. Guter Xobn. Nogel» 
fang'3 Cafe, 703 N. Glarf Str. 


Fine alleinftebende Frau, die qut Fo- 
Guter Lohn. Adr.: 8. 645 AUbenppoft. 


Perlangt: 


Perianat: Gutes ftarteg Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. 302 Oft Chicago Ape. modimi 
Verlangt: Küchen-Mädhen und PDining Rooms 
Mädchen; guter Cohn. 353 Milmaufee Ave. 
PVerlangt: Mäpcdhen fir allgemeine Sautarbeit; 
fleine SFamliie. 697 N. Sonne Ave. modi 
Nerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. — TN 
Fullerton Ave., nahe Klarf Str. modi 
Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 
674 — G. Str., nahe Grand Blod. modi 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausare 
beit; tleine Familie. 1454 Oſt Belmont Avenue, 2. 
Floor. 


Perlangt: Mädden für SHausarbeit; 


zu &Saufe 
ihlafen. 618 N. Clark Str., 1. Flat. 


modimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn M. — 
I Meft Poll Str. 


Nerlangt: 50 Mädchen. Lohn HS. 3792 Bar 


field Ave. 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. MIN. Halfted Str., unfen. 


Verlangt: Wafchfrau, Mäddien oder frau für 
Hausarbeit. 81 N. KHalfted Str. 


erlangt: Sofort ein junges Mädchen für: leichte 
Sausarbeit, ohne Wälche und kochen. 905 Evanſton 
Ape., 1 Wlod nördf. von Graceland Ave. jamo 


Verlangt: Einzelner Herr ſucht eine gebildete, 
treue und zuverläſſige Dame, deiteren Tempera— 
ments, über 45 Jahre alt, von netter Erſcheinung 
und auter Familie als thätige Haushälterin. Ginr, 
die ſelber eigenen Haushalt gehabt hat und ſolchen 
zu ſchäßen weiß. Alterbefte Fmpfehlungen gegeben 
und verlangt. Angabe de Alters und voller Gins 
jelbeiten unter Adr.: 3. 940 Abendpoft. Ajiulwt 


Berlongt: Gin Mädchen oder eine junge fyrait 
für Sausarbeit. 10565 Milwaukee, Upe., 1. floor. 
ſomo 


Verlangt: Ein gutes M 
Hausarbeit in Peiner Familie. 
1. Flat. 


Mädchen für allgemeine 
58 Ca Ealle Ape., 
fom» 


Verlangt: Selbftändige Ködhin, S6-$7 die Woche. 
23 Ganalport Abe. fajoıno 
Perlangt: Xüchtiges zweites Mädchen in Feiner 
yamilie. Referenzen verlangt, Guter Lohn. 5482 
Greenwood Une. in,im& 


Verlangt: Deutices Mädden für  alfgemeine 
Hausarbeit. Sohn $. 3 in der Bamilie, Lädere!, 
1570 AUrmitage Avenue. fanıs 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Mädchen jür 
Die Küche. 82 Milmaufee Ape: fanıo 

MW. fyellers, das einyigfte, größte deutfchsameritants 
ſche VBermittiungssInititut, befindet fi 586 NR. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Kausbälterinnen ims 
ser an Sand. Fel.: Dearborn 281. 5ian® 


Stellungen fuhren: rauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.s 


Geluht: Türhtige Buiineh-Lunhlöhin jucht Stelle 
— Ar.: 8. 612, Abendpoft. i 


mod 

Geſucht: Eine ordentliche Frau ſucht Stellung ald 

Kaushälterin oder in einem Reftaurant zu arbeiten. 
&W W. 13. Str., 2. Floor, Front. 


Waſche wird ins Haus genommen, aud Bügeln. 
u VPoſttarte. 
t. 


rs. Funl, 69 Bifiell Str., 1. 


z Gejuht: Frau fuht Wäihe in und auber dem 
Haus. 431 


arrabee Str. 


Gefuht: Aunges Mädchen fudht Urbeit gum: Klee 
dermaden in oder außer dem Kaufe zu nehmen. — 
50 R. Kalfted Str. 


Ge Selbittändt, in 6 oder 
a t-Urbeit; I “ a *5. 8. 
D. 315 Abendpoft. 


is — — ee fußt Steine 


Gefhäftsgelegenbeiten. 
unter diejer Rubrif 2 Gents bes Bart.) 
ju verfaufen: Grocery= und Dekikatefien-Store, 
billig, wenn jofort genommen. 319 MW. DivifienStr. 


Bu verlaufen: Echs Ranzen Milchrunde und Des 
port Trade. Alles volfitändig. „Leichte Abzahlungen. 
Wagert, 163 Randolph Str., Zimmer M, 


Zu berfaufen: Spotibillig, PYäderei. 


Befte Lage. 
Eüpieite. 7303 Wentivortb Ape. 


ju29, 1 
Zu verkutfen: 


& 6 Zimmer möblirtet Rooming= 
aus. 


4: 30. Straße, nabe Indiance Une. 





Zu _verfeufen: Bigarren:, Candy-, Yuchladen mit 
Sodasiyountain, Xeiiser john 18 Jahr im Geſchäft, 
täglihe Einnahme $18, ihöne Wohnung, feine Rad: 
barichaft, fragt Morgens 9. 528 Gieveland Une. 


Zu verfaufen: G@d:Saloon, Goldgrube für richtt:- 
gen Mann; 50 bit 60 Mann für BYuiinek Lund. 0 
pro Tag, Eamftag $IM- bis $125. Ave Gradle, 1318 
Welt 12. Str. modi 

gu verfaufen: Gin qutgebender Saloon 
Krankheit. 904 George Str,, Ede Berry. 


wegen 


und Delikateſſen-Laden, 
Nachzufragen 301 Sedawick 


Zu vertaufen: Grocery 
billig 41 Howe Str. 
Straße. 

Zu verkaufen: Delikateiſen- Bäcker-Laden, 8175. 
werth das Dovpelte. Fragt Morgens 9. 528 Cleve 
land Ave. 


Zu verkaufen: Delitateſſen-Zaden, S0; täglioe 
Einnahme 315. Fragat Morgens 9, 528 Eliveland Ape. 


‚Dinke, 
verfauft äsotels, Saloons, Rei ts. Bäckereien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
cher At. Käufer und Verkäufer jſollten vorſprechen. 
Sjun,momifr, Im 


Stat: 


Geſchäfts makler 12 
eg 


gu verfaufen: Gut geben 
und überzenat Kuh. 732 Mi 


Neftaurant, 


fommit 
paufec Ave. j 


frjanıo 
Sotel umd 
Yoot:Yan- 
Ueberzeugt 


Zu verkauien: Möblirtes 12 Zimmer t 
Reſtaurant, dirett an 3 Bahnhöfſen und 
dungsplatz. Miethe W. Goldarubde. 
Euch. Für 80% 192 Franklin Sir, 
Ind. Win —il 
Zu verkaufen: Saloon, großes Geſchäft, verkauft 
+ Faß Bier den Tag, iſt wegen Krankheit zu ver— 
taufen für 82500, iſt werth 5353000. Adr.: R. 68 
Abendpoſt. ſomo 


Zu verkaufen: Feines Geſchäft auf dem Lande, 15 
Meilen vom Courthaus. AlleGebäude, Laden, Wohn 
räume, Stall, Pferde und Wagen 
ner Kaufmannswaare, 17 Jahre etablirt. Vorzuſpre— 
Wen oder jreibt an Yobn VB. Mobr, Yullersburg, 


& 


RR Ain, 1w* 


Zu verkaufen: Grocery Store, billig. 6 Fre— 
mont Str. jajome 


ß Zu vermiethen. 
MUnzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Flat am ältliches Che 
paar, 10 Mierbe. Nachzufragen 138 Artefian Une. 
nabe sullerton Blvd. Meferenzgen verlangt. Wäb: 
ren 8 Tagen anzufraam., 

Su vermietben: Für leihten San&balt, 
Frontzimnier, gegenüber Lincoln Part. 
Ave. 


zwei helle 
9 Lincoln 


— vermiethen: 6 Zimmer und Bad. M Bur— 
ing Str. 
— — — — ey 


Zimmer und Board. 
MUmgeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu dermietben: Nett möhlirtes fFrontzimmer für 
1 »der 2 Herten, billia. 310 W. Auſtin Ave. modt 
Zu permietben: 
24 3%. Straße 


Möblirte Zimmer bei Deutichen. 
nahe Indiana Ave. 

Zu vermiethen: 
N. Halſted Str. 


Schönes möblirtes Zimmer. 7 


Zu vermiethen: Kleines Frontzimmer mit fepas 
tateın Gingang. 3510 Wentivorthb Ape., 2. lat. 
24in, im 


Zu vermietben: Großes Alcove Zimmer, laufendes 
Waſſer, deutſche Küche. 414 Genter Str., balber 
Pod vom Lincoln Rarf. Rin,im&t 


Su micthen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


4 bi8 5 belle Zimmer, Tleine 
Abdendpoft. 


Zu miethen aefucht 
Familie. A. P. 112. 


Kaufs: und Berfaufs-?Aingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Bender Bros., B-1M E.Halfted Etr., Ede Mon: 
roe Etr., Tel. Monroe WM7T, Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Yutcher Shops, Zigar— 
ren Store8, Confectionery, Reftaurant, Yundhrooms, 
Kleider: u. Hutgeichäfte etc. — Eisſchränke, Schaus 
fäften, Ladentiihe, Shbelringg, Waagen, Epiegel, 
MWandichränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc., etc. Auch 
in WUbichlagszahlungen. Spredt vor in unferer 
HaupteNiederfage RB—10 SS. Halfted Str, Ede 
Morroe Str. jul,imotgi% 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Nnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Nur H110, feine Matufbet lipriabt Piano, $5 mos 
ati. Aug. Groß, 502 Wells, nabe North Ave. j201m 
Zu pyertaufen: Billia, ein elegantes neues Biano 
beiten fyabrifats. Adr.: KR. 609 Abdpoft. Niulw 


Möbel, Sausdgeräthe ıc. 
(önzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Zu verlaufen: Dreiier, 3.50: Rommode. $1.50; 
Lounge, 83.00: Giienbetten, 1.25: Springs, T7äc; 
Politermöbel, Teppiche, 2 aroke Gisichränfte, Koch— 
ofen und andere Sachen, billie. Worichen, 194 Oft 
Nortb Ave. Njun, 1w 


Pferde, Wagen, Sunde, Vogel ꝛc. 
Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Muß verfaufen: 3 gute Pferde billig, Gigenthüs 
mer todt. 83 Greenmwih Str., nahe Xeaditt und 
Milmanfee Une. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde billig, wegen 
KRraufbeit. 162 Newton Str., nabe Lincoln und MW. 
Diviſion Str. 


Mir Haben eine Anzahl beinabe neuer Erprek und 
Topivagen, melde wir jogleich verfaufen müdfien, 
ferner einfahe und doppelte Geihirre und Leichte 
Springe Wagen; beite Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 305 Wabafh Ave Hju,imot 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kah dreikigiährigem Geihäite an Adams Str. 
find wir in eim beiferes Lokal, nah 151 Michigan 
Ape., umgarrogen. Näbmafchinen der beiieren Mars 
ten, iwie Wheeler & Wilion, Singer, 'Homeftead u. 
f. m. zu bedeutend ermäßigten Preiien. Alam Sem: 
ing Maine Co., 151 Michigan pe, lmaiX® 
— — — un mn nn nn — — rn — 


(Bazeisen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


KRlavierlebrerin wünjht noh einige Schüler. Col: 
lege:Metbode. 50 Gents die Stunde Adr. X. X. 4% 
Abendpoſt. mdmi 


Ferienjhule für Knaben ımd Mödchen be— 
einnt Montag, den 6. Auli bis 1. Sept; alle Fächer 
der öffentiihen Schulen gelehrt. Anmeldungen ijegt 
erbeten. Engliihe Sprache etc. für Herren und Ta: 
men wie gewöhnlih. College, 92 Milmwautce Apve., 
nabe PBaulina. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 
Etablirt 18. Bin,® 


Aerztliches. 
(Umgelgen unter Diefer Aubrit 2 Tents des Wort.) 


Nur für Damen 


Tr. R. 6. RayumondE monatlicher Neaulas 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, eine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garamtirt in drei bis funf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg aebndbt. Alle Briefe wahrs 
heissacmäß und rer!raul:n beantwortet. Preis 2. 
Zu Kaben in Beblt:s Apotheke, 441 State Strane, 

bicago. InovX* 

Frau. Straub, die betannre Selferin, beilt Truns 
tenheit ir allen Füllen mır Erfolg. 1936 Nord Sre: 
ley Adenue. mai30, ImoX 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Spezial-Arıı.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Alut:, Nieren, Lebers und Mas 
gentrankveiten fchnell acheilt. Konjultation und Uns 
terfudung frei. Epreditunden 9-9, Sonntags 9 
bis 3. Aanæe 
— — — — — — 


Nechts anwälte. 
füngebgen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert) 


gi ed. Blotkte, deutiher Rehtsanmwalt, 

Alle Rebtsiahen prompt beiorgt. Praktizirt in als 

len @erichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., I.ms 

mer 1041. Wohnung: 105 DO&good Eır. Tib® 
Bils jeder Art auf Berozente follektirt. The Mils 

fon Agency, Zimmer OH WationsGebäude, 125 

La Eale Straße. löde3,2* 


EEE De EEE 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Verloren: Bracelet an Lincoln oder Shefiielv 


UverGar. Belohnung. 912 Elifton Une, Yäderei, 


Strakr, | 


Midigan Eitv, | 


| zum Verfauf auf monatliche Zahlungen, nie Mietbe, 
| 8 wird Euch nur 1 Gent toiten, auszufinden, ein 
Vorratb allgemers | s 
$ Mietbsgeld. Nah Empfang einer Poftfarte Werde ich 


Grundeigenthum au» Säüufer. ap 
(Umgeigen unter biefer Mubril 2 Cents 208 eriz 
Farmlänbereien. "= 
Farm zu derfaufen: 200 Ader im Xomn RMronene, 
wetter, Marative So., M der unter Pflug, 40° 
Uder Mari gemiichted Yand. 2 groke Schenunen 
376 und MX, Wohnräume mit Scheune ner» 
bunden. Vorzügfihes Wajjer. Gottfried Hack, V., 
Ü. Shofielo, Wis. Siu,dofrijomopf 
Gute ;lineis, Mihigen, Wisconfinsffarmen zu 
dertcufhen gegen Ehrcags Grundeigentbum oder zum 
verfaujen. Rich, U. Koh & Eo., SB Waihington Str, 
18apX* 


Nordweſtſeite. 
Cottage und Bot, Billig. 606 
jomodi 


Zu verfaufen: 
Eatoper Avenue. 


. zu vertauicen: 2 fhu'denfreie Cotien an Belmomt 
Apen nahe 48. Str., Rordweftieite fürChicago Südr 
feite Örundergentbum. Zu erfragen 443 ZLajlın 
Ste. 


Nordſeite. 


Zu bertaufen oder vertauichen: Deftödiges Frames 
haus, 4 jFlats, Bofement, Attic und Stall, in ante 
ge zeichnetem Zuſtand. ijt Umſtande balber dillig zu 
vertaufen. Beim Eigenthümer, 18 N. Aſhtand Ave. 

Aju, Iwx 
— U 


Süöweftieite. 4 

Zu verlaufen: Bargain! Woo raufen Antheil 
en SS ITbroop Str.; Miethe $600 per Yahr. Bes 
Iaftet mir 820 zu 54 Prozent. -Qot 2 bei 13. 
GHo8. R. Pirdy, 1006 Lawndale Aden 25jun, 108% 


Verſchiedenes. 


3) Centsper Tag für ein Seim. 


IM neue Häufer zum Verkauf auf monatliche Abe 
jahlungen, dasjelbe als Miethe. Monatliche 

* Vreis. Zahlungen, 
Zimmer H $1250 38 
gimmter 
Simner 9 
Simmer $ 
Jimmer & 
Zimmer Bäuier.. 
Zimmer &äuier.. 
Zimmer Häuier.. 
Zimmer Bäujer. 
gimmer Hauſer. 
Zimmer 
gimmer 


la he 


u 
KRDMT. 


Schr Heine Baar:Zablungen verlangt. Sprect 
bor oder jchreibt wegen illujtrirte Yirkulare von 9) 
neuen SHäujern, belegen auf der Rord-, Süd: un 
Weitjeite und in den Vorftädten, zu $1250 bis $4500, 


3 


wie ſchönes Haus Ihr abbezahlen könnt mit Euremn 
Euch Pläne ſchicken. 


S. E. Großß, 6. Floor, Mafonic Tempte. 
momifr 
— — — —r —— — — — — — 


Finanzielles. 
(üngeigen unter diefer Rubrit 2 Gewts das Mint) 


— — — 


su verfaufen:— 
Sicherheit $12,000.00 
Sicherheit $ 8000.00 
Sicherheit $ 6,0. 
Sicherbeit $ 6,70,00 
Sicherheit & 5,W,00 
Sicherheit 8 4,60.00 
Sicherheit 8 3,70.00 - 


wolgende erite Hypotheken 
sm, 5 Nahre 5 #, 
MM) 3 Nabre Fu, 
sn Jahre 6% 
Bm. 5 Nabre >48, 
SEm.MmM 5 Nabre 6 4 
*20. 5 Aabre 54%, 
31800.00 3 Jabre 6 x. 
Die obigen Snpotbefen ſind alle auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum. —A 
Richard A. Koh & Co., 95 Waihingten Str. 


Geld ohne Rommifssten. 

Louis Pyreudenderg verleiht Privatfapitalien von 
4 Proz. ai, obne Kommiffion, und beyabft fämmts 
liche Unkoſten selbit. Dreifach fichere Supothelen zum 
Terfauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Heyne 
Unve., Gde Cornelia, nahe Chicago Avenue. Rad 
mittags: Unity Gebäude, Sinmer 1614, 79 Dearborn 
Etraße. . Ode: 

Geld zu verleihen an Damen und Berren mit 
feiter Anitelung. Brivat. Keine Hppothel, Niedrige 
Naten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waibe 
maton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Wmaik* 

Leite srfte Gopotbefen zu verfaufen auf Chicago 
bebautes Grimdeigenthbum von KO aufwärts. Ri- 
hard U. Koh & Co., 95 Wafhington Str, 18ap8* 

Geld zu verleiben: Auf erfte Supothefen zu billigs 
fter Raten; fein Zeitverluft. Elier, 592 Sedgmit 
Etr., fommt Abende. 16mat,momija® 

Keine Rommiffion, tein Warten. Darlehen auf 
Gbicagver und PVorftadt:Grundeigentbum, bebaut m; 
leer. Telepbon Main 339. 9. DO. Stone & Co., DI 
Sa Eall: Str. MNiun* 


Gel» auf Möbel ze. 
(Umpeigen unter biefer Rubrit 2 Cents Das Merk) 


Geld! Geld! Gerd! 
Chicago Mortgage Loan Compeny 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soanr - Company, 
10 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 

Wir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeber Zeit gemacht 

werden. — XTheilgablungen tmerden zu. jeder & 
angenommen, wodurd die Koften der Anleihe ber» 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand, 
375 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap* 

— 


Geld zu 


on 

EChrlide Arbeitsieute, | 
auf Gure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder Ira 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiden Euch das Gelb nur ber 
Sinfen wegen, niht um @ure Saden zu erbalten, 
darum laffen wir die MWaaren in Eurem Bejige, 

Darlehen von 80 bis WO unsere 

Spestalität. 

68 werden Feine Grfundigungen eingezogen hek 
GErren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paifenden Abzablungen bezahlen, oder auf vinmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjem 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden münidt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecdht vor vet 

{ rend, dianx⸗ 
traße, Zimmer 45. 


verleihen 


05 Dearborn 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Deuter: 
330 nur 81.50: $60 nur 9.35 } 
g40 nur 81.75; $ 75 nur 92.50 
SO nur 82.00; SI) nur 3.00 
Lange etablirte8 und verantiwortlihes Geſchäft. — 
Wlles privat: jo viel Seit, wie Ihr mini. 
DOttoG.Boe!der, WLaSall Str., Zimmer 34, 
gfebr®. >: 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 8 Cents das Work ° 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reclles Heirathegeiuh: Alleinftehende Wittwe, in . 
mittleren Kabren, mit ebrbarem Charakter, ſchulden⸗ 
freiem Grundeigentbum und Gefchäft winfcht ſich 
mit achtbarem Herrn zu vexheirathen. Ginge auch 
außerhalb. Adr.! &. 369 Abendpoſt. 

Seiratbsaeiuh: Wlleinftehender Wittiner, Mitte 
fünfziger, Geihäftsmann, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer Dame geſetzten Alters ohne Anhang mit a⸗ 
was Vermögen zwechs Heirath. Ade.: T. 74 
Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents daes Worth 


— Erlurfionen. 
Galtfornia und Bacıfıc Rortbiweit:—Audfon Alten 
periönlich geführte Erfurfionen geben ab bon Chir 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ duch Golorado und das Feliengebirge af 
Tage, bieten einen vollftandigen Xouriftensgugdienfe 
nah Galifornien und dem Pacific-Nordiweiten, ı20- 
dur; die Rerie angenehm, bilftg und unterhaltend 
wird. Billige Fyabrfarten für hin oder bin unb ju= 
rud nad Gafıjornıe, Portland, Tacoma, Seattie, 

Salt Lafe City und Colorado Orten, Schreibt ober 

Iprecht vor hei Geo. Lennark, 349 Marquette⸗Ge⸗ 

baude, Chicago, megen freiem Reiſe⸗Handbuch. 
16ap 


er iii, 
Bin abgereift. GErwarte Brief. Earl Mehlig, Nein 
Dort City, Cosmopolitan Hotel, We Broadiwarı 
Zjulm 


1711 Wafhtigs 


Uleranders GebeimpolizeisAigentur, 
ton Straße, Zimmer 06, wnterjuht Diebitäbie, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältnifie u. 
j. mw. Gınzige deutiche Agentur. Rath frei. Sorne 
tags bis 12. Xelephon Main 1806. Emaif* 


Zofef Weniich wird gebeten feine Mpdteiie 
an R. Rocemer, Karvep, Jl., zu jenden, 
ſaſo modi 


Frau Kobn ift von Deutſchland zurüdgetebrt. 
E. North Uoce. (2 Treppen, nabe Well! GStrahr. * 
in,2mt. 


Beſte deutihe HSoblichleiterei für Maftrmelfer um 
Sceeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwanfee Yve, 
An, tim‘ 

Verfertige Go-Gart3 und Kinderwagen fir Retai« 
Geihäfte. Start gemaht und modern. $8 und aufs 
wärts. 639 Fulton Str., nabe Woop. & 


Da meine Frau Wilhelmine Poerger mid bösm: 
fiq vericiien bat, warne ih Aedermann ihr auf mes 
nen Namen etwas zu borgen. Bezable feine Schul, 
den für diefelbe. #. 2. Voerger, 7% GCipbourn Une 
momf 


Aridlaner & Stone Maons Union: &pevilsters 
fammiung am Dienftag, den 0. Yumi 1f Bay 
eines Auditing Romites. Aobn X. Corcoram, Bröf,- 

met 


Batentanwälte, 
mgrigen unter dirfer Mubrit 2 Eemis das Merk) 
Side, 


Nummier & Rummiler, beutide 
Anwälte. 1400 Tribune Building, 


Patente für alle Lander. 
Klog. Patent:Anmalt, 1308 





. 
Relief 


Schmerzen und Pein 


Sur Ropfihmers (0b Iranfer oder nerböfer), gahnſchmerzen, 


ſteuralgie, Rheumatismus, Lum—⸗ 


zn für Schmerz und Shwäde im Rüden, Rüdgrat oder Nieren, Schmerz in der Gegend der 
Reber, Bleurifie, Schwellung der Gelenfe und Schmerzen aller Art, gewährt der Gebraud bon 
Nabisay's Neadh Nelief fofortige Linderung, und fein fortgefegter Gebrauch für einige Tage be» 


wirlt eine permanente Heilung. 


3b babe jeit mebr ala fehs Monaten an 

MRbeumatismus gelitten. Ih Konnte meine 

Sünde nit an meinen Kopf heben oder Hinter 

mir ober auf nur mein eigened3 Hemd abneb- 

men. GCbe ih PDreibiertel einer Flafhe von 

Radwah's Ready Relief genommen hatte, Ionnte 

id meine Arme fo gut wie je gebrauchen. Cie 

erfehen daraus, warum ih fo großes Vertrauen 
zu Ihrem NReadh Reltef Habe. 
Ihr ergebeniter 

&® Baler, 
930 Zulia Str., New Orlean2. 
Die erfte ihmerzinie Nadıt in drei Monaten. 

& erhielt das Meady Relief am Freitag mit» 
telit Nadt-Errreb, gebrauchte dafielbe um 9 Uhr 
batte eine jmerzlofe Nacht zum eriten 

ab in es Monaten. ebraudte das Ready 
lief wieder am Samitag und Eonntag, Mor: 


ms und Abends, mit demjelben Refultat, Ich 
einen gebrochenen Arm und die Schulter 


au3 dem ®elent oder verrenit; fie war recht eiit- 
gelebt, aber Imergte, bis ih Zbr Heilmittel ge- 
raudte. Beiten Dank für Ihre prompte Aufs 
mertfamteit. Ihr ergebenfter 

® ©. Dofe. 


Maryland, Dtfego County, N. 9. 
Augenblidtiche Hilfe. 


E3 aibt viele Leiden, bei melden fofortiger 
Beiftand benötbigt wird, um krankhafte Zu— 
ftände zu entfernen und aufzuhalten. In fol- 
hen Fällen ift Nadmay’3 Ready Relief eine 
wichtige und unfehlbare Hilfe, in vielen Fällen 
lurirt e8 den Patienten, „ehe der Arzt dad Haus 
betritt”. Croup, Diphtherie, Influenza, Kräm- 
pfe, Krampf, Brand», Brübmwunden, Unglüds- 
füle, Quetihungen, Stoßwunden, Schußwun⸗ 
den, giftige Pilfe von Hunden, Schlangen, Ins 
feften-Stiche etc. etc. In wenigen Augenbliden 
zeigt fi die wunderbolle Wirfung de3 Ready 
Relief, und die Krankheit wird aufgehalten und 
auögerottet, ehe fie fih entwidelt bat. 


er s Ready Reliefwirv audginnerlih angewandt. — Ein balbder 
bis gu einem XTheelöffel voll in einem halben Glas Waffer furirt in wenigen Minuten Krämpfe, 


Krampf, fauren Magen, lebelfeit, 


Erbreden, Herzbrennen, franfhaften Kopffhmers, 


Ruhr, Cho- 


lera. Morbus, Diarchoe, Kolil, Flatulench und alle innerliden Schmerzen. 
Von allen Apothefern verkauft. 


Rabwahb & Co, 


2ofalberidt. 
Die geftrigen Bergnügungen. 


Das prädtige Wetter begünftigte fie in jeder 
Weife. 


Alle Deranftalter, und aud ihre Gäfte, 
dürfen mit dem Derlauf der Sefte 
vollauf zufrieden fein. 


Das geftern von 22 Zogen der Ger- 
man-American Federation of Yllinois 
im f&hattigen Nord eh erne bt 
port abgedaltene pierte + jährliche Pik- 
nit. verbunden mit Sommernadtäfeft, 
aeftaltete fich zu einem glänzenden Er- 
folae, der zum Theil dem prächtigen 
Wetter, vornehmlich aber den Bemü- 
bunaen des Arrangement3-Komites zu=- 
zufchteiben ift. Letteres hatte aber- au 
bie denkbar größten Anftrengungen ae- 
macht, um feinen Gäften, die von Nah 
und Fern-in Schaaren herbeigeitrömt 
maren, einige mirkli genußreiche 
Stunden in Gotted freier Natur zu 
verfchaffen. Befonders ftarf wurde dıe 
Kegelbahn in Anfprud genommen, da 
für die Gewinner anjehnlihe Gelb- 
preife ausgefegt waren. Auch um bie 
für Wettläufer ausgefeßten Preije fand 
ein. reger Wettbewerb ftatt. Außerdem 
war für Volfsbeluftigungen aller Art 
aeforat, Da aqub e3 Karouffels, Schau- 
feln, Schieh- und MWürfelbuden, ufm. 
Ein Schnellphotographd machte gute 
Geichäfte; in einer angrenzenden Bude 
fanden warme MWürfte reikenden Ab: 
faß, furzum, e& war ein Jahrmarkt ee 
Kleinen. Für ein vortreffliches —5 
fer mar gleihfall® Sorge getragen, 
melched unermüdlich zum Tanz auf 

‚ Tpielte, Das Felt verlief in jchönfter 
’ Harmonie und wird zweifellos jedem 
Sheilnehmer in angenehmfter Erinne= 
rung verbleiben. Dad Arrangement2- 
Komite feßte fich mie folgt zufammen: 
Norfigender, 3. Weinberger; Sefretä- 
rin, Emma Stamm; GSchaßmetiter, 
Louis Matern; Frau Jafobine Alug, 
Frau M. Pluemer, Frau Gieglasti, 
9. Mofig, Ludwig Poflart, Frau 
Momſen, Fetzner, Sachwitz, Junia, 
Thiele, Bachmann, Kern, Hüfer, Voll⸗ 
mann, Nillag, Lewitzki, Klupp und 
Hider. 

Der Schwäbiſche Frauen-— 
Unterſtützungsverein hielt 
geſtern in Hoerdts Grove, an der Bel⸗ 
mont Ave. ein Piknik ab. Dasſelbe 
erfreute ſich eines guten Beſuches, und 
der war auch wohl verdient. Die 
Damen hatten für alle möglichen 
Unterhaltungen geſorgt, wie ein Kas— 
perle⸗Theater, Wahrſagerinnen, akro— 
batiſche Vorſtellungen u. ſ. w. Die 
Kinder, ſämmtlich in ſchwäbiſcher 
Iradıt, veranstalteten unter Leitung 
bon Frau Minna Schmidt einen Um- 
zug und murben nachher reichlich be- 
ſchenkt. Natürlich wurde auch ge= 
tanzt, an ſchwäbiſcher Koſt ſehlte es 
nicht, ſo da iſt Zwiebelkuchen, Knack— 
würſte, Schwabenwein. Das Schönſte 
waren abet die reizenden Schwoba— 
maidle. Die Feſtordnerinnen waren 
ſämmtlich in ſchwäbiſcher Tracht er— 
ſchienen. Die Vorſitzerin des Feſt— 
Ausſchuſſes war Frau Thereſa Bach— 
mann. 

Die deutſchen Krieger von Chicago 
gaben ſich geſtern ein Stelldichein in 
Oswards Garten, wo der Zentral— 
verband der deutſchen Mi— 
litärvereine von Chicago und 
Umgegend ein Sommerfeft ab- 
hielt. Der Verein hatte dazu den 
Jahrestag gewählt, an — vor 
125 Jahren die von General v. Steu⸗ 
ben gebriliten Soldaten unter berüb- 
rung des Vaters des Vaterlandes nach 

 langer-Unthätigfeit die Engländer bei 
Monmouth aufs Haupt [hlugen. Dem 
Teft ging eine große Parade voran un- 
ter dem Kommando von Präjident 
Martin Gab, deilen Adjutant Herr 
Hermann Jacobus war. Abmarichirt 
murbe mit Hlingendem Spiel und *lie- 
oenben Fahnen von der 47. Straße 
und and Ude. Der Deutfche Ftrie- 
gerbezein unb ber Verband der Deut- 
Ihen Veteranen waren vollzählig mit 
ihren Fahnen auf dem Plane. Nach: 
bem man fi auf dem eitplate von 
ungen be Marfches er- 

delt, Hielt Präfident Gaf die Begrü- 
prache an die Feſtgäſte, wo⸗ 

—— 4 % 2. Gauf die eigent- 
liche Feftrebe hielt, in der er der Ber- 
bienfte des Generald Steuben im Be- 
je und der deuffchen Unionefol- 

‚im fpäterenBürgerfriege im AL- 
gedachte. Aehnlich war die 

Feſtrede gehalten, welche Ma⸗ 

P. Sine, ein bekannter hie⸗ 

des Buͤrgertrieges hielt. 

nem Be auf Germania und 

oB bie u. Freier, 
— dann ein yon 8 fpat in 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


— —— — —— — — — 
— — — — — — — — — 


55 Elm Straße, New York, Eigenthümer von Radway's Ready Relief, Rab- 
mwah’3 Sarfaparillian Rejolvent und Radway's 


Pillen. 


die Nacht hinein mährendes Voliäfeft 
folgte, 

Zu einem durchfchlagenden Erfolge 
geitaltete ji das Piknif, welches ber 
Grütli-Männerdhor geiten 
im Erzelfior Park veranftaltete. Der 
Schweizer Männerchor, der Gritli- 
Verein, der Schweizer Klub - Män= 
nerhor, der Schweizer yrauenberein, 
fomwie der Schweizer und der LaSalle- 
Qurnverein nahmen an dem eite ent= 
meder vollzählig Theil oder hatten 
ftarfe Delegationen gefhidt. Für bie 
Unterhaltung derBefucher mar in meit- 
gehendſter Weiſe Fürforge getroffen 
morden, namentlich ftarf war Die Be- 
theiligung an -demPreisfegeln und dem 
Preisfchießen, wofür namhafte Geld- 
beträge ald Preife ausgefegt morden 
maren. Natürlich mar auch dafür ge- 
forgt worben, daß dem Tanzvergnü— 
gen gehuldigt werden konnte, und dies 
gefhah denn auch mit jener Grünplich- 
feit, welche die Schweizer ſtets bekun— 
det haben. Die Gefangvereine [chen 
fih in ihren ſchönſten Weiſen verneh— 
men, furz, eö war ein Volfäfeit, mie e3 
fein jollte. Die Herren ©. Lehmann, 


„A. Tanner, GeorgBrunswick, L.Mum—⸗ 


mert und S. F. Egger, welche die Vor⸗ 
bereitungen getroffen hatten, dürfen 
ſich das Gelingen der Veranſtaltung 
in erſter Linie auf ihr Verdienſtkonto 
ſetzen. 

Der Verein Saxonia haite ſich 
Clodys Grove zu dem Volks- und 
Sommernachtsfeſt auserkoren, das er 
geſtern veranſtaltete. Daß es dort 
höchſt gemüthlich zuging, verſteht ſich 
von ſelbſt. Nicht nur die Sachſen hat— 
ten ſich in hellen Schaaren eingefun— 
den, ſondern auch andere landsmann⸗ 
ſchaftliche Vereine nahmen an dem Feſt 
in ſo zahlreicher Vertretung theil, daß 
ſich der Feſtplatz zeitweiſe faſt als zu 
klein erwies. An Volksbeluſtigungen 
aller Art war natürlich kein Mangel, 
und auch für den inneren Menſchen 
war hinreichend geſorgt, wobei nament⸗ 
lich die Thüringer Bratwurſt eine her— 
vorragende Rolle ſpielte. Jeder der 
Theilnehmer wird wohl mit Vergnü— 
gen an die genußreichen Stunden zu— 
rückdenken, die er geſtern als Gaſt der 
„Saronia“ verlebte. 

Der Atlas =» Park hat wohl lange 
fchon feine zahlreichere und fröhlichere 
Menge unter feinen prächtigen Schat- 
tenbäumen beherbergt ald am gejtrigen 
Sonntag, wo er das3 iel vieler Hun- 
derte von Wusflüglern war. Die 
Deutfhe Kriegerfamerads 
Tc&haft veranftaltete dort nämlich ihr 
jährliche® Sommerfeft, das fich in je- 
der Beziehung feinen erfolgreichen 
Vorgängern würdig anreihte. An Un 
terhaltung aller Art, für Groß und 
Klein, war fein Mangel, flotte Tanz» 
mufit lodte zum Reigen, dumpf polter= 
ten die Kugeln auf der Kegelbahn unb 
ſcharf knatterte es vom Schießſtande 
her in den allgemeinen Feſtlärm hin— 
ein. Dafür, daß die Kehlen nicht tros 
den wurden, war natürlich in ausreis« 
hender Weife geforgt morben, und un: 
ter jolden Umftänden fonnte das Tyeft 
nur den Verlauf nehmen, den e3 that» 
fählih genommen hat — einen 'n jer 
der Beziehung für jeden Theilnsgmer 
hochbefriedigenden. 

Da die Mitglieder der Blühers 
Loge bon der „German American 
Federation of Illinois“ zu weit ab vom 
Nord Chicago Schützenpark wohnen, 
wo die übrigen Logen jenes Ordens 
geſtern ihr gemeinſames Feſt begingen, 
ſo feierten ſie das ihre in Sigles Grove 
an der 117. Str. und Princeton Avbe. 
War die Zahl der Feſttheilnehmer na— 
turgemäß auch kleiner als im Schü— 
tzenpark, ſo herrſchte auf dem Feſtplatz 
doch nicht mindereFröhlichkeit. An Un— 
terhaltungen, wie ſie bei Volksfeſten 
üblich ſind, gebrach es nicht, und wer 
ſich etwa nicht amüſirt haben ſollte, der 
muß ſich die Schuld ſelber beimeſſen. 
Dem fröhlichen Geſichte nach zu ur— 
theilen, das man männiglich zur Schau 
trug, wird ſich aber wohl Niemand der 
zahlreichen Gäſte dieſen Selbſtvorwurf 
zu machen brauchen. 

Die Deutſchen Gilden von 
Amerika führten geſtern die Regie 
in Schmehls Grove, wo die Logen 
Humboldt Nr. 3 und Einigkeit Nr, 4 
jener Bereinigung ein Pitnif abhiels 
ten, das ſich borzüglichen Beſuches er⸗ 
freute unb einen allfeitig befriebigen- 
den Verlauf nahm. Daß Lepteres der 
Tall’war, darf wohl in erfter Linie ven 
Herren Ernft Kühnemann, %. Tiek 
und Adolf Kekling als. Verdienft an- 
gerechnet werden, welche die Vorberei- 
tungen zu dem elite mit ebenfo zro= 
Bem Gefchid als Erfolg getroffen hat⸗ 
ten. Für die üblichen Beluftigungen 
mar in ausgiebiger Weife geſorgt Mor» 


er 


—— 


un 


„eUbendyoR“, Shicage, Montes. den 29. Zunı 


| ben, name namentlich ft in biefer Hinficht 


das große Preisfegeln zu erwähnen, 
bad erjt bei fintender Nacht fein Ende 
erreichte. 

Genußreihe Stunden verlebten ge» 
ftern bie zahlreichen Auaflügler, tuel- 
he fich bei dem Damendor „Har.nos 
nie“ zu Gaft geladen hatten, der im 
Rouifenhain in Harlem fein jährliches 
Piknik yeranftaltete. Natürlich ieh 
fih der J Verein in ſeinen 
ſchönſten Liedern hören, aber auch 
ſonſt war Alles geſchehen, um die Be— 
ſucher auf die mannigfachſte Weiſe zu 
unterhalten. Die Damen der „Harmo⸗ 
nie“ dürfen ſich denn auch mit Genug— 
thuung ſagen, daß ihre Bemühungen 
keine vergeblichen waren und daß wohl 
keiner ihrer geſtrigen Gäſte es verſäu— 
men wird, ſich auch zu ihrem nächſtjäh— 
rigen Piknik einzuſtellen. Schöner 
hätten ſie für ihre Mühewaltung nicht 
belohnt werden können. 

_— —— — 


Aus kirchlichen Kreiſen. 


Pfarrer D. M. Chiele feiert ſein ſilbernes 
Priefterjubiläum. 

Pfarrer D. M. Thiele, Seelforger 
der ©t. Franz dp. Affifi-Gemeinde, 
deren Kirche fich an der Ede 12, Str. 
und Nemberry Ape. befindet, feierte 
geftern fein filbernes Priefterjubiläum 
unter zahlreicher Betheiligung feiner 
Gemeindemitglieder und der Priejter- 
ſchaft. 

Um 10 UhrVormittags wurde Pfar— 
rer Thiele in feierlicher Prozeſſion 
von ſeiner Wohnung nach der Kirche 
geleitet. An der Spitze marſchirten 25 
Schulknaben und die gleiche Zahl 
Schulmädchen. Einer der Knaben trug 
auf einem ſeidenen Kiſſen eine ſilberne 
Krone, während die Mädchen Lilien 
und Roſenſträuße trugen. Männliche 
Mitalieder der Gemeinde bildeten die 
Ehrenwache. 

Als Aſſiſtenten des Jubilars beim 
folgenden Sekundizamte amtirte Pfar— 
rer A. J. Thiele von der St. Aloyſius— 
Kirche, Bruder des Jubilars, als Erz— 
prieſter, Pfarrer W. Netſträter von 
Wilmette als Diakon, und Nfarrer 
Springmeier von der Heiligen Drei— 
einigkeitstirche als Subdiakon. Die 
Feſtrede hielt Pfarrer Cyprian Ban— 
ſcheid O. F. M. von der St. Peters⸗ 
Kirche. 


Um 2 Uhr Nachmittags veranſtalte— 
ten die Zöglinge der St. Franziskus— 

Schule eine Feſtlichkeit in der St. 
Franziskus-Halle, der um 4 Uhr die 
Veſper folgte, bei welcher Pfarrer 
Thiele amtirte. Die Feier ſchloß mit 
dem Te Deum, gefungen bon der ges 
fammten Gemeinde und den bereinig» 
ten Sing-Chören. 

Um 8 Uhr Abends fand eine weitere 
Feſtfeier ſtatt, in der eine Anzahl 
Reden gehalten und ein muſikaliſches 
Proaramm zur Aufführung kam. Un— 
ter den Rednern befanden ſich Pfarrer 
V. J. Otto, Hilfsprieſter der St, 
Yranzisfus- Kirche, die Herren W. 6 
Miller, Henry Haarth, George TFreitag, 
Frau Klafenund Frl. Mary Philipi. 

Pfarrer Thiele wurde am 16. as 
nuar 1855 au Merten in der Erzdiözefe 
Köln geboren und machte feine Stus 
dien theild an dem heimathlichen Gyms« 
nafium zuEmmerich, theil3 (jeit 1874) 
an dem Propinzialfeminar zu St. 
Francis, Wis. Am 24.$unt 1878 mur= 
de er von Bifchof YFoley zum Priefter 
geweiht, wirkte zuerst ala Hilfäpfarrer 
an der Nativity- Kirche und dann ala 
Pfarrer in Niles Center, von mo aud 
er auch die Miffion Desplaines, fomie 
da8 Armenhaus in Dunning bediente. 
Am Nahre 1882 beauftragte ihn Erz» 
bifchof YFeehan mit der Gründung ber 
St. Auguftinins-Gemeinde, melde er 
bi3 1885 verfah. Bon da an bis 1893 
arbeitete er an der Gründung und dem 
Aufbau der Hl. Dreifaltigfeits- 
Gemeinde nebit der St. Dionyfius- 
Miffton, um dann in dem leßtgenann« 
ten Nahre die Gt. Franziätuss 
Gemeinde zu übernehmen. 

Die an der Ede der Jadjon ve. und 
ber 73. Straße gelegene Broofline 
Presbyterian=Kirche wurde geitern feis 
erlich eingeweiht. E3 wurden drei Gots 
tesdienfte abgehalten, einer um 10:30 
Uhr Vormittags, einer um 3 Uhr Nach« 
mittags und ber britte Abends 7 Uhr. 
In der Verfammlung am Morgen 
hielt Baftor Willis ©. Craig, Profefs 
for am Me&ormid Theologifchen Se: 
minar, die MWeiheprebdigt. 

Sn Daf Park murbe geftern ber 
Grunbdftein der Autherifchen Gnaben- 
Kirche, die an der Ede der Auaufta 
Straße und der Belleforte Ave. gebaut 
tird, gelegt. Baftor E. Zapf von Mel- 
rofe Barf redete in deutfcher, mährend 
Paftor ©. Schüßler von Chicago eine 
Anfprade in englifcher Sprade hielt. 


as Gemekel von Kiſchinew. 


Auf Anregung von Dr. Albert B. 
Kadifon wollen die Yöraeliten Chi- 
cagos alljährlih am 12. Juli das 
Gemepel ihrer Glaubenägenofjen in 
Kifhinem in Erinnerung bringen. $n 
allen Synagogen follen an diefem Tage 
Gedächtnigfeiern abgehalten und zu= 
gleih für die verfolgten Glaubenäge- 
noffen Gebete bargebradft merben. 
Um 6 Uhr morgen Abend mirb in 
Kinsleys eine Verſammlung ſtattfinden, 
in welcher die Gründung einer Emi— 
granten-Hilfsgeſellſchaft auf inter⸗ 
nationaler Baſis beſprochen werden 
ſoll. Als Redner werden Rabbi A. R. 
Leon, Richter O. N. Carter, Herr Joſ. 
N. Errant und andere auftreten. 

— — — — 
Ein koſtſpieliger Streit. 


Die Streit⸗Kommiſſion ſchätzt, daß bei dem 
lürzlichen großen Anthracite⸗Kohlen⸗Streit die 
Koblengräber, Eigentbümer und Tranaport-Ger 
felf&aften fait eine Billion Dollars verloren 
haben. Streits find immer Toftfpielig, und je 
eber diefe Schwierigleiten durch Uebereinkom⸗ 
men beigelegt werben, deito beifer für alle Ber 
theiligten. Um fnell alle Schwierigfeiten des 
Magens beigulegen, ift e nur nöbtia, ein Paar 
Dofen don Hoſtetters Magenbitters bei ben 
ten Angeihen zu gebrauden. Es wird dDiefes 
wichtige Organ hräftigen und ftärfen, und Dys 
pepiie, Unberdaurlichleit," VBerftspfung, Biliöfi« 
tät und Leberleiden Bejeitigen. Jhr werdet Eu 
dann ‚guter Gefundbeit erfreuen. Berfucht eine 
Flaſchh und ſeht ſelbſt in Bay ren wird Euch 
gefallek, gerabe wie taufı Anderer während 
der legten fünfzig Nabre. Cuer Upothefer ber» 
forgt Eu mit dem Edten. 


Darftderimt. 
Chicago, den 9. Yuni 1908. ' 


(Die Breife gelten nur fir den Großhandel.) 
Getreide unb Heu. 

(Baarpreife.) 
Winterweigen, Nr. 2, rot 
zoth, 7579; Rr. 3, bart, t. a bar 
ee Nr, 1, 84; Nr. 2, TI 


Sommermeizen, 
* —— 
m 2, mweih, 0-50); Nr. 
r. 8, sb: Nr. 3, gelb, 


4lc; Nr. 8, 


air 


Nr. 
2, gelb, 5450fe; 
60c. 
Hafſer, Kr. 2, 39; Mr. 2, iveih 
38; Nr. 3, weiß, 4040; Re. 4, mweib, 384 


Winter⸗Patents, 83.60-83.80 das Faß‘ 
„Straigbt3“, 83.50-88.60; „Hard Batents,* 
84.00-84.10; befondere Marten, $4.70 

Heu (Verfauf auf den a Beites Timothy, 
814.50—815.00; Nr. 813.00-813.50; Nr. 2% 
811.00—$12.00; Nr. * 20. 00o i.oo: beſtes 
Praırie, 814.50-815.00; Bes: Nr. 1, $13.00- 
814.00; Nr. 2, $9.00-$11.0; Nr. 8, 8.00 
58.50; Nr. 4, $6.50--97.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Juli, neu, 80fe; September, neu, T8— 


T8c; 17 
49; September 50; 


Desember, Tric 
Maris, Aumi Ye; Auli, 
40%; September, Be; 


Dez: mber, 4%. 
Safer, Xuni, 4050; Juli, 
D:rzember, BI—HHe. 
Provijionen. 
oma ' Juli, 8.10-8.123; Septemb., 88. — 2* 
373. 


September, 624; 


3 Shmeinefleife — Juli, 
September, 815.4 
—— 

Rindvopieh: Beſte „Beeves“, 
85.40-55.00 per 100 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
Etiere, 120-1500 Pfund, 89.05-85.35; mitt: 
lere bi3 gute Beef-Stiere zum Verjandt, $41.75— 
85.00; gute bis ausgejuchte Kühe, per 100 Pip., 
83.30.00; quite bis ausgejuchte 
85.40-86.25; gewöhnliche bi$ mittlere Kälber, 
83.25-85.00; Zeras: Bullen, per 100 Pfund, 
82.75-83.80. 

Schweime: Ausgeiudhte bi3 beite (zum Verfanpdt). 
3.80—-5.M0 per 100 Plund; gemwönlide bis 
gute, ſchwere Schladtauswaare, B.70-85.85; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 5.808. 95; ſortirte 
leichte, . 320 *6. 00. 

Schafe. Leite, ſchwere Schafe, per 1009 Wiunp. 
84.75-89.90 — gute bis ausgejuchte Nährlinge, 


44.00-85.50; ‚Spri * Lambs“, gute bis audges 
juchte, T 


83.7: 3-05 
(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Wiolterei- Produkte. 


1200-150 Bund. 


Butter—" 
„Greamery*, extra, per Piund 
Nr. 1, per Piund 
Nr. 2, per Pfund 
Gooleys, per Pfund 
Ne. 1, per Bund 
„Ladles“, per Pfund 
Packwaare, friſche 
Käjie— 
Nabınfäje, „Iiwin3”, per Bfund.. 
„Daifieg”, per Pi 
„Voung American“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Cimburger, neu, per Pfund 
I DE: ARE naar 


Eier— 

Friſche Waare, 
Verluſt, per 
rückgebracht 

Friſche Weare, ohne Abzug 
Verluſt, per Dutzend Kiſten ein 
geſchloſſen 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel Gdebend — 
0.11 
„Springs“, dad Pfund 
Enten, junge, das Pfund.......... 
Gaänſe, das Dutzend 
Gefhügel (Cold Storage)— 

Trutbiihner, das Pfund 

Hühner, oua8 Pfund 
do., „Sprinas“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Kälber (aeihlahten— 

50-60 Prınd Gewicht, das Piund 0.07 —0.074 

60-75 Pund Gewicht, das Pfund.. 0.073—0.08 

95 Niund Gewicht, das Pfund 0.08 —0.083 

er Pfund Gewicht, das Pfund 0.00 

Biid 
—* per Pfund 
Weißfiſch, Nr. 1,. per Pfund Rn 
0a 
4 


0.16 —0.17 
0.18% 
0.104 
0.15 
0.14} 


ohne Abzug don 
Dugend (Siften zus 
0.130.133 


do., 
0.12 
4.00 —6.06 


Schwar zer Barſch, per Pfund 
Weiher Barſch, per Pf 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karbdien, per Pfund 
Perch (smgerichtet), 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, ver Pfund 
Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 
ullheads, der Pfund .... 
Aale, per Pfund 

Häring, per Bund 

Mafrelen, Stüd 

Friihe Früchte, Gemüfe, 

Aepfel, Baldwins, per Faß 
do., Ben D da aueh 

ER California, per Kifte.. 

rangen, Galifornia Navels, x 
per Stifte 
nanad, Kuba, per Kifte 
Michigan, 16 Quarts 07 75 ii, 90 
——————— 1.00 —1.10 
. Michigan, rotbe, 
1.25 —1.75 


fhwarze, 24 Ouartd...ceccen. 2.5) —3.0 
tombeeren, 234 Dußrts....0.0:. 2.0 —2.50 
ohbannisbeeren Mid, 

Suorts 0.0 —1.0 
irjhen, jaur, Michigan, 16:Öts. 1.25 —1.50 
do,, werke, Tüße, 16 1.00 —1.23 
laubeeren, Wistonfin, 16 Ots. 1.75 —2.50 
‚24 Quarts o 1.5 


.”. >: 
RER2E: 


ep92>2>>9292: 
2 
um 


2538: 


17 75 —2.00 


20.00-25.00 
Melonen, California „Gems#, KRifte 5.00 —6.M 
Spargel, Alinois, 2 Did. Bündden.. 1.00 —1.25 
Grüne Zwiebeln, bieiige, per Pündel.. 0.05 —0.06 
Nothe Rüben, neue, 6.56 
Kraut, nıveß, per Kifte 3.00 
Blumenkohl, iſt 
Kopfſalat, per Kübel 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Rüben, nenme, der 3 Bufbel ... 
Zwiebeln, aelbe, per 70 Pfund.. 
Gurten, biefige, D 
Spinat, biefiger, per Kübel... 
Mohrrüben, neue, per QYufbel 
Tomaten, Texas, 4 Körbe............. 
Rettige, hieſige, per 100 Bündel 
Grüne Erbſen, per Kiſte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
ER anna aaa ‘ 
„Medium“ 2 
Braune ſchwediſche 
ſtartoffeln, der Bujſhel, 
Ladungen: — 
Rothe 
Weiße 


S>t> 292 
ES N 


=>?» 
za 


Ulboblibot! 
NSTEHLSSHEEE 


a8 
bh 


I. 


1009 


| 
© 
558 Sl 


—e — —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


—5 Srundelgenthums⸗Uebertragungen in bei 
d ze $1000 umd darüber wurden amtlich «im 


& #%. füdl. von 78. Ra 
M. Xenner an G. . Hamil ton, 


Südiveft:Gde M. Str., Oftfront, 59 
x1254, Meyers an Herman Seag, 41,350. 

— Etr., 215 —F nördl. von 12. Str. 
Front, W100. I. ©. Krafet an Rudolf ur 


3.000. 
Keeley. Upe., 189 %. nördl. ven 34. Str., Meitfr., 
Anna G. Burns an Lerfadit Sitorsti, 


25x10, 
81,095. 
Avenue „Er, Rordoft:Ede 105. Str., MWeftfr., 
15, Q. Karaiet an Rudolf Soufup, $1,000. 
® nördl. von a. Str., Oftfr., 
M. Bromns an 8. 2. Filftrup, — 


Kedzie Ave., 57 
Fulton er 245 8%. weit, von Kedzie Une, 6. 


Gentral Abe., Meftfront, 
409x126, 3. 
$1,20. 
Wallace er. 


— 


A, H. 
81,000. 
25%150, U. 2%. Bromn an Michael Conlep, 


40 %. nördl. von Indiana Ane., Welt 
—*— en W. J. Benſon an John Cou— 
in 


Indiana Ave. von 44. Str., Weſt⸗ 
front, 25X160, Iames F. T. Ss an Oswald 
und Mattie A. Andrews, 86.000 

Laflin Str., ei Gde 64. Str., Weitfront, u it 
x1%4, Gage un Edna 2. Hubbard, %3 

: & 8. weftl. von Calumet Ype.. Süd» 
Leaditt an Elifabeth 
S.⸗ 


— 3. ©. 
u 8. nördl. pon 108, Str., 
8. Hilbebrendt an Marp Erlands 
3. Str., 144 2 weftl. von Mbodes Ave, Güpdfr., 
BIC, @. Mann an George 8. Rufieh, 


ton Wabaniia * 
. Eridjon an Aohn €. 


de., SX116, NR. Nilfon an Mary 


97 8. nördl. von 13, Str, Oftfr., 
324x150, &. ©. @aftmarn an Senrh Mohn, $1,800 
Wal Ki 72%. füdl. von 31. Place, Oo 
2X 8. 5 on Michael Soradsti, 8,850 
en cs E jübdl. von 56. Etr., Oftfr., 
SX124, ER ibfuß an Mary Mekurdy, — 


$2,008. 
Sranville Ape., 97 $. weitl. von Pauline Str., ©.: 
r., 50X155, und anderes @rundei entbum, ®. 
Weber an Eftella 3. Kelly 
Elart Str., 8. nörbl. von Mapifon Str., B.: 
ront, Kt M. €. Greenwood an Ferdinand 


‚800. 
2. Str., . Bil. von Albany Wpe., dfr., 
35x 1214, 3. in bon: 3. D. Dres an Michael 


Wantomwsti, 
50. S Suvdofi⸗ ae Champlain Üpe;, Rorbieont, 
96127, Andrew Dubad an Yugufta "Haymwerd 


Str., 
$32,000. 

Monticello Ape., 1914 a bon Wrigbtive 
Ave.,ı Wehttront, MXIA - Thulftierup an Ein 
Runden, 82,350. 

BWeftern Ane., — & nörbf. von 35. Etr,, —— 

a Thielmann an ®. 8. Sangfton, 


85,2 


eider⸗ Abe 


A 


Br, X12 
jon, $1,100. 


* ie tn. 71 F. ri 
— XlIoiu., 
ui 
Samlin 
u % 8, 
Aſhland Ane., 


n Grund, en Anfall bon 
holen. Abweichen —— ——— 


iirad 0 of Bi —— in der 


Kälder,* 


: — 
e —A 


Joſeph met. 35 3... 3134 Woreft Ude. 
Rob, Aohn, 8 3., ME Ontario Str. 
Kram, — — * 838 Seminary Une, 
Rittner, Marie, 19 I., 1258 Welt 19. Str, 
Wolf, — B,, 9 — 438 Bincennes Ave. 
Dies, Annie, 3 X, * Vrinceton Ave. 
Boehm, Mary, 34 J. 178 N: May Str. 
Schroeder, Albert, B J. „IM Elizabeth 
Schreiner, Matthews, 44 J. 4 MW. 21. 
Ott, Magdalena, 65 3., 69% Berteau Ave. 
Benz, Iohn, 59 %., 1666 NR. Waibtenamw 
Niemann, Henry Y., 43 3, 4010 Brairie 


— 
Banterott: errlärungen. 


Str. 
DL. 


Une, 
Ave. 


Im Bundes: Diftriltägericht "oarden Gefuche um 
Bankerott-Grflärung eingereicht von: 


Edward J. KHerbold, Verbindlichkeiten 3,019, Bes 
fände $266: 

u seine, Verbindlichteiten $1,083; Beſtände 
1 


Dr. GCorneling Swılm, Perbindlichteiten $1,555; 


Beſtände 83118. 
— pe 


Sau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
1512 Drate 
726 Holy⸗ 
—B 


N. Carlſon, 13⸗ſtöck. Frame Cottage, 
on. ve., $1,70. 
EN. Guftaffon, 2:ftöd, Frame Flats, 
— A 2,20. 

Frau U. everling, 3-töd. Klub-Haus, 
Ruſh Str., $7,0M. 


3.8 Cochrane, 2ejtöd, frame 
Sheridan Road, 510,000. 

A. F. Frobertg, 2⸗ſtöck. Flats, 
Hu, 

M. W. Cheney, 
ington Blod. 
. J. Dunn, 
SM. 

Hyman Steingraber, 


33. /00. 
Charlie? Oblong, 14:ftöd. 
2-ftöd. 


Nefindenz, 2149-51 
948 Balmoral Ave.. 
2-ftöd. Hinter-Anbau, 1304 Waſd⸗ 
RN, 

2:ftöd. Flats, MI Central Part 


2:jtöd. 


Ave. 


— 
237 S. 


Flats, 40. Ave., 


Gottage, 3311 Fist St 
$1,800, 

Fred untingen, 653 5 My Str, 
4,2 


Flats, 


Louis 2-ftöd. 7002  Xoomis 


Str $1,800. 
— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


eye irath3-Vizenien wurden in Der Office 
be ounty⸗Tlerts ausgeſtellt: 


Walter Groderinan, Sophie Simons, 
Paul Horvath, Thereſe Wolfel ,». 
Fred N. Motrous, Katie Hodfins, 54, 48 
George Davis, Lillian Thomas, 30, 32. 
Viihael Kajla, Mary Pricerf, 24, 21. 
Charles Bearion, Blenda Sellenaren, 3, 3. 
Erneit Rajb, EiteHa %. Welten, 33, 32. 
Myron B. Burhnell, Mamie €. Bearjali, 32, 
Jehn Mandowski, Meta Brinthoff, 31, 8. 
Erward Bezovstn, Sophie Kopien, 2, 19. 
Suftavd S. Emanien, Adeline Anderion, 24, 
Martin Boiler, Annie Osäberg, 17, : 
Walter I. Cooper, Warn M. Hauzler, 2 

Sohn ©. Seibert, Ellen Gountrymen, 35, 25 
James X. Relln, Ellen 3. frullerton, 39, M. 
Otte ©. Sedlida, Margaret Diion, 21, 
Chriſtian PRigoni, Urjolina Gofta, 27, 27. 
Wıllianı Kıueger, Grace Spielman, 3, 3. 
Bert 9. Sperry, Mina B. Johnſon, 4, W. 
Anjeph 9. Drver, Pinna Sildretb, 38, 838. 
Cherles Neidlich, Beſſie Van Clyke, 21, 18. 
Jan Stehura, Mary Kuckobic, 2, M. * 
AUbrabım 8. Robinjon, Minnie Staples, 27, 
Adolf Prımn, Theo. Hagen, 41, 47. 

Bernard Higgins, Mary Blad, 28, 

Xoieph H. Mees, Marie L. Riel, | 

Frnit Schürr, Anna Kramer, 47, 

William Yon, Mary Malih, 23, 2, 
Friedrich Medefind, Maria Serka, 27,8. 
beries %. Kadda, Marie Zajadil. 26, WM. 
Adam Wajſſelosty, Marvanna Brunliewiez, 21, 
Karl Cervenka, Maggie Dvorak, 21, V. 

Eugene Popper, Emma Granger, B, 22. 
Charles 2. Conway, Anna Andreios, 32, 9. 
Milliam I. Vabem, Hattie Clmenburg, 3, 18. 
Iheodore Neljon, Minnie G. Clemention, 21, 
Gharleg Bromn, Anna Brod, 24, MW, 

Rohn U. T. Gridion, Auguita Allen, 33, 98. 
A: Lewis Houd, Adelaide P. Wilfinfon, 39, 3. 
Mlerander 9. Sfilin, Kofie M. Reitwald, 35, 30 
Paul Schulz, Emma Örede, 24, 21. 
Deter Dumas, LZouife Saurile, 32, 24. 
Kasper R. Laitinen, Amanda S. Mattion, 21, 
George A. Riendeau, Henriette Meyers, 24, 19. 
2 Poremba, Thereſa Bach, W 214. 
Poartin Hirih, Hortenie Nilfon, 22, 19. 
Edward Gohen, Edith Boldftein, 4, 18. 
Guſtav Steinmetz, Edla Sssraeljon, 3, 8. 
Raul Kargus, Mabel Downes, 24, 18. 
Walker S. Vance, Birdie A. Powell, 38, 2. 
Miles B. Kasper, Mollie Arnotd, 25, 21. 
Valentine Becker, Hattie Johnſon, 22, 9. 
Edward Fallman, Ellen Goranſog, W. 23. 
Charles W. Behmer, Mary Pertl, 28, 
William Schnaja, Emma Toba, 2%, 2 
Anhn R. Gffinger, Margaret Thai, 

Aoienb * O'Sullivan, Mary H. Lane. 9, 
GHarleg ®. Fogil, Iennie E. Moran, 25, 3 
Harry V. F Eſther Bergren, 24, 2 
Gufiav E. Oſten, Anng Bahnke, 24, ®. 
H. William Krueger, Clara Grood, 3, 26. 
James 5. Nelion, Edra F. ©. Aohnfon, 21, 
Malter &. Doepp, Carrie Karter, 44, 3. 
Asrael Doyier. Willa SHinhtomwer, 25, 2. 
George Fnaelberg, Margaretha Berg, 43, %. 
Simon Meinernev, 


Frame Platz, 


23, 3. 
8 


R. 


24. 


34. 


20 


15. 


i8. 


A. 


Marie MeMahen, 94, 8. 


Chriftoph A. Boftelmann, Frieda Treide, 3, 25. 


Rob. E. Naleiab, Fovangeline Desmond, 21, 18. 


Morris Frant, Hilda PVehlman, 30, Si... 
Aofepb 8. Donat, Bertha 2. Domibik. %, 
Charles €. Guftaffen, Beatrice E. Ruſſell, 
Harry Smith, Frances Lindelthal, 28, M. 
Charles Fr. Mebb, Eelta DNeill, 95, 9, 
Nozef Rarzalto, Agnieska Wieſlak, 2, 18. 
Edward MeCarthy, Julia Cronin, 23, 21. 
Edward F. MeKay, Florence Dawjon, 


—— —— 
Dunderfiel! oder Der Leonidens 
Schwarm als Gheitifter. 


Nicht träumen laffen hätte fih’$ der 
alte Stoffel Kolbart, daß ihm mal das 
Mort im Munde fteden bleiben mwürbe; 
am allerwenigften bei einem Donner: 
wetter, das er loszulaſſen im Begriffe 
war, denn da nahm er ihn immer ge— 
waltig voll. Und doch ſollte es ihm 
mal paſſiren. 

Der Stoffel hatte nämlich eine Lieſe, 
die ganz das Gegentheil von ihm war. 
Hübſch, jung, friſch und fröhlich, zau— 
berte fie da ein Lächeln hervor, wo ſie 
ſich blicken ließ; blos bei ihremStoffel- 
vater nich deifen Schmeinsborften- 
frage überhaupt nicht mehr zum Lä- 
heln fähig mar. Mas Wunder daher, 
daß die jungen Männer bes Dorfes fich 
die Haden um das fhlanfe Mädchen 
abliefen. 

Nun tonnte der alte Stoffel freilich 
nicht3 dagegen haben, daß die jungen 
Burfchen feiner Liefe den Hof mad)- 
ten; er hatte fogar auch dagegen nichts, 
daß das Mädel heirathete, denn nach- 
gerade mar er doch aeicheit genug ge— 
worden, um zu wiffen, daß dieBauern- 
mädel auch zu nichts MWeiterem taugen, 
ala zum Heirathen, gerade mie bie 
Stadtprinzeffinnen auf. — Manchmal 
freilich felbft dazu nicht einmal!— Aber 
menn fchon, dann follte e8 menigften 
einer fein, der ihm gefiel. 

Die Liefe?- Die mollte grade den 
groben Stoffel um feine Meinung fra- 
gen, foweit e8 ihre Herzensangelegen- 
beiten anging. In Haus und Hof, auf 
dem Felde, da mochte er fchalten und 
walten; ihrem Herzen hatte er nicht zu 
fommanbdiren. Und ob ihres Herzens 
Allerliebfter dem Bater gefalle, das 
war ihr erjt recht fchnuppe. Yhr aefiel 
er und damit bafta! 

Leider hatte der Chriftel gegen bie 
Liefe nichts in die Waage zu merfen, 
als feine fhmude Fiaur und feine 
Branheit; die Gefreitenfnöpfe allenfalls 
no und feine gute Führung bei den 
Garbebragonern. Aber mas galt das 
bei dem alten Stoffel, menn fich’3 um 
feine Liefe handelte? Ach Bitte: Ein 
Paar Gefreitenfnöpfe gegen einen 
Bauernhof! 

„Mit dem Hub heb’ ich ben Bengel 
pom Hofe! Merk’ Dir das, Mädel!" 

„Dann gehen wir in ben Garten, 
Vater!” 

„So?“ 

„Dder bentft Du, ich merb’ mich auf 
offener Straße bon meinem Schab 
tüffen Laffen?!“ 

Der Stoffelvater machte eine Yauft 
in der Taſche und trotiete bauen, benn 
—* Mundwerk war die Lieſe ihm noch 


2, ; 18. 


% ‚2. 


4 
— 
— 


„ K.W.Kempf, 


ser 8S4ALaSalle Str. 


Erkurfionen‘‘ 


Kajüte und Zwiichended. 


Rillige Saßrpreife nach und von Enropa. 
Speʒialita: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldicendungen, 


Erbſchaften 
BE Bollmacdten 


eingezogen. Forfhup ertheilt, wenn 
gewünfht. Yoraus Baar ausbezafft. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


RE Militäriachen "WE Par ins Austano. 


a Sonjultationen frei, 


Bijte verfhollener Erben. um 


Deutiches Notariats- und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen" von 8 bis 12 Uhr. 


Sekt Iugte er allabendlich nach dem 
Garten hinaus. Wenn er es auch mit 
der Liefe nicht aufnehmen tonnte, fo 
doch mit dem „Hanshabfeingeld“, vem 
Ehriitel. Zum Garten hinaustompli- 
mentiren mollt’ er den, daß ihm das 
Miederfehren leid thun follte. 


nöthig. Schon wenige Tage nad) dem 
Ziwiegefpräch mit der Liefe warb er 
der Beiden gemahr, mie fie im Däm- 
merdunfel des Herbitabenda auf der 
Rattenbant unter dem Wpfelbaum 
faßen, Urm in Vrm und Wange an 
Mange, troß der Novemberfühle. 

Die Liebe macht warm, 
Diritern ift qut fchmuftern! 

Dem alten Stoffel machte die Liche 
nur in einem anderen 
Sinne, ala jenen. Er jchnob hinaus, 
auf den Anfelbaum zu: „Latterbube 
infamigter! Da fall doch alief3 en 
Dunderfiel dreedufend Klafter deip 
Mr 

Hier fchnappte er plöglich ab. Von | 
oben fam es herunter, pfeifen, | 
zifchend, fnatternd, und nun plaiterte 
e3 durch den Apfelbaum, daß diegaden 
inf und recht3 davon flogen, und 
dann faufte e3 plöplich nieder vor fei- 
ner Nafe fo dicht, fo haarfcharf, daß 
der brandige Geruh des fallenden 
Körperd in feine Athmungsorgane 
drang, troßdem fein Obem ftodte. 
Dann fchlug e3 in die Erde ein fo hef- 
tig, daß die Krume derfelben bi3 hoch 
gegen feine Stirne flog. 

Das Leoniden-Meteor hatte den al- 
ten Poltrian fast gelähmt. 

Erit lange Minuten nadber flüfter- 
te er ipie bon einem Alp befreit: „Duns 
derfiel!” Gegen Liefes Heirathspläne 
hatte er aber nicht3 mehr einzumenden. 

So hat die Begegnung unferer'Erbe 
mit dem Leonidenfchwarm Mitte des 
legten Novembermonat3 nicht den 
Neltunteraang herbeigeführt, fondern 
ein neue3 Erdenqlüd begründet. Den 
Meteorolithen aber, der ftati bdreebuts 
end Klafter deip, nur fünfzig Centi- 
meter in die Erbe gebrungen mar, 
heben Liefe und Chriftel ala Editein 
ihres Glüdes auf. 


— +. — 
Zuftipiegelung auf dem Bodenfee 


und im 


auch warm, 


Ueber eine kürzlich beobachtete Fata 
Morgana auf dem Bodenſee berichtet 
der Kapitän des bairiſchen Dampfers 
„Rupprecht“ folgendes: „Es war zwi— 


Er hatte auch nicht lange zu lugen 


ſchen 8 und 9 Uhr früh, kurz nachdem 


das Tourſchiff nach Romanshorn den 
Lindauer Seehafen verlaſſen hatte, 
als ſich deñ Auge ſeitabwärts in der 
Richtung gegen Romanshorn 
wunderbar ſchöne Fata Morgana dar— 
bot. Die Luftſpiegelung zeigte die Al— 
penkette des 
birge anfangend bis zum Rheinthal. 


momifa 


rar. 199 Brüder 185 E Elart Ste. 


J. S.Lowitz, 


allen Heimalh 


i5i E. Van Buren Str. | 


nahe Glart Str. unb 5. Ape.; 
gegenüber Rod NSland u. Late Shore Depots, 
Hochbahn⸗Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſinachlen — Ecbſchaſten — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J.S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str. 


öffnet ® tagen bis Sun Abends; 
| —E Fa Imatjamodi 


Finanzielles. 


Sichere Anlagen. 


Erſte Hypothelen in Summen von 8500 und 
aufwärts zu verlaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 und 159 — Str. 
Daar » Aapital.. ...0.:+:$8500,000.00 
Referve:erbindlicleiten * 
der Altieninhaber 


Zotal⸗Sicherheit für 2 
die Einleger f $1,000,000.00 


2 Prozent Bin, auf Wedfel-Kontt 
3 Prozent A auf Spar-Einlagen 


Direttiorem 
R.3. Bennett, Bizepr, Wr. M. Hoyt Who. Gro. Co. 
Iobn Krany.. ‚‚wobrifant dan Konditorwaaren 
z VDräſ. Illinois Life Inſ. Go. 
* — der Allis-Chalmers Co. 
‚a. Gardner, Gen. Mar. Chi. &N. W. Ry. Co. 
A. E. Ziehme a €. giehme & Co, Who..sNumwelicre 
Sohn EC. Karansab.... Hubbard & Gp., Reientorn, 
W. A. Wieboldt MM Mieboidt& Co., Dept.Store. 
Glarence E. Moore, Chas.A.Etevens & Bros., Seide 
Charles 2, Präjident 
anomi,® 


Johnſon 
Etablirt 1873. 


Wir vertein GELD 


auf Ghicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günftigiten Bedingungen. 
Borzügliche erite in Gold besahlibare 


ı Sypotheten fies an Hand. 


Dberjees vom Pfänderges | 


Das Pfänderhotel und das Gebhard: | 
firchlein hoben fich Klar und deutlich | 


ab. In feltener Rembeit und Schärfe 
zeigten fich die noch fchneebededien | 
Berafpigen der Vorarlberger Ilpen, 
ebenfo das Bergmaffin der Scejcpla- 


\ Bargainpreiien zu verkaufen. 


na, babor der Dreifchweiternberg. iin= | 


teng der Fata Morgana fjchimmerten 
4 Beſchauer gegen Weſten die 
Höhenzüge weſtlich vom Säntis enk— 
gegen, in ihrer Wirklichkeit einen pa— 
ckenden Gegenſatz gegen das Luftgebil— 
de darſtellend. Das großartige Natur— 
ſchauſpiel konnte über eine halbe 
Stunde beobachtet werden. Es herrſch— 
te leider an jenem Vormittag wenig 
Verkehr auf dem Bodenſee, weil der 
vorangehende Regentag den darauf 
folgenden klaren, reinen Tag nicht ers 
rathen ließ. Somit wurde der Vor— 
gang von verhältnißmäßig wenigen 
Leuten beobachtet.“ 


+9 ——— 


— Unaeboren. — Nanu, die Roth 
fehlchen in Deinem Vorgarten pfeifen 
ja fortwährend Bierlieder? — Das ıft 
ihnen angeboren; diellten nämlich ha: 
ben im vorigen Jahre in meinem alten, 
zerfprungenen Stammfeibel, das ich in 
ten Buich geworfen, geniftet. 


Bruchbänder 


von der Fabrif gefauft werden. Anpaffen und 
Unterfugung von den erjahrenften YBandagiften für 
Damen und Herren ift frei. Ueber 50,000 zufrieben- 
gettellte Kunden tragen unjere Bänder. 


HOTTINGER Truss 60., 


465 Milwaukee Ave., 
«de Chicago Ave. 


Auch ofien Abends. Eonntags von 9 bis 12. 
6. Stod.—Rebmt Flepator, 23jn,X* 


tönnen jest 
um halben 


DR. J. YOUNG, 

Dentiher Spezial - Arzt 

r. —— Ohren.· + u. % 

eihen. Bebandelt ‚Biefeiben grüänd- 
(m und fchnel bei mäßigen Breifen, 


— * * unübertre u neuen 
Naienta- 


jeit nuzde tutirt, 
= hr rer 
ti a 


% blieben. Rünit- 
illen ange Un t 
us ung 0 up Rath Be tinit: 
e. Stunden: — bis 8 
— Sonntags 8 bis 12, 


I pfeble ich mein 


! 


A. Holinger & Co., 


eine | 


172 Washington Str., 


Phona Main 1191. momija® 


J.H. Kraem er & Son 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


BER HEIL D 


| gm werleiben auf Chicago Grundeigentum zum 4, 48 
ı amd 5 Prozent Interejien. rfe Det 


Ders 


laufen. Grundeigentfum im allen 


& 
2ieb, sei. 


— 


Bruchieidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des Nüdgratäy 
der Beine und Fühe Leis 
denden merben mit meis 
nen neuelten Wpparoten 
pofitip gebeilt. Bruds 
bänder, 200 veriiede- 
ne Sorten, Leibbinden 
I Ihwaden Leib, Mut: 
u 3 —8 Leute er 
e tür Srampfabern, 
fünftlihe Beine u, f. 

— “et aufwärts. Befonders 
delches eingeführt ift TTundens Brudband, 
J der deutſchen Armee. 


iſt daS jicherfte, be: 
tuemfte u. dauerhaftefte, 


«9A 0 


Rabelbrüde, Gummiftrji 
sodebalter, Rrüden, ' m 
Brubbänder 50 Gents 


! melde Tag und Nacht 


ohne Schmerz getragen 
wird und eine fidere 
Beilung erzielt. = e 
Robert Wolf 
abritent, 60 % i ji dp Ape, nabe Ranbolpb 
Spegialift für Brühe und Bers 
wadjung 8 Körpers. Aub Sonn 
taas offen bi8 12 Ihr. — Damien iyerben von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer gum Unpafien. 


— — 


NO 
Chicagos er zennänte 


sr“ für diefe Woche: Wir uns 
ier berühmtes 88.00 Gebik in “8. 


Zähne-$5.00 


KoChesney Bros., Ks 


audolph Str. 


Schmerzen.“ fyrau 
Deutih geiprocden. 
swöhnligen Diele rn. 
Difen Abends —J 


anjere Spezialität. 
älfte ni 


ele * 
entral ur. * 


INSTITUTE, 


Sieht Vortheil von Diefen berabgefegten Breiten, 


„Ih lieh mir ey, Bühne ziehen, abfolut cobne- 
Ihes. Bangard, 1795 R. Spauln ’ 
Bing We. — Begeht einen —— —— 


Imst. 19 mitrfemme L 


WORLD’S MEDICAL 


584 Adams Atranse, Zimmer 60, | 





# Blutvergi | 


te 
Er 


2) 


BER ae ka 2 59 


tung! 
Wir 
kuricen, 


Wir 
behandeln 


nur um 


Krunkheilen kurirl 


der zu 


Männer, bleiben. 


! BE Schneidet 
+ Diejes aus! 


Konſultation frei 


Wir ſind feſt überzeugt, daß fpezififche Blutvergiftung (melde auch fehr oft an- 
ftedende —— genannt wird) die Königin aller menschlichen Krankheiten 
iſt. Dieſe Krankheit iſt das bösartigſte, weitreichendſte und verderbenbringendſte Üebel. 
mit welchem die Erdenkinder gequält ſind. Sie verurſacht viel Elend, zieht den Saft 
und die Kraft aus dem Körper und zerſtört die Schönheit des menjchlichen Körpers. 
Die Krankheit iſt jetzt über den ganzen Erdball verbreitet und Menſchen der meiften 
Nationalitäten haben zum großen Heil unter dem Fluch derjelben gelitten und leiden 
—— Sehr viele andere Krankheiten werden durch dieſe Krankheit kompligirt 
und ſind das Reſultat derſelben. Sie wird oft die Mutter der Hautkrankheiten ge⸗ 
6 Auszehrung (Confumption), (Tuberfulofe), d% „melfende 
meiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachfenen Menfchen fortrafft, 
entwidelt jich am erften in Denjenigen, welche jich früher entweder diefe Krankheit zu= 
gezogen oder auf melche die Krankheit erblich übergegangen ift. Scrofula oder „Rö- 
nigsübel“, ift nicht3 weniger als eine Form von jchlehhtem Blut. Sie fann zugezogen 
oder, erblich fein. Sie mird fehr oft in einer ganz unfchuldigen Weife zugezogen, und 
damit gefi lagen zu fein, ift nothgedrungenermaken fein Zeichen Des Ausjchweifens 
oder der Sünde. Wenn zugezogen, dann tft die Urfache in Der Einfaugung eine ganz 
befonderen ®iftes zu fuchen , welches fich durch da3 Erfcheinen eines Gefchwiürs be- 
merfbar macht; wenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit Die entjeßlichen 
Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zeritören juchen, al3 da find: Nnochen 
und Muskeln. Kein Theil bleibt von den Angriffen verjchont. Die fchlimmiten Re- 
fultate jind fehr oft tief im Gehirn und Rüdenmarf veritedt. E3 find ihrer viele; 
meldhe in die melandolifchen Wehflagen des David einjtimmen: „Es it feine Gc- 
fundbeit in meinem fleiich, feine Ruhe in meinen Knochen, meine Zenden jind mit 
einer abfcheulichen Krankheit erfüllt. Xch bin fchmachh und mit Schmerzen geplagt.“ 
4 der Vergangenheit mar die Behandlung diefer Krankheit wenig zufrieden- 
tellend, und jogar heute jcheinen die Durchichnittsärzte nur fo viel zu veritehen, um 
: Shmptome mittel Quadfilber (Mercurb) zu unterdrüden, unter welchen Umjtän= 
den das arme Opfer glaubt, e3 miürde bergeitellt, während ununterbrochen und 
fchtweigend die „Dämonenfranfheit“ ihren teufliichen Karneval der Zeritörung auf- 
führt. E3 ift nicht nöthig, daß man fich diefer Gefahr ausfeßt, mir haben milde, harnı= 
lofe Kräuter-Medizinen, melche den Körper durchdringen und auf die Krankheit direft 
ihren heilenden Einfluß ausüben; e3 braucht jett Niemand mehr mit diejer Krankheit 
beläjtigt zu fein. Lat nt nicht von diejer verfchmigten Plage jede Kajer Eures 
Körpers zerjegen, wenn ihr jicher, fchmerzlos und im Geheimen unter jehr güniti- 
gen Bedingungen hergeitellt merden könnt. 


Wir find Spezialiiten, wir geben nicht vor, jede Krankheit zu behandeln, mit der 
der Menfch beläftigt ift, aber wir furiren diejenigen Krankheiten, die wir behandeln. 
Anftedende Blutvergiftung ift eine der Krankheiten, die wir behandeln, und c# gibt 
feinen Fall, der fich nicht Heritellen laßt Durdy unfere Methode. 


Baricocele (Krampfaderbrud). 


Diejer Zuftand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Ve— 
nen, welche von den Hauptdrüjen führen. Der Zujtand jteht mit der Nahrung der 
Prüfen, melche Mannbarfeit erzeugen, im Widerfprudh, und führt zu deren Verfall. 
Durch diejen Zujitand entitehen verlorene Mannbarkeit, Straftverluft u. f. vw. Piele 
icheinen gar nicht die Gefährlichkeit Diefe3 Zuftandes ermejjen zu fünnen, fondern laj- 
fen ihn Durch Nachläſſigkeit oder Unwiſſenheit jo lange fortjchreiten, bi3 die Lebens 
fraft erichöpft ijt, die Kraft und Mannbarfeit verichtvunden und verloren tit. Viele un- 
erfahrene oder unjfrupulöfe Yerzte befleinern diejen Zujtand, heute aber wird fein 
Arzt der Marine oder Armee, der unter Eid jteht, irgend einen Kandidaten zum 
Dienit zulafjen, der Varicocele hat. E3 ijt doch Flar, Daß es ein jchlimmer Zuftand 
it, Der Männern vermeigert, ihrem Lande zu dienen. Die Erfahrung lehrt, dar Dieje 
Männer zuerjt erfchöpft find, und die Penfionsliiten find von ihnen gedrängt voll. 
Mir furiren diejen jchleichenden Feind der Mannbarfeit und Kraft ächnell, ficher, uns 
fehlbar, ohne Schneiden oder Arbeitsunterbrechung. 


Schwäche. 


Die Urſache vieler beſchämenden Erfahrungen und häuslichen Enttäuſchungen 
und Zwietracht iſt noch eine Krankheit, die wir kuriren, während andere Aerzte ex—⸗— 


perimentiren. 
Beſchwerden. 


Wir möchten perſönlich mit jedem Manne ſprechen, welcher an verhinderter, 
ſchwerer oder ſchmerzhafter Urination, durch irgend eine Urſache hervorgebracht, leidet. 
Wir wünſchen unſere neue Methode, mit der wir Striktur, vergrößerte oder gereizte 


Voritehedrüfen, Blajenjteine oder Krankheiten der Nieren furiren, jedem Manne zu 


erflären. 
Aniere Office 


. % 
tft mit Allem, mas die Wifjenjchaft entdedt, oder Erfahrung andeuten, oder Geld fau> 
fen fann, ausgeitattet, um uns behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die wir 
behandeln. 
Mir präpariren und verabfolgen unfere eigenen Medizinen, welche von den beiten 
und reiniten Arzneitmaaren entnommen werden. 


Wir behandeln alle nervöien, geichlechtlichen und Spezial-Kranfheiten der Män- 
ner und Injjen Nichts ungethan, das uns helfen wirrde, unfere Patienten wieder gejund 
und jtarf zu machen. 


BE Medizin frei bis geheilt! ut 


Da die Konfultation abjolut frei ift, fo mürden wir Ihnen rathen, uns fofort zu 
fonfultiren, ehe fich noch die Krankheit befeitigt und verjtärft. Aufjchub in der Be- 
handlung irgend einer Kur vergrößert nur die Untoiten. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 
$.-W.-Ecke State und Van Buren St.. 


Eingang 66 Oft Ran Buren Str., früher 76 Oft Madifon Straße. 
CHIOAGO. 
Stunden von 10-—4 Ubr und von 6—7 Uhr: Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Gilenbahn- Fahrpläne. 


— 
Union Pajſagier Stati Tanal und Adams Ste. 
at eb ice: 1 Udams Strafe, Phone 


Geutral 1767. 
a der Züge. The onld Waw. 
* Veoria und Bloomington; nur Sonnt. 
“098 Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
950 Yoliet Uccomodation. L 
1.5 3 ton Limited für Sp’fiel® u. St. Louis. 
“11.05 B Iadjonvibe und Roodhoufe. 
a loomington und Springfield, 
ee und Diight. r 
coria Expreb. 
nn — * —— 
anſas ty: und Beor mited. votal 
7 3 2 : xprek 
— 6. @4. Susi Rem ort & Wofbingien Bei 
. Midnight Special, Springfield, Gt. uled Zimtied > 
Bonis, —E Ranjas Citv, Veotia. Rem York, Wafhin ton, u.Nittss 
„211.45 KR *oliet, Divight, Streator w. Beorie. burg — im!ted 
- Dlige treffen ein von Nanjas Gity, Yadionntle, Col. und Wheeling Expr 
Blooiningten, 8.558, 1.15; ben &t. Sowis, | Cleveland und Pittsburg Erpr. ©. 
Eprinafield, Ploomington, 7.15%, 8.108, +5. © Tiglih. ** Kächib, außeenemmen Sonntags. 
N, +*8.15 9; von en Jadfonpilie, Bloom: 
N d 


: hi ; von Meoria, Streates, 
2 ‚115 NR, 8.5 R; von Divigbt, 
“10.90 2: Zoltet Docıle, 8.45 ®, **4.%0 

N; — und Vloom 


St. Louie-Eiſenbahn. 

Srand Centtal Paſſagier-Station, Fifth Ave. und 

&errijon Straße. Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

10.53 915NR 
2.30 8* 


New York und Bofton Erpreb 
RN ESN 


—F det Erpreh a . 
ew York und Bolton Erprek 9.15 R 7.40 

Stadt⸗ TZet-Oftite 111 Adams Sir. und Fee 
derium⸗Aunex. Telephone Central 57 


Saltimore & Obio. 


Bahnhof: Grand Central PBajjagier-Starton; Xidet> 
Dffices:. 244 Clark Str. und Auditorium. Steine 
ertra Fahrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 

Abfahrt. Ankunft. 


3 


Denen and 


22382233 


— — 
iD 


Shicage & Erie:-Eifenbahn. 
2 Tidet⸗Offices: 42 ©. Elart Str, 
a QUup'reriumspoiel, Dearborn Satien 
=> — Bbone Harrifon 274. 


Betr * Abfahrt. 
er um 

x Dane ran: 768 

3 8* * —— - » 

es Fargo Erpr.).-...... 

5 Lotal . LION 


OR 
Nortoll, Be... *I.MDR *+7358 
“> Töolih, eusgenommen Sonntags. 


noton Sunday 


Mouon Route— Dearborn Station. 
ices: Clart Str. und 1. Rlaife Hotels. 
—— a a. : 81 rg Ankunft, 
i td. durchgeh. Sleeper 
ers —J ineinnati.. * 2.45 8 *12.MM 
fayette und Sounspille "EHL *55 
nbienapoli und Eincinnati.. ä I 


. Mupienapoliß und Ginciunati.. * 8 
loomington.... 
ee Mama. 2390 CHICAGO GREAT WESTERN RU. 
nn; vide 
N: — — “The Maple Leaf Route.” 
> Grand Gentral Gtation, 5. Une, und Karrifen Gtr, 


Ri u. M. Baden Springs 
Lie Baden Springs City Office 115 Adams Str. Telepho € {. 
* Täglig; ** 


. 


Golumbus und 
. ra 


N u, "> Hußoensmiien Ge 


Ridel Plate. — Die New Hort, Ohicago und 


„Abendpoft“‘, Chica 


—— 
— 


Oriinal·Qorreipondenz der .Abend ok) er 
Schweizer Brief. 


—— 
Ein eidegendſſiſches Waſſerrecht, — Schweizer Kom⸗ 
poniſten und Kompoſitionen in Deutſchland. — 
Zürichet Akademiker gegen einen Ftrauenroman. 
Berlin-⸗Engadin in 2 Stunden. — Aus ber ins 
ternationalen Yahrplansfonferenz in Zürid. — 
Abſchied vom Aeſcher. Das Hurnußſpiel in 
Emmentha. — Katholiſche Geiſtliche als Wirthe. 


St. Gallen, 12. Juni 1903. 


Mann und io in der Schweiz Elet- 
trizitätswerke geſchaffen wurden, die 
ſich über das Gebiet mehrerer Kantone 
erſtreckten, hat man jeweilen den Man— 
gel eines einheitlichen Zivilrechts ſehr 
empfunden. Bei der nun im Werden 
begriffenen Unifikation des Zivilrechts 
iſt deshalb die Ordnung des Waſſer— 
rechts beſonders wichtig. Würde die 
waſſerrechtliche Geſetzgebung auch wei— 
terhin vollſtändig den Kantonen über— 
laſſen, ſo wäre wohl niemals zu er— 
warten, daß überall die ſo nothwen— 
dige Ordnung des Waſſerrechts wirk⸗— 
lich zu Stande käme. Die Bedürfniſſe 
ſind zu verſchiedenartig, als daß man 
aud) von Kantonen mit getingem Ge— 
bietsumfang und jchmahem Antheil 
an den Maflerläufen eine eigene Waj- 
ferrechtögefeggebung erhoffen bürfte. 
Und doc find Wafferechte für dizjeni- 
gen, die die Sache angeht, von großer 
Bedeutung. Sie erfahren das na nent- 
lich beint Vergleich mit den NRecht2zu- 
ftänden in anderen Kantonen, venn 
fie auf dem eigenen Gebiete ihre Inte— 
treffen nicht fo qut wahren fünnen, ivie 
eö anberämo ber Fall fein würde. In 
vielen Fallen wird der Mangel nod 
empfindlicher durch den Umftand, daß 
das MWerf und die Ausnübgung des 
Mafferlaufes nach der Natur der Sa- 
che bon einem Kanton in den andern 
übergreifen. 

Sn der Pfinaftmohe haben in 
Deutſchland zwei Wettſtreite deutſcher 
Männergeſangvereine ſtatgefunden, bei 
denen die Schweiz durch ihre Kompo— 
niſten in erfreulicher Weiſe betheiligt 
war. Am ſiebenten badiſchen Sänger— 
bundesfeſt, das am 1. und 2. d. M. 
in der neuen Stadthalle in Stamm— 
heim abgehalten wurde und an dem 
ſich auch der eidgenöſſiſche Sängerver— 
ein vertreten ließ, ſangen die vier be— 
theiligten Kunſtgeſangvereine aus— 
ſchließlich Kompoſitionen von F. Hegar 
(Zürich). Im Volksgeſang waren von 
ſchweizeriſchen Komponiſten Hegar 
wieder durch zwei, Angerer durch vier, 
Attenhofer durch zwei und Gaßbänder, 
Schnyder, Sturm und Schneebrger 
durch je eine Kompoſition vertreten. 
Im Ganzen lieferte die Schweiz zum 
Wettſtreit der Badiſchen Männer-Ge— 
ſangvereine ungefähr einen Drittheil 
aller Kompoſitionen. Noch werthvoller 
als die Zahl iſt für uns aber die That— 
ſache, daß dieſe ſchweizeriſchen Ton— 
ſchöpfungen anerkanntermaßen zu den 
gehaltvollſten gehörten, Am Wettſtreit 
deutſcher Männergeſangvereine in 
Frankfurt a. M. um den vom Kaiſer 
geſtifteten Wanderpreis hatten von den 
wettſingenden Vereine ſieben Kompoſi—⸗ 
tionen von Hegar und drei je eine ſolche 
von E. Attenhofer, L. Kempter und G. 
Weber gewählt. Somit war auch hier 
nahezu ein Drittel der geſungenen 
Werke ſchweizeriſchen Urſprungs. Die 
Schweiz darf alſo ſtolz ſein auf die 
Werthſchätzung ihrer Liederkomponi— 
ſten im Auslande. 

In 'den mediziniſchen Kreiſen Zü— 
richs herrſcht zur Zeit helle Empörung 
gegen den neueſten Roman der bekann— 
ten Schriftitellerin Xlfe Frapan  beti- 
telt „Arbeit“. Die Autorin jchildert 
darin den Studiengang einer jungen 
Dame, die fih der Medizin miomet, 
bringt darin haarfträubende Bilder 
von Kohheiten an der Anatomie und 
den Kliniten Zürihs. Die offenbar 
pielmehr auf gemöhnlichem Klatjch als 
eigener Erfahrung beruhende Daritel- 
lung, die auch wegen ihrer forcirt ſo— 
zialiftifchen Tendenz ganz unfünfile- 
rifeh wirkt, fam dem Leiter der chirur= 
gifchen Klinik in Zürich, Profeflor Dr. 
Krönlein, in die Hände und er eriteß 
in der Zürcher Wreffe eine geharnijchte 
Kritik, die Studenten zu Zeugen auf: 
rufend und auch zu fräftigem Proteit 
auffordernd. Diefe Kritif - machte 
ebenfo viel Auffehen wie Reflame für 
den Roman. In afademifchen Kreifen 
mwecte fie heftige Entrüftung über bie 
leichtfertigen Verunglimpfungen der 
medizinischen Zehranftalten von „Lim— 
mathaten“ und der Hoſpitäler. Eine 
von Medizinern, Profeſſoren undStu— 
denten zahlreich beſuchte Verſammlung 
beſchloß, in der Tagespreſſe und den 
Fachblättern einen feharfen Proteft ge- 
aen die Unmahrheiten der Frapan’fchen 
Darftellung zu erlaffen. Bei ber 
bloßen Kritik des Romanes iſt 
es aber nicht geblieben. Der ſchon 
lange glimmende Groll der männlichen 
Studirenden gegen die nach ihrer An— 
ſicht allzu zahlreich werdenden weibli— 
chen Kommilitonen, namentlich die 
Ruſſinnen, loderte bei dieſem Anlaſſe 
hell auf; ein Redner forderte direkt, 
man ſolle die Frauen vom Studium 
wieder ausſchließen. Zwei Profeſſoren 
riethen zwar Mäßigung und ſtellten 
ſich auf den Standpunkt der Lernfrei— 
heit auch für die rau, verlangten aber 
eine fchärfere Kontrolle der Borbildung 
und größere Rüdfiht auf die Studi- 
renden de3 eigenen Zandes; „die Uni- 
perfität in erjter Linie den Schmei- 
zern“, war das etwas chauviniſtiſche 
Motto, das durch dieſe Reden ging. 
Klug war es nicht von der Ilſe 
Frapan, die dem Frauenſtudium 
feindlichen Geiſter zu wecken. Wenn 
auch keineswegs zu befürchten iſt, daß 
reaktionäre Maßnahmen erfolgen, ſo 
weiſen doch gewiſſe Vorkommniſſe der 
jüngſten Zeit an der Züricher Univerſi— 
tät, namentlich demonſtrative Unhöf— 
lichkeiten gegen bie, Studentinnen, 
darauf hin, daß diefe durch die Fra- 
pan’fhen Entftellungen und Webertrei- 
dungen, die "dur feine bichterifche 
Phantafie zu entfchuldigen find, in eine 
recht unerquidliche Situation geriethen. 
Zmeifellos ift auch, daß man in leiten» 
den Kreifen die Abficht hat, die An- 
forderungen an bie Vorbildung der 
— lanten alsbald zu verſchär⸗ 
en. * 


— — 


Gerade was es vor 26 
Jahre war, iſt auch 


St. 
Jakobs 
Oel 


noch heute. 


Die raſche, ſichere Kur gegen 
Schmerzen un 


Steifigleit, 
Verrenkungen 


und 
Quetſchungen. 


Preis 25c und 50c. 


Am 27. ds. wird in Graubünden 
die Albula- oder Engadinerbahn dem 
regelmäßigen Verkehr übergeben; die 
Seitenlinie Reichenau-Jlanz wurde 
ſchon vor 14 Tagen eröffnet. VonChur 
ausgehend, führt die Albulabahn den 
Reifenden in 33 bis 4 Stunden durch 
eine an gepßartigen Bildern wahrhaft 
überreiche Hochgebirgänatur in’3 Herz 
des Engadins, nach dem meltbefannten 
und meltberühmten St. Morit. Sie 
übertrifft an Kühnheit der Iracefüh- 
rung, an überrafchendem Gzenerie- 
mechjel alle übrigen Alpenbahnen der 
Schmeiz. Für porzügliche Zugverbin- 
dungen fomohl von Münhhen als auch 
pon Norddeutichland aus über Lindau— 
Bodenjee ift Vorforge getroffen. Wer 
pon Berlin um 9 Uhr Abends mit dem 
neuen Nachtfchnellzuge, der rafcheiten 
Verbindung nah Münden, abfährt, 
erreicht über Probitzela-Nürnberg den 
um 7 Uhr 32 Minuten Morgens von 
Münden abgehenden Schnellzug nad) 
Lindau und fann bereit3 um 7 Uhr 10 
Denuten Abends, alfo mit wenig mehr 
als 22 Stunden Fahrzeit in St. Mo- 
tiß eintreffen. Mit Schlafwagen nad 
München und Speifemagen ab Mün- 
hen bis Lindau ausgeftattet, ij diefe 
Verbindung, die auch von Hamburg 
ber über Berlin und über Magdeburg 
unmittelbaren Anfehluß hat (Hamburg 
ab 4 Uhr 43 Minuten Nachmittags) 
die rafcheite und bequemite nach dem 
DOberrheinthal und dem Engadin. In 
der umgefehrten Richtung fann man 
bei Abfahrt von St. Morik um 10 
Uhr 50 Min. Vormittags fhon um 9 
Uhr 55 Minuten in München fein, wo: 
jelbit zur Meiterreife zwei vortreffli- 
he Anichlüffe nah Berlin, der Sübd- 
Nord-Erpreß iiber Hof und der um 10 
Uhr 10 Min. Ubends abagehende neue 
befchleunigte Nachtfchnellgzug mit 
Schlafwagen über Nürnberg = Probit- 
zela zur Verfügung ftehen. BeideZüge 
treffen zu annähernd gleicher Zeit (8 
Uhr 10 und 8 Uhr 15 Morgens) in 
Berlin ein. Die Fahrdauer beträgt ſo— 
mit nur etwas mehr ald 21 Stunden. 
Nah Hamburg beiteht unmittelbarer 
Unfchluß fomohl über Magdeburg als 
über Berlin mit Antunft in Hamburg 
um 1 Uhr 4 Min. Nachmittags. . Die 
neuen Nachtfchnellzüige ziwifchen Berlin 
und München vermitteln übrigens aud) 
im Zufammenfhluß mit den Lindauer 
Schnellgügen zur Zeit die fürzefte Ver- 
bindung von Berlin nach Zürich . 

Erit in den füngft vergangenen Ta= 
gen fand in Zürich eine große europät- 
ſche Fahrplankonferenz ſtatt. Der 
Schweizer Bundesrath und Chef des 
Eiſenbahndebartements Dr. Zemp er— 
öffnete die Verſammlung mit einer 
Rede und ſchloß dieſe mit folgenden 
Worten: „Die Schweiz gibt ſich gern 
der Erwartung hin, daß ſpäter auch 
die Nebenbahnen in die Verſtaatlichung 
miteinbezogen werden und daß die 
hierüber gehegten Hoffnungen wohl be— 
gründet ſeien. Wir erwarten auch, daß 
wir in noch engere Beziehungen treten 
werden mit dem Auslande. Insbeſon— 
dere wünſchen wir, daß es der zentra— 
liſirten Leitung unſerer Hauptver— 
kehrslinien gelingen werde, an den Be— 
ſtrebungen der europäiſchen Fahrplan— 
konferenz intenſiv und mit Erfolg ſich 
zu betheiligen.“ 

Als der Verfaſſer des „Ekkehard“ 
und des „Trompeter von Säkkingen“, 
der liebenswürdige Dichter Joſ. Viktor 
von Scheffel eine Woche auf dem 
Aeſcher, einem Vorläufer des Säntis, 
bermeilt und—bie Geele erfüllt von 
den Geitalten einer fernen, abgeflunge- 
nen Zeit—aleichjam die Ießte FFeile an 
fein unvergänaliches Werf (den „Effe- 
hard”) geleat hatte, fchrieb er in da3 
Fremdenbuches des Wirthshauſes zum 
„Aeſcher“ folgende Verſe: 


B'hüet Gott, mein lieber Aeſcherwirth, 
B'nüet Bott, Tu Srave Frau! _ 
MWie war dei Gud die Luft jo Iind, 
Ter Simmel prädtia Elan. 
At aub das Saus nicht riefengroß — 
€8 mar mir eben recht, 
Am Wobliten ift’3 im Meinen Reit 
Dem biederen Maneripeät. 
Gegrüßt jet Eure en, 
Gegrüßt der ganze Berg! 
Er ift mir wenig bo genug, 
Hier ftand ih als ein Biere. 
Gegrüßt ſei auch die Nachbarſchaft 
Die Herren im Woltenflor, 
Der Süntis und der Alte Dann, 
Der Kaften und Kamor. 
Die ftchen unerjhütterlich 
Auf feitem Grunde ba, 
Und laden ob dem Türfentrieg 
Und ob der Cholera. 
Und Hüm ich wieder auf die Melt, 
Ab lieh den ganzen Qualm 
Und zög’ als Appenzeller-Senn 
zen le auf die Alm. 

tes Viedel jang als Abſchieds gruß 
Ein fabrender ar, 
Der jteben Tag’ und fieben Rädht’ 


jte 
Allpier zu Gafte war. 


I 


N 


80, Montag, den 29. Zuni 1903. 


Er jeleppte auf den Berg hinauf 

Biel alte Sorg’ und Dual 

Als wie eın Geikbub jodelnd 

. Er fröhlich jegt zu Thal. 

Im Lande des „Superlativfäfes“, 
im bernifen Emmenthal, ift ein 
Wurffpiel zu Haufe, das in diefer Art 
jonft in feinem Lande eriftirt; es ift 
dad „Hurnuffen“, eine Art Balfpiel, 
das im Frühjahr und im Herbit auf 
Wiefen und Uedern gefpielt wird und 
an dem fi Knaben, Männer und 
Greife betheiligen. &3 ift nicht bald ein 
Spiel zu finden, da3 fo viel Kraft und 
Gelentigfeit erfordert, Auge, Mund 
und Fuß jo fehr in Anfpruh nimmt, 
tie diejed. Die Spielenden theilen fich 
in zwei Parteien, die eine hat den Hur- 
nuß zu fchlagen, die andere ihn auf- 
zufangen. Der Hurnuß ift eine fleine 
Scheibe von etwa 5 Gentimeter im 
Durchmejfer, in der Mitte etwas dider 
ala an den Rändern, die abgerundet 
find. Derfelbe mird mit fchlanfen 
Steden von einem Sparren, der hin- 
ten auf dem Boden, vorn auf 2 bis 3 
Fuß hohen Schmwirren liegt, qefchlagen, 
auf dem er mit Qehm angeflebt ijt. Et» 
ma 20 Schritte vor dem Sparten wird 
die Front des Raumes bezeichnet, in- 
nerhalb mwelddem der Hurnuß fallen 
oder abgethan merden muß. Diefer 
Raum ilt an der Vorderjeite etwa 
20 Schritte breit und ermeitert fich 
nad und nach zu beiden Geiten, hat 
aber feine Rücdfeite, jondern ift in fei- 
ner Längeausdehnung unbegrenzt; fo 
meit die Kraft reicht, fann der Hurnuß 
geihlagen werden. Innerhalb des Zie- 
le3 muß der jehr fchnell fliegende Hur- 
nuß aufgefangen werden, mas mittelft 
großer Holzichaufeln gefhieht. Fällt 
der Hurnuß unaufgefangen innerhalb 
des Fieles zu Boden, fo it das ein 
guter Puntt. Wird er aber aufgefan- 
gen oder fällt er dreimal nacheinander 
außerhalb der Grenze zu Boden, fo 
muß der Schlagende zu fhlagen auf- 
hören. Die beiden Spielparteien be— 
ftehen aus gleichpiel Gliedern und Diefe 
Thlagen und fangen den Hurnuß medh- 
felfeitig. Haben alle Betheiligten einer 
Partei das Schlagrecht verloren, indem 
der Hurnuß entweder aufgefangen 
murde oder außer das Ziel fiel, fo zäh- 
len fie die quten Punfte und gehen nun 
in’s Ziel, um den Hurnuß zu fangen, 
den jeßt die andere Partei fchlägt, bis 
alle Glieder derfelben das Schlagrecht 
ebenfall3 verloren haben. Welcher Par— 
tei e3 nun gelungen ift, die meijten 
Punkte zu machen, den Hurnuß in’3 
Biel zu fchlagen, ohne daß er aufgefan- 
gen murde, die hat das Spiel gqemon- 
nen. Nun muß man miffen, daß der 
Hurnuß 20—25 Meter hoch und piel- 


fährt 


leicht 150— 200 Meter meit gefchlagen | 


mird; deshalb gelingt e3 oft nicht, auch 
nur einen einzigen guten Puntt zu ma- 
chen, im beiten Falle aber zwei oder 
drei. Es ijt intereffant , mit melcher 
Sicherheit der aewandte Spieler dem 
baushoh über ihm dahinfliegenden 
Hurnuß feineSchaufel zumirft und ihn 
mit meihin hörbarem hellem 

lang, mit melcher Behendigfeit man 
dem Hurnuß nachfpringt oder rüd- 
märt3 rennt, um ihn in feinen Bereich 
zu befommen; denn je gemanbdter ein 
Spieler ift, um fo größer it auch der 
Raum, der ihm zur VBewachung an- 
bertraut wird. Je mächtiger ein Spie- 
ler den Hurnuß zu fchlagen vermag, 
um fo mehr müffen die Auffänger fi 
im Ziel vertheilen, fo daß zmifchen ih- 
nen große Räume entftehen und auf 
den geflügelten Hurnuß eine förmliche 
Jagd gemacht werden muß. Diejes 
Spiel wurde an den zivei leßten eidge- 
nöffifhen Schwing= und Xelplerfeiten 
in Biel und Zürich von Hunderten pro- 
duzirt und es erntete dafelbit von der 
Zufchauermenge großen und allgemei- 
nen Beifall. &3 ift ein echt national: 
Ichmweizerifches Spiel und verdient ala 
eines der jchönften arößere Beachtung. 
Ein ausgezeichneter Spieler wird dur 
feine „Runft“ weit herum berühmt und 
die Hurnußfpieler verfchiedener Ge: 
meinden veranftalten eigentliche Wett- 
fampfe, in melchen Fällen die verlie- 
rende Partei der geminnenden eine 
„Werte“ bezahlen muß, d. h. ein reich- 
liches Nachteffen und ein entjprechen- 
des Quantum Wein. 

Sn den Kantonen Untermalbden, 
Uri, Iefin und Wallis betreiben eine 
ganze Anzahl katholifcher Weltgeiftli- 
her Wirthichaften, Hauptfählih aus 
dem Grunde, meil ihre Pfrundgehalte 
fo mager find, daß heutzutage auch der 
anfpruchlofefte Kaplan davon nicht Ie- 
ben fann. Die meiften diefer Pfrün- 
den bringen jährlihH nur 300-400 
dr. ein, und fo find ihre Inhaber ge- 
nöthiat, fih nach einem Nebenperdienit 
umgaufehen. Unter andern wird aud 
die Wirthihaft im Flüeli, dem Hei- 
math3orte des aefchichtlich berühmten 
Einfiedler8 vom Ranft in lintermal- 
den, bon dem dortigen Kaplan auf 
eigene Rechnung geführt, und ich erin- 
nere mich noch qut jenes leutfeligen 
Herrn mit filberweißen Haaren, ber 
und, al® wir vor etlichen Kahren unfere 
70—80 PBerfonen bei ihm einfehrten, 
eigenhändig feinen wirklich vorzügli— 
hen Tiroler frevdenzte, bi3 er — fei- 
nen mehr hatte. \n abüelegeneren 
Ihälern des Kantons Wallis gibt e3 
eine Menge Dörfer und Dörflein, mo 
Niemand mirthet ala der würdige 
Drtzgeiftlihe. Wer diejen befucht und 
ihm ein oder mehrere Schöpplein ab- 
fauft, ift gewöhnlich fehr millfommen 
und fein Wirth tft in der Regel ein 
recht unterhaltliher Mann. X. ©. 


— Der Schnelldiagnoftifer. — Herr 
(beim Arzt eintretend): „ch fomme 
nicht ala Patient, fondern in einer 
Vereinsangelegenheit — —“ Arzt: 
„Schade! Ych hatte meine Diagnofe 
bereit3 geftellt!” 

— Die brave Jufte. — „Wird fich 
aba Mutta freien, wenn fe den Brief 
frieat! „Jufte“, hat je imma jefagt, 
„Du bift zu dumm, Du friegft im Lä— 
ben feenen Dienft!” Und nu habe id 
in eenen Monat fchon fechje!” 


— — — — 


Hunderte von Leben werden den dadurch 
tet, daß man Dr. Thomas Eclectric. Di im 

‚ gerade wenn es — ird. 

ne, Brand, Schnitt- und a ten 


Iriſh deinen Tafeientücher für Damen, Jc 


Handgeftidte Initialen, fpeziell 


tic 


Orangeine, 


die 25c Größe, Dienftag. 


Seeriuder-Unterröde für Damen, 


Pears’ Scented Seife, (1c 


des Etüd zu 


Dienitag könnt Ihr wiederum $2 


Rothe, weiße und Blane Bänd 


Kiſte von 50 


werth Tec, ſpeziell Vard zu . u... 


39€ 


User user 


und $2.50 Schuhe für 


$1.00 fanfen — fein LZaden oficrirt einenW®erth wie dieje 
— Ihr wählt von dem Meberichußlager eines Fabrifanten, 


Schuhe und Drfjords für Männer 
von feinem Bici Kid, Ladlever und Bor Galli — 


Mode, 


und Damen, neueite 


dieje Schuhe jind alle gut gemacht und Pafien tadellos — 


die DOrfords find beionders jorgfältig hergeitellt, 
der Ferie zu pailen, und jic jisen feit 
ipart von $1.00 Bis $1.50 — kommt morgen und 


um an 
ieder Käufer 
nehmt 


Sheil an dieien Griparniiien—beahtet, e3 jind $2.00 und 
82.50 Schuhe und Orfords für Herren u. Damen zu $1.00 


das Paar. 
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Moos’ New Kad Zigarren, 1.39: 


_ Alnfere Grocery- Breite | 


find immer die niedrigiten — 


nirgends jonftiwo werden durchaus zuverläſſige Qualitä— 


ten zu Preijen ivie den unjrigen verfauft — Ihr fünnt Eure Beitellung telephoniren 


—ruft: State 941. 


Rillsbury’s Patent: | 
Mehl —5 Rp. 2 
2 18€ 


Sat 
Malta Nita (foupon für mwertb- | | 
le Geicher in jedem * 
volle Geſchenke ide 


Packet) Radet zu...... 
14c)| MM 


Snider's Gatiup — 
— in 
William H. Baker's Yuftice | 
Brond Cocoa, 3: . 
Brand Gocoa, $ 

Pid.-Büchie zu lc 
Crown Back-Pulver die Pfd.⸗ 
Büchſe zu 150 
I⸗Pfd.⸗Büchſe zu 


Cherry Brand 


George M. Cur 
tis i Sal 


Oliven-Oel 


reines 


Monarch Prand neue 
Erdbeeren Se. Stier € 
Dr. PBrice'3 Er 
Tetley' Indig Cenlon Three, ge: | tract ofRanilla 
mischt Nr. 2 3:PRid.Rad. 8 — 

30e, 4 Pid.-Padet u. 286 Bor 

Grtra Qual. Tbee, | 

ten, — ? Wr. für we „| 
81.00, ı Bir. u... DE | 


Feiner Aava und Mocha Kaffee, | 
4 Rd. für 81.00, 276 
euer. 25e 
Royal Mocho und Java Kyeifee, 
u 81.00 0%) 
34 Rd. zu 81 33c 


Whit⸗; HonuſeBrand Baked Beans 


3 Pid.⸗Vüchſe, in 10€ 


Tomietoe Sauce. .......- 





tract of 
4:llm. 
x 


xvemon 


* 
As 
laſche. 


ann Maine 


Golden Rule 
Lachs. 1-Pfd. 
grohe Büchſe zu 


Royan's 
fram. 





Revolver, 


Sn 4 Blinde Patronen 
j ete., ete., au Den nicds 
°J> I 


vigtten Preiſen. 





Kleider-Futterfloffe 


Schwarzes Rockfutter, 36 Zoll breit, die 
von 9 dis 10 Verm. Yard 


0%: Sorte, 
Hwarzes und farbiees Spun Glak, 36 30 
breig. die gewöhnliche 19c Sorte, 

Die 


Art 
Seit j 
am Dienitag, 
Schwarze Moreens fir Drop Stirt3 oder linters 
töfe, andere vrrlangen 356, morgen, 15c 
die Yard zu 

Cchtſchwar zes Percaline, ein Pargain zu 

123 — Dienftag die Yard nur 


Niedergang im Ordengeihäft. 


Unter dem Titel „Wohin 


„Sn Preußen tit, mie die Blätter mel- 
den, der Abfat von Orden und Ehren- 


zeichen im verfloffenen Jahre gewaltig | 
zurüdgegangen. m Yahre 1901 murz | 
den noch 14,001 Stücd davon vertheilt, | 
im Jahre 1902 nur noch 12,008. Das | 


ift alfo ein Rüdgang von 14 pCt. oder 
einem Siebentel! An allen patriotifch 
gefinnten Kreifen muß diefe Mitthei- 
lung wahrhaft niederfchmetternd wir⸗ 
ken. Die Zahl der Ordensverleihun— 
gen bildet den zuverläſſigſten Maßſtab 


für den augenblicklichen Stand des 


wahren Verdienſtes, der Tüchtigkeit 
und Würdigkeit im Lande, denn bei 
dem Scharfblick und der Gerechtigkeit 
und Unparteilichkeit der Regierung iſt 
es rein undenkbar, daß auch nur ein 
einziger Mann, der wirklich eine Aus— 
zeichnung verdient, am Tage des Or— 
densfeſtes überſehen werden ſollte. Wie 
muß es alſo mit jenen Eigenſchaften 
im Lande Preußen ſtehen! Sie ſind 
im Schwinden begriffen, und 
wenn es damit in dieſer unheimlichen 
Weiſe weitergeht, ſo hört nach einer 
kurzen Reihe von Jahren das Ver— 
leihen von Orden ganz von ſelbſt auf. 
Wir treiben alſo einem inneren Jena 
entgegen, und dabei feiern wir inner— 
halb und außerhalb des Landes Feſte, 
wir begehen Jubiläen, wir enthüllen 
Denkmäler, als ob wir das erſte Volk 
der Welt wären! Wir lärmen und 
jubeln auf einem Vulkan!“ 


Boro⸗Fotmalin⸗ (Eimer & Amend) iſt als anti— 
feptiihes Wajchmittel für Mund und Zähne uns 
übertrefflih 


Eifendapn- Fahrpläne. 


Zuinoid Gentral:Gifenbahn. 


de dvccihgchenden Züge fahren ab nom Sentral» 
— 12. Str. und Baıf How. Die Züge nah 
dem Süden lönnen (mit Uusnahme des Poftſchnell⸗ 
zuges) an ber 22. Str.:, 39. Stre⸗, Hode Park» 
und 63. Gtr.:Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidet Office: 99 Udams Eır. und Wubditorium» 
Hotel. 
Durcrdhzüge: Abfahrt. 
NR. Orleans, Vemphis Specick.. * 8.30 3 
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outbern Grprek 
Chanmpaign, Mattoon Erprek.. 
Bloomirgton und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton. Deca⸗ 
tur, Pane 
Evansvılle Expreß 
Evanspilie, Cairo und € 
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Minneapslis und St: Paul.... 
Omıha, San Francisee 5 
Dubuaue, S. Cit, —— 7— 
ioug Gity 
——3 a A — 
Redford Magierug .21 
edferd, fFreeport. Duubuone... +3 
xaolich. Toolich aus genom 
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4de\\ | uno 
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Bores, 


O5e; 


Soda Crackers, In-er 
per Badet....... 
| Fancın Cal. PVfirfiche, 
rup, die PRüchle 
neun 
| Fancy Full Cream, 
Rabmtkäſe, Pfde........ 
| Reiner Gider: 

Gifte, Gall. zu 

Grtra Qual. ganz 
Einmach-Gewürze, 

per J 


| 
dic, 


Seal 


Faney California 
Zitronen, DpD. 


39% 


fancy Santa Clare, 


4c 


| 
| 
| 
| 
| 
Te! 


in ©p- | 


200 
14c) 


gemifchte| 
e 
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Friſches Fleiſch 


Friſche Schweineripp⸗ 
chen id 
| Wort Loins, frifch 
geſchnitten, Pfd. zu.... 
Corned Beef, unſere 
eigene Cure 
Boiling Beef, 
per Bd. dUcccedsunsans 


fancy 


| 


| 
Mopdras in allen vorhandenen Farben, 
acrwöhntih Tec, bie Vard zu 


; Dimit 
von Farben und Moden, in ipüns 


und Alpine Lamens, echte Yarben, 
} ) von jünf Kiften reicht, 
e, ver Yard Iun.ccscrsacren 


Eeide finiibed Singbams, 27 Zoll breit, 
arohen Auswahl von Farben, 
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